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Der Krieg in Albanien
^ „Nichts schöneres denk' ich mir an Sonn - und Feiertagen

Als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei,
Wenn hinten weit in der Türkei die Völker anfeinanderschlagen.
Man sielst am Fenster , trinkt sein Gläschen aus
Und sieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten,
Dann geht man abends froh nach Haus
Und segnet Fried ' und Friedcns 'zeiten."

Es will da unten in den Schluchten des Balkans nicht zur
Ruhe kommen. Die Nachrichten lauten bedrohlich, die neue al¬
banische Regierung steht vor ernsten Gefahren.  Sie hat
Listen angelegt , um alle zur Bildung einer Miliz verfügbaren
Bestände auf die Beine zu bringen . Die ehemaligen Redifs vom
29.—39. Lebensjahre sind einberufen worden , und weiter ist be¬
absichtigt, für die Küstenverteidignng vier italienische Torpedo¬
boote anzukaufen . Die Mobilmachung wird in einigen Tagen
beendet sein und kann der Krieg gegen die ePiro tischen
Räuberbanden  beginnen.

Wir stehen da wieder einer Segnung unserer inter¬
nationalen Diplomatie  gegenüber . Wären die Großmächte
entschiedener vorgegangen , dann hätte die Mobilmachung nicht
Zu erfolgen brauchen. Der griechischen Regierung war der Auf¬
trag zuteil geworden , Epirus zum 1. März zu räumen . Aber
bereits nach acht Tagen stellte sie die Räumung ein, angeblich,
to'eil die albanische Regierung nicht in der Lage sei, Leben und
Eigentum der dortigen Bewohner zu schützen. Das war allerdings
nur ein billiger Vorwand,  denn Griechenland will nicht
aus diesen Gebieten weichen. Dieses Land 'hat anscheinend wenig
Respekt vor den Großmächten und . es tut von seinem
Standpunkte aus durchaus recht daran . Von den Großmächten
hat cs wenig zu befürchten. Tie Räuberbanden konnten nun
in den letzten Tagen unter der liebevollen Protektion Griechen¬
lands ihre Banditenstreiche vollführen , konnten Koritza über¬
fallen und in Brand stecken.  Zum größten Teil zutreffend
sind auch die Nachrichten, die von allgemeiner Plünderung der
Dörfer , Verbrennung zahlreicher Häuser und .Ermordung einer
größeren Zähl von Personen berichten.

Mr Albanien  stehen die Chancen nicht günstig.
Verworren sind die Zustände und es wird schwer halten , eine
halbwegs kriegsfähige Truppe zusammenzubringen . Auch wird
os kaum gelingen, den griechischen Banden ein entschiedenes Paroli
M bieten, denn diese verfügen über große Streitkräste und haben
Umfangreichen Zufluß aus den angrenzenden griechischen Gebiets¬
teilen zu erwarten . Wir stehen vor einer schweren Krisis, vor
einer Erschütterung des erst vor kurzem gegrün¬
deten albanischen  S t a a t s w'e s e ns,  wenn nicht die Groß¬
mächte sobald wie möglich aus dem Plane erscheinen und den
Ünruhen ein Ende machen.

Die jetzigen Zustände in Albanien geben jenen Kreisen des
deutschen Volkes in einem gewissen Grade Recht, die sich für
eitte Thronbesteigung des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Wied  nicht begeistern wollten . Auch wenn es gelingt , die Un¬
ruhen im Keime zu ersticken, ist 'die Zukunft doch noch sehr
trübe.  Nicht leicht wird 's sein, bei dem rauhen Bergesvolke
in friedliche feste Hütten zu wandeln das bewegliche Zelt . Tin
Vergleiche aus der Vergangenheit liegt nahe . Als vor vielen
fahren der Prinz von Battenberg  dem freundlichen Rufe
der Bulgaren folgte, da sagte ihm Bismarch den er aufsuchte,
bevor er den Staub der alten Heimat von den Füßen schüttelte:
'̂Vielleicht werden Sie zurückkehrcn mit nichts anderem , als einer

snteressantenErinnerung an die neue Heimat ." Prinz
Dattenberg brachte dem bulgarischen Volke Frieden , Glück und
Wohlstand; aber als er seine Schuldigkeit getan , wurde er aus
dem L a n d e v e r t r i e b e n, und viele Jahre später ist 'er irgend¬
wo unbeachtet verschieden. Er hatte aus der neuen Heimat eine
Interessante Erinnerung mitgebracht , das war alles . Selbst, ivenn
* .dem Prinzen von Wied gelingen sollte, große Erfolge zu

fielen , wer weiß, ob nicht nach einigen Jahren die Albanier
^nau wie die Bulgaren an dem Prinzen Battenberg nach dem
g^ udsatze handeln werden : „Der Mohr hat seine Schuldigkeit

°n, der Mohr kann gehen."
Prinz Wilhelm zu Wied hat , bevor er Albaniens Krone an

jjjJp den deutschen Kaiser  ausgesucht und ihn um seiner
0 . ^ fragt . Der deutsche Kaiser hat den Prinzen auf die großer
fahren aufmerksam gemacht, hat ihm ziemlich unverblümt der
f,. at  gegeben , die Krone abzulehnen.  Der Prinz ha:
be? eU  3 at n ' Ĉt beachtet , genau wie seinerzeit Battenberg den Rai

Fürsten Bismarck nicht beachtete. Er hat sich wohl nicht ge-
i)oFUlnt, ba ® !aum "ach seinem Regierungsantritt solch turm-
^ be Schwierigkeiten sich einstellen würden.
0 . , . ^ an wird auch aus einem anderen Grunde nicht allzu
Stilistisch in die Zukunft blicken  dürfen . Als die
erklüE," ach eittem  Dürsten für Albanien begann , wurde sogleich
wenn m  ei ” Zx&m  ber  Erone nur dann Erfolg haben könne.
Lanb Er mt  Renern Gelde geordnete Zustände schaffen und das
trifft Stüf-er  Entwicklung führen würde . Diese Voraussetzung
zu. D./n ? J 0tüeü toir iüiffett' bei dem Prinzen von Wied kaum
fierte~ rn.n - Etel , btc tn Albanien notwendig wären , um zivili-
ttnd 5r *” e herbeizuführen , stehen ihm nicht zur Verfügung,
kunft zu flauen ®tUTtb' mit  Befürchtungen in die Zn-

Attfforderu^ ^̂ bC£ mäf  lei , der Prinz zu Wied hat auf dü
"üiimeßv r * Großmächte hin die Krone angenommen , unilehr ft , —ouvtK  angenommen,

Ue0t  eS an den Großmächten , chrerseits mit d en

notwendigen Nachdrucke Vorzüge  Hen. Der Dreiverband
freilich wünscht keine energische Aktion. Jhw wäre es recht,
wenn drunten im Lande der Skipetaren alles hrunter und drüber
ginge. Umsomehr wird es Aufgabe des Dreibundes sein, zähe
vorzugehen,, damit endlich der Zündstoff, der ganz Europa ge¬
fährlich werden kann, beseitigt wird.

Deutsches Reich
Ostern auf Korfu

Der Kaiser und die Kaiserin  genießen den sonnigen!
Frühling auf der sagenumwobenen Phäakeninsel und ruhen aus
von dem llebermaß der Vepflichtunrgen , die ihre hohe Stellung
ihnen anfcrlegt . Wie vor zwei Jahren hat der Kaiser auch dies¬
mal seinen verantwortlichen Ratgeber zum Osterfest als seinen,
Gast nach Korfu geladen und Herr v. Bethmann -Hvllweg rüstet
sich schon zur Fahrt in den sonnigen Süden . Für ihn wird die
Korfureise und der Aufenthalt im prächtigen Kaiserschloß Achilleion
jedoch nicht nur Stunden der Erholung und sorgloser Ruhe
bringen ; auch fern der Heimat lastet auf ihn: die Bürde der
Geschäfte des Reichs und er wird seinem kaiserlichen Herrn auch
auf 'Korfu in erster Linie der Verantwortliche Ratgeber sein. Gewiß
bedeutet die kaiserliche Einladung nach Korfu für Herrn voll,
Bet hm nun auch eine besondere Ehrung und widerlegt zugleich
die in letzter Zeit öfters aufgetanchtcn Gerüchte von einem baldigen
Rücktritt des Kanzlers . Weshalb sollte Herr v. Bethmann -Hollweg
auch gerade jetzt amtsmüde geworden sein, wo alles anders und
besser gekommen ist, als man voraussehen konnte, wo die 'Ver¬
hältnisse ungleich günstiger liegen als vor 2' Jahren , als der
Reichskanzler auch einer Einladung des Kaisers nach Korfu Folge
leistete. Damals drückte noch sehr die Sorge um den neuen
Reichstag mit seiner starken Linken die Leiter des Deutschen
Reiches; heute aber ist doch schon der Nachweis erbracht , daß auch
mit diesem Reichstag ganz gute Geschäfte ge  m a dj t
werden können. Herr v. B-ctymann -Hollweg hat jedenfalls als
leitender Staatsmann viel Glück gehabt , manchmal wohl mehr
Glück, als er verdiente , und nichts liegt augenblicklich vor , was
ihm das Vertrauen seines kaiserlichen Herrn nehmen könnte. Nein,
Herr v. Bethmann dürfte heute fester denn je im Sattel sitzen,
und die Korfuehrung bedeutet nicht den letzten Gnadenerweis vor
der Kieler Woche.

Wie dem auch sei, in den Ostertagen werden Kaiser und
'Kanzler auf Korfu nicht nur nach Ostereiern und lleberresten
aus grauer Vorzeit suchen, sondern auch ernste Geschäfte in der
inneren und auswärtigen Politik erledigen . Zunächst wird wohl
aus Korfu endlich die Entscheidung fallen müssen, wer als Nach¬
folger des Grafen Wedel in das Straßburger Statthalterpalais
einziehen soll. Die Frage wird nun schon solange erörtert und
war ihrer Erledigung -schon so nahe, daß es im öffentlichen In¬
teresse und im Interesse der Regierung angezeigt erscheint, dem
amtsmüden Grafen Wedel  endlich die Ämtslast abzunehmen.
Mittlerweile dürfte es doch- auch schon gelungen sein, für Herrn
v. Dallwitz  einen 'Nachfolger zu finden , wenn dieser für den
Statthalterposten in Elsaß -tLothringen wirklich in Aussicht ge¬
nommen ist. Neben dieser Frage der inneren Politik stehen aber
auch ernste Fragen der aus wärtigen Politik  auf der Tages¬
ordnung , die für den Korfuaufenthalt des Kanzlers ausgestellt
ist. Zunächst einmal die kriegerischen Verwicklungen,
die Albanien wieder einmal zum Schmerzenskind der europäischen
Diplomatie machen. Nicht nur mit dem Kaiser wird der Reichs¬
kanzler diese Angelegenheit , die leicht wieder internationale Schwie¬
rigkeiten Hervorrufen kann, besprechen, auch mit König KonMntin
von Griechenland wird er über den nordepirotischen Ausstand
ernste Beratungen pflegen können, da ja auch das griechische
Königspaar augenblicklich aus Korfu weilt . Doch auch über die
offenkundig deutsch-feindliche Stimmung , die in weiten Kreisen
des russischen Volkes immer häufiger zutage tritt , wird auf
Korfu die Rede sein. Je rechtzeitiger und nüchterner die frag¬
lose Zuspitzung der d e n t sch - r u s s i s che n Verhältnisse
auch von den letzthin entscheidenden Instanzen im Deutschen Reich
ins 'Auge gefaßt wird , desto ruhiger und zuversichtlicher können
Wir der weiteren Entwicklung der Dinge entgegensehen.

Mögen dsi Besprechungen auf Korfu für unsere innere wie
äußere Politik ein gutes Ergebnis zeitigen . Der Kanzler wird
neben der- Erledigung seiner dienstlichen Geschäfte auch Gelegen -
heit haben , sich von den Mühen und Sorgen der Winterarbeit
ein wenig zu erholen , damit er mit frischer Kraft und gut auf¬
gelegt auch noch die kurze Nachsession des Reichstags
nach Ostern überdauert und der Reichstag sowohl wie der Kanzler
befriedigt in die großen Sommerferien gehen können.

Soziale Fürsorgearbeit an der Männernrelt
Die sozialen Verhältnisse der Gegenwart haben die Erkenntnis

reifen lassen, daß neben den schon lange bestehenden katholischen
Frauensürsorgevereinen  ähnliche oder gleiche Vereine
für die Männerwelt  notwendig sind, um namentlich der
zunehmenden Gefährdung und Verwahrlosung der männlichen
Jugend entgegenzuwirken . Wie ein solcher Verein arbeitet , läßt
der eben erschienene Jahresbericht des K a t h o l i s che wM ü n n e r-
fürsorgeVereins  in Essen (Ruhr ) erkennen . Der Zweck des
Vereins ist nach den Satzungen : Schutz und Rettung für Knaben
und Männer in geistig-sittlicher Rot und Gefahr . Seine Hanpt-
tätigkeit  besteht in Ermittlung , Beratung , Förderung , Beauf¬
sichtigung und Unterbringung gefährdeter oder verwahrloster
männlicher Jugendlicher , insbesondere in der Mitarbeit in der
Jugendgerichtshilfe , auf dem Gebiete des Vormundschaftswesens
und in der öffentlichen Fürsorgeerziehung , in Hilfe bei der Ge-
sangenensürsorge und in Errichtung von Geschäftsstellen zum Zweck
der Rat - und Auskunfterteilung an Hilfesuchende.

Wo der Verein , und zwar mit Recht, das Schwergewicht
seiner Tätigkeit ans die Fürsorgearbeit für die Jugend  legt,
seien aus seinen Mitteilungen aus diesem Gebiete speziell die¬
jenigen über die I u ge nd gerich  t s hil  f e erwähnt . Diese
Jugendgerichtshilfe ist bisher im wesentlichen nur geleistet worden
in denjenigen Strafsachen gegen katholische Jugendliche , welche
zur Zuständigkeit des Schöffengerichts gehören . Dank dem Ent¬
gegenkommen des Jugendrichters erhält der Verein von jedem
gegen einen der vorbezeichneten Jugendlichen anberanmten Haupt-
Verhandlungstermin so zeitig Nachricht, daß die Sachlage und die
häuslichen Verhältnisse des Angeklagten eingehend untersucht wer¬
den können. Das Ergebnis der Untersuchung wird in einem schrift¬
lichen Bericht an das Amtsgericht niedergelegt und in der Haupt¬
verhandlung verwertet . Ein Vertreter des Vereins ist. auch in
letzterer anwesend, um erforderlichenfalls mündliche Auskünfte
zu geben und um das Urteil zu erfahren . Diejenigen Jugendlichen»
welche zu einer Freiheitsstrafe verurteilt und aus die Liste der be¬
dingt zu Begnadigenden gesetzt sind, werden vom Avtsgericht
dem Verein zur Schutzaufsicht während der Bewährungsfrist über¬
wiesen. Ein geeignetes Vereinsmitglied führt diese Aufsicht, steht
dem Verurteilten mit Ermahnung , Rat und Hilfe zur Seite und
trägt Sorge , daß er nicht wieder in Gelegenheit zu strafbaren
Handlungen gerät . Zurzeit unterstehen 78 Jugendliche der Schutz¬

aufsicht des Vereins , in 131 Fällen ist bisher Jugendgerichtshilfe
geleistet worden . Es besteht begründete Aussicht, daß der Verein
in gleicher Weise künftig auch regelmäßig zur Jngendgerichtshilfe
bezüglich der von der Strafkanimcr Abzuurteilenden herangezogeuwird.

Aehnlich arbeitet der Verein auf den anderen von ihm ge¬
nannten Tätigkeitsgebieten , und zwar mit den besten Erfolgen.
Um allen Hilfesuchenden Gelegenheit zu geben, persönlich Rat und
Auskunft zu holen, hat der Verein eine eigene Geschäfts¬
stelle  eingerichtet , die sehr fleißig in Anspruch genommen wird,
und zwar von Hilfsbedürftigen aller Art , — Sollte solche soziale
Arbeit dringendster Art — an ihrer Inanspruchnahme und den
Erfolgen im vorstehenden Beispiel gemessen — nicht auch an
anderen Orten am Platze sein?

Deutsche und französische Reserveübungen
,Jn diesen Tagen ging durch die Presse die Nachricht, daß im

Jahre 1914 „ nicht weniger als 41.9 960 Reservistzen und Land¬
wehrleute zu 14tägiger oder längeren llebungen einberufen " seien.
Durch die Worte „ nicht weniger als " wird der Anschein erweckt,
als ob Deutschland hierdurch etwas besonders leistet. Daß dies
nicht der Fall ist, mögen nachstehende Ziffern über die franzö¬
sischen llebungen  des ' Beurlaubtenstandes zeigen : Iw Jahre
1912 haben in Frankreich geübt : 487142 Reservisten, 172 299 Mann¬
schaften der Territorial -Armee, insgesamt 659 441 Mann . Hierzu
kommen noch die Reservisten der Kolonialtruppen und der Kolo¬
nisten, die in Nordafrika leben, und dort zu llebungen eingezogen
werden , sodaß die Gesamtzahl der Uebenden im Jahre 1912 min¬
destens 700 000 Mann betragen hat . Das gleiche gilt für das!
Jahr 1913. Aus den Berichten des französischen Ministeriums!
ergibt sich, daß die Zahl der zu llebungen einberufcnen Mann¬
schaften des Beurlaubtenstandes und der Landwehr (Reserve und
Territorial ) in Frankreich in diesem Jahre mindestens 750 000
Mann betragen wird . In der ungezogenen deutschen Notiz ist
darauf hingewiesen, daß in diesem Jah -re 6 Millionen Mark für
llebungen bei uns vorgesehen sind. Demgegenüber sei darauf hin¬
gewiesen, daß Rußland  für llebungen des Benrlaubtenstandes
für das Jahr 1913 nicht weniger wie 22 Millionen Mark ausgc-
worfen hatte.

Parteisklaven
Einer noch engeren Verbindung zwischen der sozialdemokrati¬

schen politischen Partei und den „freiensi d. i. sozialdemokratischen
Gewerkschaften redet in der letzten Nummer (1913/14, 26) der
sozialdemokratischen „wissenschaftlichen" Wochenschrift „Tie Nene
Zeit " ein Artikel : „ Massen und Führer im Gewerkschafts krieg'«
das Wort . Es heißt da u. a. : „ Wenn wir den Kapitalismus in
seinen neueren Erscheinungen zu verstehen suchen, zeigt es sich,
daß der Wirt sch aftsfam 'pf sich immer mehr politi-

' siert,  und daß die wirkungsvollsten politischen Machtfragen nur
auf soliden wirtschaftlichen Grundlagen ausgekämpft werden
können. Immer mehr greifen beide Strömungen ineinander über,
immer mehr sind wir aufeinander angewiesen . Wir müssen dahin
kommen, daß, das Wort „P a r t e i u n d G ewe r ks cha f t e n s i n b
ein s" mehr wird als ein klug zusammengefügtes Friedenswort.
Die Verbindung von nüchternem gewerkschaftlichem Wirklichkeits¬
sinn und politischem Elan muß in das Bewußtsein der Massen
als unzertrennbarer Bec-siif hineingebracht werden , und je mehr
uns das hüben und drüben gelingt , um so unüberwindlicher wird
die Arbeiterbewegung sein können, um so schneller werden wir
über diese und jene inneren Kämpfe hinwegkommen."' — Je enger
aber die Gewerkschaften mit der politischen Partei liiert , oder
in deren Dienst gestellt werden, um so mehr laufen diese Gefahr,
mit in deren politisch e Katastrophen hineingezo gen
zu werden . W ir klich e gew e r ks ch aftl ich e Arbeit  bei
enger Beziehung zu der politischen Partei kann nimmer gedeihen.
Darüber haben auch-einsichtige Gewerkschaftsführer im roten Lager
selbst niemals Zweifel gelassen. Je mehr aber die Partei sich
bemüht , die „freien " Gewerkschaften sich völlig dienstbar zu machen,
um so dringender offenbart sich die Notwendigkeit
der christlich - nationalen Arbeiterbewegung!

llnfall -Berufsgenoffenschaften und Krankenkassen
Das so sehr notlvendige Zusammenwirken zwischen Kranken¬

kassen und Berufsgenossenschaften erschien im letzten Jahre durch
die neuen Vorschriften der Reichsversicherungsordnung gefährdet:
die Krankenkassen stellten fest, daß sie bei dem gesetzlichen Ersatz
an die Berussgenossenschaften über Gebühr belastet wurden . Unter
Mitwirkung des Reichsversicherungsamts ist nun, nach der
„N. P . C.", ein Abkommen zwischen dem Berufsge¬
nosse nschafts v erb and e und den Krankenkassen¬
verbänden  hcrbejgeführt worden , wonach! eine Bereicherung
eines der Teile auf Kosten des anderen ausgeschlossen werden soll.
Die Verbände veranlassen zurzeit ihre Mitglieder , den Beitritt
zu diesem Abkommen zu erklären.

Die Zabsvner Entschädigungsprozeffe
Zab ern,  7 . April . Heute hatte sich das Landgericht Zabern

mit der Klage der anläßlich der Zaberncr Vorfälle im Pan¬
durenkeller -eingesperrten Bürger  zu befassen. Es
kamen hierbei annähernd 2 5 Vergleiche  zustande , da sich die
Betreffenden mit der vorgeschlagenen Entschädigung von 50 Mark
einverstanden erklärten . Vier weitere Klagen würden auf den
21. April vertagt , darunter auch die des S chuhmach ers Blanck
aus Lettweiler , der 250 Mark verlangt . Tie bisher entstandenen
Gerichts - und Polizeikosten trägt in allen Fällen der Fiskus,

Russischer Boykott gegen Deutschland
Petersburg, ?. April . Ans Jndustriekreiscn wird besännt,

daß das Marine Ministerium  alle Schiffswerften und son¬
stigen Privatbetriebe , welche Staatsaufträge ausführen , angclviesen
hat, solche Bestellungen,  die ins Ausland weitergeleitet wer¬
den müssen, keinesfalls in Deutschland  oder O ester reich -
Ungarn aufzu geb  en . ES handelt sich um sehr erhebliche
Werte, da die russische-Industrie den dringlichen Wehraufträgen
nicht gewachsen rntd gezwungen ist, einen großen Teil des
Materials und der verarbeiteten Teile aus dem Ausland zu,
beziehen.

Kleine politische Nachrichten
— Die Altpensionäre.  Der dem Reichstag vorgs -.

legte Gesetzentwurf über die Aufbesserung der Allste ns io wäre
hat im Text des Gesetzes Personen der Unterklassen des
Soldatenstandes  nicht erwähnt . Man darf hieraus aber
nicht den Schluß ziehen, daß für sie keine Aufbesserungen ge¬
schaffen werden sollen. Airs der Begründung zum Gesetz geht her¬
vor daß für diejenigen Personen der Unterklassen des Soldatcn-
standes, welche nach den Grundsätzen des Reichsbeamtengesetzes
abzufinden sind, oder welche — als versorgungsberechtigt cmer-
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Zarmt — die Wohltaten des MarmschaftsversorgnngSgesetzes von
1906 noch nicht genießen , ihrem Bedürfnis entsprechend unter
gewissen Bedingungen Beihilfen  im UnterstKhungswegc vor¬
gesehen find. ' ** ,, K y w ^ "" 1 '

Ausland
Der Prozeß der Frau Caillaux

, . Marks , 7. April. Der Untersuchungsrichter Boucard  ver-
stahm heute abermals ven ehemaligen Finanzminister Cailaux,
der insbesondere über die intimen Briefe  Mitteilung machte,
deren Veröffentlichinng er und seine Frau beMrchtet hätten . Cail¬
laux  erzählte , daß ihm im September 1912, als er mit feiner
ersten Frau in Maurers,  dem Hauptort seines Wahlbezirks,
weilte , nachts aus einem Schreibtische ein Bändel Briefe gestohlen
worden sei, darunter befanden sich auch zwei Briefe , die er an
die damalige Frau Leon Claretie  gerichtet hatte, die später
seine -weite Gattin geworden ist. Der eine dieser Briese war
ganz kurz, der andere enthielt eine 16 Seiten lange Schilderung
seines intimen Lebens.  Er habe darin insbesondere die
hauptsächlich mit seiner politischen Stellung zusammenhängenden
Gründe auseinandergesetzt , warum er sich im Jahre 1906 ent¬
schlossen habe, in das p o l i t i sch e L e b e n näher hineinzukommen.
C ai ll aux sagte weiter ans , daß er , als er die Entwendung des
zweiten Briefes festgestellt hatte , seiner Gattin die Ehescheidung
oder eine Wiederversöhnung angeboten habe unter der Bedingung,
daß ihm die entwendeten Briefe zurückerstattet würden . Seine
Gattin habe in die Wie der Versöhnung  eingewilligt . Kurze
Zeit darauf seien auch! tatsächlich in Gegenwart des General¬
sekretärs des Finanzministeriums Deschanel die zurückerstatteten
Briefe  gleichzeitig mit anderen Briefen und Schriftstücken ver¬
brannt  worden , welche die von Caillaux gegen seine Gattin
erhobenen Beschwerden enthielten . Vorher forderte Caillaux seine
Gattin in Gegegenwärt von Deschanel aus, feierlich! zu erklären,
daß sie weder eine Abschrift noch eine Photographie der Briefe
behalten habe . Seine Gattin gab auch diese Erklärung ab . Im
weiteren Verlaufe des Verhörs setzte Caillaux eingehend aus¬
einander , Warum seine Frau die Veröffentlichung dieser Briefe
so fürchtete , / f

Die kanadische Zollpolitik
Montreal,  7 . April . Die Budgetrede der Regierung ent¬

hält wenig Aenderungen im Zolltarif . Kanada  lehnt die zoll¬
freie Meizeneinfuhr ab. Die Zölle auf Mehls, Eisen und Stahl
werden etwas erhöht,  aus landwirtschaftliche Maschinen sind 5
Prozent ermäßigt . Der Import von Aigretten und andern W i l d
pögel - Federn  ist vom 1. Januar 1915 ab verboten.

Die Lage in Mexiko
' El Paso,  7 . April . Villa  konferiert auch weiter nicht

mit Carranza  über die Ausweisung der Spanier . Tie Rebellen
beabsichtigen Operationen gegen Monier eh , Saltillo  und
iSSan Luis.  Sie wollen auch dort die Spanier ausweisen.

Veracruz,  7 . April . Der amerikanische Konsul erhielt
gestern aus Tampico  ein drahtloses Telegramm , nach dem
an der Stadtgrenze seit Sonntag ein heftiges Gefecht  tobt.
Mne Anzahl Toter und Verw undeter würde nach Tampico gebra cht.

Von der Balkanhalbinsel
Die Großmächte und die Epirotenbewegung
Berlin,  7 . April . Man erwartet hier die Note den

Mächte der Trip le - Ent ent  e,' welche die Vorschläge zu' ein erg v-
!m einsamen  Antwort der Mächte auf die letzte griechische Note
betreffend Eptrus enthalten soll, und man zweifell nicht daran,
daß die Großmächte zu einer gemeinsamen Antwort und Stellung^
(nähme kommen werden.

Wie das „Reutersche !Büro " aus diplomatischer Quelle er¬
fährt , haben die Mächte des Dreiverbandes in Berlin,
Wien  und R o ip den Entwurf zur Antwort auf d i t
griechische Note  betreffend Albanien und die Aegar¬
ischen Inseln  mitgeteilt . Wie versichert wird , werden in dem
umfangreichen Schriftstück alle Punkte der griechischen Note vom
■122. Februar über die Zukunft der Aegäischen Inseln , das Schick-
Aal der griechischen Bewohner von Jmbros , Tenedvs und Kastello-
iritzo, über die Berichtigung der Grenze bei Argyrocastro und im'
Wrigen die Vorschläge zur 'Absteckung der Grenze behandelt . Es
-ist falsch, daß der Standpunkt Rußlands von denen Frankreichs
und Englands ab weicht, obwohl Rußland zuerst einige Zusätze
janregte , die es nicht mehr aufrecht erhält . Rußland , Frankreich und
England befinden sich rn völligem Einvernehmen.

Der Aufstand in Koritza unterdrückt
, . Wien,  7 . April . Die „Neue Freie Presse" meldet aus

Mnrazzo:  Die Aufständischen in Koritza  sind entwaffnet und
Keilweise ins Gefängnis  geworfen worden . Der Metro¬
polit  in Koritza, der nach dem Ergebnis der vorgenvmmenen!
(Untersuchung für den Urheber desAufstandes gehalten wird , wurde
verhaftet. (Man 'wird gut tun , in diese Meldung einige!
Zweifel zu setzen.) _ '

Kirchliches
> tz. Höchst , 8. April . Ostermontag , 13. April , ist nachmittags

% Uhr Bersammlung des Dritten Ordens  für Höchst
und Umgegend.

Breslau,  7 . April . Heute nachmittag trat das Domkapitel
im Kapitelsaale zusammen, um die Liste der Bischofs¬
kandidaten  aufzustellen , unter denen das Domkapitel zu
wählen gedenkt. Die Lisch wird der Staatsregierung zugestellt
werden.

München, 6. April . König Ludwig III . von Bayern hat
das Benediktiner -Priorat Schweiklberg b. Vilshofen und das Bene-
diktinerssoster Münster -Schwarzach in Unterfranken , die beide zur
Benediktiner -Kongregation von St . Ottilien für auswärtige Mis¬
sionen gehören, zu Abteien erhoben . Das Priorat Schweiklberg
wurde 1904 gegründet , während Münster -Schwarzach, ein ehe¬
maliges 1803 aufgehobenes und bis auf wenige Gebäude nieder¬
gerissenes Benediktinerkloster, 1913 als Oekonomiegut angekauft
wurde . Zu Aebten wurden ernannt für Schweiklberg der dortige
Prior P . Cölestin Maier , geb. 9. Juni 1871 zu Natternberg in
Niederbayern , für Münster -Schwarzach P . Prior Placidus Vogel
von St . Ludwig, geb. den 24. April 1871 zu Rehau in Schwaben.
Die 'Abtsbenediktionen finden statt für Münster -Schwarzach am
16. April in St . Ludwig, in Schweiklberg am 24. Mai . Hiermit ist
Ot . Ottilien Erzabtei geworden . Wir wünschen dem neuen Erzabt
Norbertus Weber viel Glück und Gottes reichsten Segen zu weiterem
Ausbau der Kongregation . Ein herzliches „ad multos annos " auch
den beiden neuen Aebten!

Aus aller Welt
Kaisermanöver 1914

Freiherr v. Seckendorfs, Generalleutnant z. D., schreibt im
„Berl . Lok.-Anz." über die Kaisermanöver 1914: Vom 14. bis 18.
September d. J . sollen sechs Armeekorps (7., 8., 11., 18. 2. und
3. bayerisches), sowie mehrere Kavalleriedivisionen in Armeever¬
bänden vor dem Kaiser manövrieren . Vorher haben diese Korps
zwei- bis dreitägige Brigademanöver , drei- bis viertägige Tivi-
sionsmanöver und die erforderlichen Bewegungen in die Versamm-
lungsbereiche für die Ausgangs 'kriegs'lage zum Kaisermanöver bis
12. September abends zu erledigen . Für das 7. und 8. Armeekorps
treten noch die Kaiserparaden bei Münster am 5. oder Koblenz
am 8. September hinzu . Die Anlage der Kaisermanöver wechselt
stets auch inbezug aus die Stärkeverhältnisse der teilnehmenden
Truppen . 'Kostenfrage, Friedensdislokation , Uebungsgelände , Be-
völkerungs -, Eisenbahn - und Verkehrsverhältnisse , operative und
taktische Beweggründe bilden die jedesmalige Unterlage . Diese
Rücksichten begünstigen die Zusammenziehung größerer Truppen¬
massen jim Südwesten und namentlich auch im Bezirk des 18.
Armeekorps nördlich der Kinzig und des unteren Mains . 1897
traten sich hier schon unter Graf Häselers und Prinz Leopold
von Bayerns Führung vier Korps und zwei Kavalleriedivisionen
gegenüber . Die diesjährige , bisher größte Manövertruppenmacht
ermöglicht die Gegenüberstellung zweier starker Armeen, denen für
Anmarsch und Aufklärung die nötige Zeit zu lassen ist. Deshalb
sind auch fünf Tage für die Kaisermanöver vorgesehen. Der Wert
solcher Armeemanöver liegt in der praktischen Uebung der Auf¬
gaben des großen Krieges als notwendige Ergänzung der fort¬
laufenden theoretischen Arbeit . Aufgrund praktischer Erknndungs-
ergebnisse auf und über der Erde , und unter dem Druck der der
Wirklichkeit nähekommenden Verhältnisse gilt es für alle höheren
Führer , rechtzeitig und glücklich zu kombinieren und zu befehlen,
um sich die Initiative und den Erfolg zu sichern oder nach einem
Mißerfolg die Scharte bald wieder anszuwctzen. Der zusammen¬
hängende Kampf der Korps ' und Divisionen in wechselndem Ge¬
lände gegen einen ebenbürtigen Feind bildet schließlich den wert¬
vollsten Teil der Uebungen. Die Anstrengungen für alle Truppen
sind hierbei größer als bei den kleineren Manövern . Die Märsche
und Gefechtsentwicklungen sind ausgedehnter , Ortsbiwak und Biwak
bilden die gewöhnliche Unterkunft . Sit Teil der Verpflegung
muß kriegsmäßig aus den Ortschaften beschafft, der andere nach-
gesührt werden . Alle Mittel der Technik kommen zur ausgiebigen
praktischen Verwendung und Erprobung , der Sanitätsdienst ar¬
beitet im großen Rahmen des Ernstfalles , und Generalstab wie
Eisenbahnbehörden gelangen durch schnelle Bearbeitung der Eisen¬
bahntransporte zu kriegsähnlichen Leistungen . Für die Manöver
der Armeekorps unter Leitung der Generalinspelleure der Armee¬
inspektion ist zu Wünschen, daß die manövrierenden Truppen
nicht noch am Tage des Manövers mit der Bahn abbefördert und
die Einschiffungspunkte erst nach Schluß des Manövers bekannt-
gegeben werden , sodaß die Aufklärung voll zu ihrem Rechte
kommen und die Bewegungen kriegsmäßig auslaufen können.

Neue Bestrebungen im höheren Schulwesen
Ans idem pm 6.,!7. und 8. April bJ  I '.,ün München stattfindenden

6. Verbandstage der akademisch gebildeten Lehrer Deutschlands
soll neben andern Punkten vor allem die Frage der freieren Ge¬
staltung des Unterrichts in den oberen Klassen der höheren Schulen
erörtert Werden. Es handelt sich dabei im Wesentlichen um den
Gedanken einer Gabelung der Prima in der Weise, daß zwei gleich¬
wertige Abteilungen gebildet werden , die einerseits die fremd¬
sprachlichen, Anderseits die mathematisch -naturwissenschaftlichen
Fächer stärker betonen sollen . Tie Wahl der Abteilung solle
den Schülern anheimgestellt werden , und es soll für
diese Wahl sowohl die persönliche Neigung und Begabung wie der
spätere Beruf inbetracht kommen. Tie erste (Sprachen -) Gruppe
ist für die zukünftigen Philologen , Historiker, Theologen , Juristen,
Verwaltnngsbeamten und Kaufleute ins Auge gefaßt ; die zweite
soll für die zirkünftigen Mathematiker , Naturwissenschaftler,

Architekten, Ingenieure und Techniker, Landwirte , Berg - und Forst-
beflissenen, Mediziner , Land- und Seeoffiziere und gleichfalls für
Kanfleute geeignet sein. Gemeinsam soll der Unterricht in der
Religion , Geschichte, Erdkunde und im Deutschen bleiben.

Der „päpstlich sanktionierte " Furlana -Tanz
• Eine für die Katholiken beleidigende Irreführung leistet

sich das als Beiblatt der „Textil -Wvche" erscheinende Fachblatt für
Putz-, Kurz-, Weiß- und Wollwaren , Manufaktur - und Modewaren
usw. „Der Geschäftsfreund ". In einem „Das Tanzkleid " über-
schriebenen Artikel , in dem über die nichts weniger als einwand¬
freien modernsten Balltoiletten berichtet wird , findet sich fol¬
gender Satz:

„Nach dem Tangokleidchen die Furlanarobe . Dieser bäuer --
llche, päpstlich sanktionierte Tanz verlangt , seiner Herkunft ent¬
sprechend, einen weniger prätentiösen Dreß ." —

MM an fragt sich unwillkürlich , was die Bemerkung „päpstlich
sanktioniert " in dem von schwülstigen Dingen wie den ausge-
art ^ en modernen Wallgarderoben handelnden Artikel soll. „Ge¬
schäftstüchtige'^ Inhaber von Tanzlokalen operieren in ihren In¬
seraten leider auch! gern damit , um ihr Unternehmen „inter¬
essant" zu machen, aber ein ernstes Flugblatt müßte sich doch
vor solchen Mitteln hüten . Jedenfalls läge darin auch eine
große Geschmacklosigkeit auch dann , wenn wirklich eine „Päpst¬
liche Sanktionierung " des Furlcmatanzes erfolgt wäre . Aber
es ist gar nicht wahr,  daß eine solche besteht. Durch eine
bestimmte Presse , deren nähere Charakterisierung nicht nötig ist,

I ging vor einiger Zeit die Nachricht, der Papst habe sich den
Furlanatanz vorsühren lassen ; dasselbe wurde ja vorher auch
vom Tango berichtet . Mer es ist auch sogleich mit aller Deut¬
lichkeit und Bestimmtheit diese Meldung dementiert worden . Nicht
alle Blätter , die die erste Nachricht gebracht, haben sich dazu
verstehen können, das Dementi zu bringen , so daß ihre Leser
noch immer jene für richtig halten . Auf diese Weise entstehen
bekanntlich die tollsten und unglaublichsten Geschichten über den
Heiligen Vater , die katholische Kirche, die Orden usw. Die Leute,
die nur die gekennzeichnete Presse als Lektüre haben, kann man
nur bedauern : die eigentliche Verantwortung ' ftir das Unheil,
das durch, ein solches Vorgehen hervorgerufen wird , tragen die
Blätetr , die es verwenden . Immerhin aber muß man von denen
die selbst, und sei es auch nur in Fachblättern und über Ball¬
toiletten , andere belehren wollen , verlangen , daß sie sich nicht
einseitig unterrichten , sondern , wenn sie schon Kenntnis von der
„päpstlichen Sanktionierung " des Furlana nehmen , dann auch!
diese dementierende Nachricht nicht unbeachtet lassen. Man
kann ihnen sonst zum mindesten den Vorwurf der Leichtfertigkeit
nicht ersparen . Im übrigen aber sollte ihr guter Geschmack schon
die Anwendung einer Bemerkung wie „päpstliche Sanktionierung"
in einem Falle wie hier , wo sie mit den Ohren herbeigezvatzN
werden muß , verbieten , von der Rücksichtnahme auf die katy'o-
llschen Bezieher ganz zu schweigen.

Poststreik in Serbien
Belgrad,  7 . April Die serbischen Postbediensteten kün¬

digten für das' serbische Osterfest ihre passive Resistenz an , weil
bei der Budgetberatung in der Skupschtina ihre Forderung auf
Gehältsregelnng nicht Beachtet wurde.

Noch eine Fremdenlegion
M ad r i d , 4. !April . Der Ministerrat 'hat der Errichtung einer

Fremdenlegion für  Spanisch -Maroklo zugestimmt . Im ordent¬
lichen Etat 1915 werden 1020000 Pesetas für Errichtung der
Fremdenlegion von den Cortes gefordert.

*
Bingen,  7 . April . Fahvten nachR üd esheim  sollen künf¬

tig nach einer Polizeiverordnnng die 'hiesigen Motorbootbesitzer
nicht mehr aussühren . Mit dieser Angelegenheit beschäftigen sich
der hiesige St . Nikolaus -Schifferverein und die Binger Schifser-
zunft in einer Versammlung , die einer Resolution folgenden Wort¬
lauts zusllmmte : „ Eine am 2. April stattgehabte Versammlung
der Binger Schtfferveretne nimmt mit Bedauern Kenntnis von
einer neuerlichen Bestimmung der Polizeiverwaltung , veranlaßt
durch fernstehende Kreise, welche den hiesigen Motorbootbesitzern
die Pflicht anferlegt , künftig Fahrten nach Rüdesheim zu unter¬
lassen,. Diese Maßnahwe bedeutet eine Schädigung derjenigen
Schiffer , die im Hinblick auf die Notlage ihres Standes eine andere
Beschäftigung ergriffen haben, um ihre Familien vor dem Ruin
zu bewahren . Wir bitten , die harte Maßnahme wieder außer
Kraft zu setzen oder wenigstens mildernde Bestimmungen zu treffen ."
Tie Resolution soll der Stadtverwaltung und dem Stadtverord¬
netenkollegium unterbreitet werden.

Deidesheim,  7 . April . Ein frecher Kirchenraub wurde in
der Ruppertsberger Kirche verübt . Es wurden vier wertvolle Kelche
gestohlen. Vermutlich ließ 'sich der Dieb am Abend vorher in
die Kirche einschließen, so daß er während der Nacht den Raub der
Kirchengeräte aussühren konnte, womit dem Täter Geräte im
Werte von 2000 Mark in die Hände sielen.

Koblenz,  7 . April . Das Oberkriegsgericht sprach Sie
Hauptleute Vogel und Lintz von der Aussage wegen Meineids frei.
Tie Berufung des Gerichtsherrn wurde verworfen.

Trier,  7 . April . Eine außerordentliche Generalversamm¬
lung des Katholischen Arbeitervereins in Merzig beschloß mit
großer Majorität , aus dem Berliner Verband auszuscheiden.

Greifenstein (Kreis Wetzlar), 7. April . Gestern morgen
9 Uhr brach in dem Anwesen des Rottenarbeiters Friedrich Hedde-
rich Feuer aus , das sich bei dem starken Sturm mit großer
Schnelligkeit aus die Nachbarhäuser der Landwirte Karl Fries
und Friedrich Schubert ausdehnte . Sämtliche drei Anwesen wurden
in Asche gelegt. Sechs Feuerwehren waren am Brandplatze tätig.

+ Soziale Schlagwörter
8. Ist Religion Privatsache?

Die Führer den Sozialdemokraten haben es unumwunden
ausgesprochen , daß ihnen an der Religion nichts liegt , daß sie
gar keine Religion haben, daß sie Gottesleugner sind. Bebel und
Liebknecht haben es offen eingestanden , daß sie Gott , Unsterb¬
lichkeit Und ewige Vergeltung für ein Ammen-Märchen halten.
So rauben sie dem armen Arbeiter , der auf Erden nichts besitzt,
das Einzige , was ihm noch Trost gewährt , das Einzige , was ihn
noch aufrecht halten kann , die Hoffnung auf ein Jenseits und
stürzen ihn so in düstere Verzweiflung . Trotzdem meinte man auf
der damaligen sozialistischen Generalversammlung in Halle, es
sei angemessen, bei dem geplanten Feldzuge auf 's Land den Bauern
Nichts davon zu sagen und die Phrase zu gebrauchen : „Religion,
ist Privatsache ", um die gläubigen Landleute nicht vor den
Kops zu stoßen, die Religion werde daun allmählich von selbst
fallen , wenn sie einmal zur Privatsache geworden sei. Darin
eben tritt die ganze nichtswürdige Heuchelei dieser Sekte so recht
zu Tage und es erhellt klar , weß' Geistes Kinder diese Leute sind.
Es zeigt auch klar , daß. die Sozialisten es auf den Umsturz alles
Bestehenden abgesehen haben , darum suchen sie auf jede Weise
die Arbeiter zur Verzweiflung zu treiben . Da sie nun aber doch
einen Zukunfts 'staat Herstellen wollen , so haben sie nichts gelernt
an den Erfahrungen der Geschichte in der französischen Revolution,
wo Napoleon I . feierlich erklärte , es sei eher eine Herde Tiger
zu bändigen , als ein Volk ohne Religion zu regieren . Und auch
Goethe sagt selbst schon, das tiefste Thema der Weltgeschichte sei
die Frage , ob Religion oder Unglaube ; denn Bestien seien eher zu
leiten als 'Völker ohne Glauben . Da sieht man sie nun herum¬
eilen auf die Dörfer , mit dem hämischen Heuchlergesicht, um dem
Landmann zu beweisen, daß er geknechtet sei, und mit der wvhl-
tönenden Phrase , es müsse „dem armen Arbeiter äufgeholfeu
Werden," und innerlich im Herzen hat man nichts: als . Spott
Und Hohn auf alles Heilige, bis einmal die Zeit der „Erlösung"
igekommen ist. Fürwahr , man muß mit Recht staunen über dies
scheinheilige Gebühren und zugleich über die Offenheit , mit der
inan den, Feldzugsplan enthüllt.

Was- heißt denn in ihrem Munde , Religion ist Privatsache?
Es heißt : ,.,Wir , die „Wissenden, wir die Führer und alle , die
ernstlich imit uns halten , die eigentlichen Sozialisten , haben ver¬
möge unseres Scharfsinnes erkannt , daß Gott , Unsterblichkeit und

lewige Vergeltung , woran Jahrtausende geglaubt haben, wozu die
ersten Mänm 'r jedes Jahrhunderts sich fälschlich bekannt haben,
'nichts sind als lauter Dunst und „Schnuppe ". Wir werden ein
meueK LWt a usstechen der Welt, die vor uns im Aberglauben ge¬

sessen hat . Ihr Anderen aber , ihr Dümmeren , die ihr noch zurück
seid, ihr könnt einstweilen noch dem blinden Gotte opfern , bis
auch euch das besiegende Licht aufgeht ."

Sollte man es für möglich halten ? Nicht also, wie Voltaire,
der Fürst des Unglaubens in der französischen Revolution , sprachen
sie, der seinen Anhängern bei einem Gastmahl , als sie spotteten
über alles Heilige, sagte : „Wartet doch, wartet , bis mein Diener
hinansgegangen ist ; denn wenn er das hört und glaubt , dann
bin ich meines Lebens nicht sicher; dann bin ich nicht sicher,
daß er mich diese Nacht erdolchen wird ."

„Religion , Privatsache ." : Nein, Hauptsache unseres Lebens ist
sie, die allein den Menschen dauernd "tröstet , die das Leben hie--
nieden verklärt , die den Kummer den Armen allein erträglich
machen kann. Sie ist ein Licht durch die Finsternis dieses Lebens',
sie ist ein Labsal den Bedrängten , ein Hafen, in dem Millionen
Arbeiter Ruhe gefunden haben . Und nun wagen diese frechen,
genußsüchtigen Menschen, diese ihre Königin zu begeifern mit
ihrem elenden Spott und den Armen diesen einzigen Trost zu.
rauben.

Die Folgen für das soziale Leben sind wahrhaft unheilschwer.
Den armen Arbeiter treibt man mit Gewalt dazu, sich der Ge¬
nußsucht in die Arme zu werfen . Jede Arbeit ist etwas Schweres
und Mühsames , und wer wollte sie sich noch gefallen lassen,
wenn es keine Ewigkeit gäbe ! Diese trostlose Lehre muß also
allgemeine Arbeitsscheu Hervorrufen . Sollte sie in die Massen
dringen , so würde der Greuel der Zerstörung unermeßlich sein.
Geiz und Selbstsucht und Hartherzigkeit wären eine weitere Folge.
Keine Lehre ist mehr geeignet , das Herz der Reichen eisenfest den
Armen zu verschließen als diese. Bet den Armen aber wird Neid,
Haß und Mißgunst hervorgernfen ; Betrug , Raub , Diebstahl und
Mord entwickeln sich aus dieser Lehre, wie wir leider heutzutage
nur zu oft währnehmen und erfahren . Darum ist diese Lehre
zerstörend für die ganze menschliche Gesellschaft. Wer hat nicht
die Kraft .angestaunt , die bei anhaltendem Leiden die Lehre des
Christentums dem Kranken zu geben vermag ? „ Unsere sogenann¬
ten Wolksfrennde bleiben vom Bette des armen Kranken fort,"
sagt der hochseligc Bischof von Ketteler . .„Ich habe oft gestaunt,
wenn ich stille Tlulder in Armut , Elend uird entsetzlichen Schmerzen
angetroffen , bei denen ich Jahre lang kein Wort der Klage
hörte , während ich eine innere Freudigkeit wahrnahm , die ich
nie bei den Weltleuten mitten unter all ' ihren Freuden gesehen.
Alles, was ich in der Welt von Mut , Kraft und Entschlossenheit
gesehen und gehört hatte , schien mir nur ein schwaches Schatten¬
bild gegen den Mut und die Kraft , mit der ich! christliche Seelen
im Hinblick ans die Ewigkeit ihre Leiden ertragen sah. Und ein
Glaube , der diese höchste geisttge Kraft einzuflößen vermag , soll
nichts sein als eitler Wahn ?ü Nach jener trostlosen Lehre von

dem Wahn der Ewigkeit bleibt der Menschheit nichts übrig , als
der Selbstmord , um einem Leben ein Ende zu machen, das dann
seinen einzigen Zweck, den Genuß des irdischen Lebens, nicht er¬
reichen kann.

Versetzen wir uns einmal an das Sterbebett eines Menschen,
der uns lieb und teuer ist. Wir leben zwar in einer lieblosen
Zeit , aber so vereinsamt ist doch wohl kein Mensch, daß er
nicht eine Seele hätte , einen Sohn , einen Bruder , einen Freund,
an die er durch die Bande der Liebe gekettet wäre . „Stelle dich
in Gedanken," sagt der hochselige Bischof v. Ketteler , „an das
Bett , in dem die sterbliche Hülle der Seele liegt, die dir das
Teuerste aus Erden ist. Betrachte den Zustand dieses Menschen
in dem Augenblicke, wo das Leben schivindet, das dir so teuer
ist, wo ihm der Atem ausgeht , so daß er dein Lebewohl nicht zu .
erwidern vermag ; wo ihm das Auge bricht, in das du so oft
mit Freuden geblickt und das nun deinen Gruß nicht mehr er- '
widern (kann ; ivo ihm die Haird erlahmt und abstirbt , so daß
sie deinen Druck unentgeguet läßt . Kannst du den Gedanken er¬
tragen , daß du diese Seele nimmermehr Wiedersehen sollst, kannst,
du in dem Gedanken Trost und Ruhe finden , daß er seine natürliche
Bestimmung erreiicEjt hat , um ihn mit Ruhe den Würmern zur
Speise zu übergeben , wie du den Baum in das Feuer wirfst , den
du gefällt hast? Woher der Trost , den der wahre Christ am Sterbe - ;
bette in der Hoffnung des Wiedersehens findet ? O, das ist das ;
Zeugnis deiner Seele , daß in dem Menschen, den du liebst, ein .
unsterblicher Geist wohnt ."

Und wie wird Jeder auf dieser Welt voll Ungerechtigkeit
seinen Lohn empfangen ohne Ausehen der Person ? Je klüger,
verschmitzter der Mensch ifa desto besser weiß er sich der Ge¬
rechtigkeit auf Erden zu entziehen . Während der schlaue Betrüger
im Handel L>underttausende erwirbt , Witwen und Waisen betrügt
und in Ansehen und Freuden der Welt dahinlebt , muß vielleicht
die von ihm betrogene Witwe, die ihren hungernden Kindern ein
Stück Brot gestohlen, ihr Verbrechen im Znchthause büßen . Nein,
es muß eine . ewige Vergeltung geben und Religion kann nicht
Privatsache , sie muß die §>auptsache unseres Bebens sein und nickt
Nebensache. Wer die Religion , den Dienst des Allerhöchsten !
Nebensache macht, der Meutert gegen Gott , den Herrn der Majestät-
So weit die Seele über den Leib erhaben ist, so weit der Himwet
über die Erde , noch viel, unendlich, weiter ist her Gottesdienst CV' ;
haben über alle irdischen Angelegenheiten . Darum muß er ^
.Hauptsache unseres ganzen Lebens und Wirkens bilden . Wie dê ^
Baumeister nach den Gesetzen der Geometrie verfahren muß,
mutz der Geist nach den Gesetzen des Evangeliums alles benrteileiv
alles schätzen, sein ganzes Leben einrichten . Wer das kut, ist ’Cttl
wahrer Christ, die Andern sind bloße Namench-rssten oder. ^
.Antichristen,
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Wetzlar, -'6 . Slpril. Die Ausschreibung der erledigten

Bürgermeisterstelle hat die Wirkung gehabt, daß nicht weniger
üis 105 Bewerbungen eingelaufen sind.

Frankenthal,  7 . April . In Freinsheim in der Pfalz
stürzte ein Neubau ein . Drei Arbeiter wurden schwer verletzt.

Mannheim,  7 . April . Zu einer gefährlichen Schießerei
kam es gestern Mend in einem Tingel -Tangel der Unterstadt.
Mehrere Gäste waren in Streit geraten . Der Metzger Lorenz
Lchoner warf 'mit Tellern und Glasern nach dem Wirt . Darauf
gab dieser drei Schüsse auf Schöner ab, der lebensgefährlich ver¬
letzt wurde . Der Wirt wurde verhaftet.

Metz , 7. April . Das Gerücht über die Verhaftung eines
Luxemburgers in Metz wegen Spionage wird jetzt bestätigt . Es
handelt sich um einen früheren Anwaltsschreiber , dessen Geliebte
eine Kellnerin , einem Offizier der Garnison militärische Papiere
entwendet hatte . Tie Angelegenheit wird demnächst dem Reichs¬
gericht überwiesen werden.

Bad Wildungen.  7 . April . Ein zwölfjähriger Real¬
schüler, der Sohn eines Mühlenbesitzers , hat sich, weil er nicht
versetzt worden war , erhängt.

Aachen,  6 . April . Eine ganz ungewöhnliche Körpergröße
hat die noch nicht ganz zwölfjährige Tochter des Werkmeisters
Kältwasser in Sistig im Kreise Schleiden in der Eifel . Das am
7. Mai 1902 geborene Mädchen konnte schon im Alter von vier
Ähren die Kleider seiner Mutter tragen . Jetzt ist das „Kind" an¬
nähernd 2 Meter groß und wiegt 220 Pfd . Im vorigen Jahre
wußte das Mädchen aus der Schule entlassen werden , weil die für
die Schülerin angeschaffte „Notbank " — die gewöhnlichen Schul¬
bänke reichten von Anfang an nicht aus — zu klein geworden war.
Tie Eltern und Geschwister dieses Riesenkindes, das die Gesichtszüge
einer Zwanzigjährigen hat , sind normal . Mehrere Versuche, das
Kind für Schaustellungen zu gewinnen , sind von den Eltern zurück¬
gewiesen worden.

Halle  a . S ., 7. Äppil. Ein Wirbelwind zerstörte in Eilen¬
burg einen Neubau der deutschen Zelluloidfabrik AG. 5 Maurer
wurden 16 Meter tief herabgeschleudert und sämtlich schwer verletzt.

Nürnberg,  7 . April . Ein Schutzmann in Zivil hat in der
letzten Nacht auf der Straße den 22jährigen Kellner Ludwig
Stief exschossen. Ter Kellner hatte die Straßenpassanten belästigt
und als der Schutzmann dagegen einschritt, auch ihn mit dem
Messer bedroht . Der Schutzmann hatte sich dann zurückgezogen/
wurde aber von Stief verfolgt , sodaß er schließlich zu seiner
Browningpistole griff.

Oberammergau,  6 . April . Gestern würde in einer stark
besuchten Gemeindeversammlung die Frage der Aufführung von
Passionsspielen im Jahre 1915 einstimmig abgelehnt , weil man
in früheren Jahren , zuletzt 1905, schlechte Erfahrungen gemacht
habe, hauptsächlich deshalb , weil in den Jahren nach einem Spiel¬
lahr der Fremdenverkehr sehr znrückgegangen sei.

München,  7 . April . In der Nähe von Wasserburg am Inn
wurde vor einigen Tagen an dem Landwirt Wachmann ein Raub¬
mord verübt . Als des Mordes verdächtig wurde der Zimmer-
Mann Xaver Gasser von Schnaitsee verhaftet , der heute die Tat
emgestanden hat.

Berlin,  6 . Apvil. (Zum Konkurs Wertheim .) Die
Gläubigerversammlung der in Konkurs geratenen Wärenhausfirma
Aolf -Wertheim findet am 6. Mai statt . Mit dem Konkurs schließt
bas Passagekaufhaus , eine der letzten Unternehmungen , die den
Ämen Wolf-Wertheim trugen . Dem „ Lokalanzeiger" zufolge
dürften bei der Durchführung des Konkurses nur etwa 5 Prozent
herauskommen . 1200 Angestellte des Passagekaufhauses werden
stellungslos . Tie Zahl der Gläubiger soll 4000, die der gesamten
Passiven 25 Millionen Mark betragen , denen an Aktiven nur
3 Millionen gegenüber stehen.

Genua,  6 . April . Hier wurde ein junger Italiener namens
Lattaruli verhaftet , der als Angestellter der Firma D. Mayer
u. Cie. in Newhork seinen Direktor niedergeschossen und denselben
einer Million Dollars beraubt hatte . Nach Verübung der Tat war
der Mörder nach Italien geflohen und hatte seinen Raub bei
seinem in Newhork lebenden Vater in Sicherheit gebracht. Ein
großer Teil des geraubten Geldes wurde in der von dem Vater
angekauften Villa aufgefunden.i rv. a 7-.Avril. Heute vormittag erschoß der Polizei-
tnspektor Delacroix in der Polizeipräfektur aus Eifersucht seinen
Kollegen Tupin . Er wurde verhaftet.
ein Toulon,  7 . April . Im 11. Linienregiment spielte sich
ala ^ ^ geS Drama ab. Ein jüngst eingetretener Soldat ergriff,

f e.r  von Soldaten wieder einmal geneckt und geprügelt wurde,
Wwer Wut ein Bajonett und rannte es einem seiner Angreifer

lrt  den Leib, der sofort tot zu Boden stürzte.
. .Krüssel,  7 . April . Tie „La Metropole " berichtet über den

r^ ebstahl eines wertvollen Bildes , das Maria mit dem Christus-
uw .auf den Knien darstellt , und dessen Wert über eine Viertel

^cuiron Francs betragen soll. 2o8 Bild wurde bei einem Trans¬
port von Brüssel nach. Antwerpen aus einem Automobil gestohlen.

Aondv  n, 7 April . (Pflichttreue bis in den Tod .) Auf dem
.°oabuhvfe Kirkby Stewhenson auf der North -Eaftern -Line wurden
»fstern nachmittag alle Züge während einer halben Stunde fest-
geyalten , da die Signale ohne sichtbaren Grund auf Halt standen

man die Strecke abging , sah mm, in einem Weichensteller-
vauschen, von dem aus die Signale gegeben worden waren , den
-perchensteller tot auf der Erde liegen . Er hatte , als er den Tod
nahen fühlte , noch die Kraft , alle Signale auf Halt zu stellen,
um ein Zugunglück zu verhindern.

6. April . (Not in Indiens In den vereinigten
lfropanzeu von Agra und Outh erhalten 168000 Personen Not-
MuLsunterstützungen . Es herrscht allgemeiner Mangel an Futter¬
mitteln und in Pandelkand au Wasser.

! ' Mn chinesischer Kassierer, der mit
rrvoo Dollar auf der Reise hrerher war , wurde unterwegs über¬

fallen , ermordet und seine Leiche auf die Schienen geworfen.
Ter Mörder wurde verhaftet.

St . Iohn (Neufnndlcurd ), 6. April . (Das vermißte Robben¬
fängerschiff. — Tie ganze Besatzung, 175 Mann , verloren .) Ter
Robbenfänger „Erik " ist heute mittag hier eingetroffen . Er be¬
richtet, daß er von dem Dampfer „Southern Croß", der früher
Expeditionsschiff der Ernest Chackeleton-Expedition war , nichts
gesehen oder gehört habe. Ter Kapitän des „ Erik" erklärt , daß die
Dampfer „Erik" Und „Southern Croß" (am Samstag vor acht Tagen
beisammen waren , und daß an diesem Tage „Southern Croß " die
Heimreise antrat . Der Dampfer hatte 17 000 Robben an Bord und
hatte tief geladen, daß ein Teil der Vorräte und die Kohlen auf
Deck verstaut werden mußten . Ein zweiter Robbenfänger , der
heute nachmittag hier eiugetroffen ist, hat „Southern Eroß " am
Freitag vor acht Tagen auf der Heimreise gesichtet. Man hat jetzt
„Southern Croß " und ihre Besatzung von 175 Manu als verloren
aufgegeben . — Ein alter Kapitän äußerte sich über den vermißten
Dampfer „Southern Croß ", seine Fracht an Robbenpelzen würde
in einem Sturme wie lose Melasse wirken . Nichts könnte schlimmer
sein, denn bei jedem Ruck würde die Fracht verschoben werden,
und es sei fast sicher, daß dadurch die Seiten des Schiffes aufge¬
rissen würden , wodurch dieses wie ein Stück Blei sinken würde.

Landesausschutz
In der am 7. April unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters

a. D . Tr . v. Jb e ll - Wiesbaden im Landeshaus zu Wiesbaden
stattgcfundenen Sitzung des Landes -Aus'fchusses wurden folgende
Beschlüsse von allgemeinem. Interesse gefaßt : Bei dem Kommuual-
Landtag soll die Bereitstellung eines Betrages von je 2000 Mark
auf die Dauer von etwa 10 Jahren zur Herausgabe eines Hessen-
Nassauischen, eventuell auch nur eines Nassauifchen Mundarten ?-
Wö rt er buche  s beantragt werden . Diese Beihilfe soll der Deut¬
schen Kommission der Königlich preußischen Akademie der Wissen¬
schaften in Berlin jedoch nur unter der Bedingung zur Verfügung
gestellt werden , daß bei ihrer Arbeit eine aus Vertretern örtlicher
Vereine (Historische Kommission, G-eschichtsvercine usw.) und dem
Landeshauptmann zlu bildende Kommission zur Mitwirkung heran-
gezogeu wird . — Der Inspektor der Korrigendenanstalt Hada¬
mar , Schlegel,  wurde auf seinen Antrag vom 1. Oktober
dieses Jahres ab mit der reglementsmäßigen Pension in den
Ruhestand versetzt. Das seit November 1912 in den: Laudesauf¬
nahmeheim zu Idstein  als Kindergärtnerin probeweise beschäf¬
tigte Frl . Boß würde vom 1. April "d. Js . ab als Beaintin des
Bezirksverbandes angestellt . — Einem Pfleger der Landes -Heil-
uud Pflegeanstalt Weil  in ü n st er,  sowie einer Abteilungs-
Pflegerin der Anstalt Eichberg  wurden die reglementsmäßigen
Prämien für sechsjährige Anstaltsdienstzeit von je 300 Mark zu¬
gebilligt . Aus der Unterstützungskasse für ständige Bedienstete
und Arbeiter des Bezirksverbandes wurde der Witwe eines früheren
Wegewärters in Niederbrecheu ein jährliches Witwengeld bewilligt.
— In die Rulstgehaltskasse für die Kommnnalbeamten des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden wurden das IFrauen -Seminar für
soziale Berufsarbeit e. V. zu Frankfurt !und die Israelitische
Kultusgemeinein Eltville  zugelassen , ebenso letztere zur Uuter-
stützuugs- und Waisenkasse. — Aus Mitteln der Nassauifchen
Brand Versicherungsanstalt wurden zur Anlage von Hochdruck¬
wasserleitungen und Personalausrüstung von Feuerwehren usw.
an 16 Gemeinden 5 125 Mark Prämien und 33150 Mark gering¬
verzinsliche Darlehen gewährt . — Der Gemeinde Eise uro th
im D'illkreis würden zur Wiederherstellung der Viztnalwege Bicken-
Wallenfels und Tringenstein -Eisenrvth und Ortsberinge 30 Prozent
®er Mark  betragenden Gesamtkosten aus der ^>taat §rente
bewilligt . Der Land es aus schuß nahm Kenntnis ' von dem Stand
der Verhandlungen mit den Kreisen Limburg und Biedenkopf über
Uebernahme sämtlicher Vizinalw -ege dieser Kreise in die
Unterhaltung des Bezirksverbandes und ermächtigte den
Landeshauptmann, , dem Kommunallandtaß entsprechende Vorlage
zu machen. — Der Gemeinde Neesbach würde zum Bau eines
Verbindungsweges von Neesbach nach der Bezirksstraße Nieder-
brechen-Kirberg ein Zuschuß, in Aussicht gestellt und genehmigt,
daß die besonderen Vorarbeiten auf Kosten des Bezirksverbands
crusgesührt werden.

Von Lahn und Westerwald
Ems,  6 . April . Heute verstarb hier Rechtsanwalt Karl

Mommer infolge Herzschlags. Er war eine Zeit lang in Wies¬
baden ansässig.

Grenzhausen,  7 . April . Hier ereignete sich ein be¬
dauerlicher Unglückssall in dem Thonwerk „Industrie ". Ein Ar¬
beiter gewählte , daß ein Treibriemen von der Scheibe herab¬
geglitten war , und wollte denselben wieder aufziehen . Dabei
geriet er in das Triebwerk und wurde i'hw der pechte Arm
vollständig abgerissen.

Diez,  7 . Llpril Der D-Zug 123 hält weiter hier . Wie man
von zuverlässiger Seite erfährt , hat der Eisenbahnminister an¬
geordnet , daß der D-Zug 123 aus den Stationen Diez und Nassau
weiter halten soll.

x. Hadamar,  7 . April . Der heutige Markt war trotz des
schlechten"Wetters . mit Schweinen sehr stark befahren , mit Rind¬
vieh geringer . Die Preise sind gefallen und erheblich niedriger
wie im Herbst und Winter . Es kosteten: frischmelkendeund trächtige
Kühe 300—450 Mark , Kühe 250—300 Mark , Rinder 180—300
Mark , Kälber 70 Psg . pro Pfund , kleine Schweine von 4—5

Wochen 14—21 Mark pro Stück, 6—7 Wochen alte Tiere 20—25
Mark , Läufer 30—40 Mark , Einleger 60—70 Mark.

Hadamar,  7 . April . Herr Gendarmerie -Wachtmeister
Schaube erhielt das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Ennerich,  6 . April . Vom 1. April ab ist der Muster-
geslügelhof der Landwirtschaftskammer von Rüdesheim nach Enne¬
rich verlegt und mit der Geflügelzuchtanstalt Schloßwiese 'ver¬
bunden worden , die hierdurch eine bedeutende Erweiterung er¬
fährt . Zur Zeit ist man mit der Aufstellung eines großen Anf-
znchthauses für Jung -Geflügel und der Errichtung von Geflngel-
ställen verschiedener Systeme beschäftigt.

z. Herschbach (Westerwald ), 7. Aprih. Die zwei letzten
Sonntage wären für unsere Gemeinde Tage edlen Genusses ; der
Kivchenchor hatte es unternommen , das Oratorium „Die hl.
Cacilia " von Wiltberger ansznfnhren . Diese für einen Land¬
chor wohl schwierige Ausgabe ist glänzend gelöst ' worden . Die
beiden Dirigenten , Herr Kapellmeister Weber, als Leiter des von
hiesigen Musikern gestellten Orchesters/ sotvie der Chordirigent,
Herr Lehrer Wähler , hatten tüchtig gearbeitet . Nicht minder fleißig
sind Musiker , Sänger und Sängerinnen gewesen; die Sicherheit
M den Einsätzen, die Exaktheit in den Ausführungen bezeugten
dieses und verfehlten nicht ihre Wirkung auf die Zuhörer . Da
herrschte lautlose Stille , und .hohe Spannung war auf den Ge¬
sichtern zu lesen. Insbesondere verdienen noch die Solovorträge
h-ervorgehobcn zu werden ; sie lehrten uns wieder so deutlich, wie
manches herrliche Talent auf dem Lande in Verborgenheit schlum¬
mert . Ebenbürtig den musikalischen Leistungen wären die mit
Kunstverständnis gestellten lebenden Bilder . Der schön vorge¬
tragene verbindende Text trug wesentlich zum Verständnis des
Ganzen bei. Die prachtvollen Gewänder , welche die ehrw.
Schwestern und eine Aachener Dame unentgeltlich zur Verfügung
gestellt hatten , sowie die Dekoration der Bühne und des Saales
ließen auch den äußeren Glänz nicht vermissen. So hörte man
denn am Schlüsse allgemeine Aeußerungen der Ueberraschung
und der höchsten Befriedigung . — Bei beiden Veranstaltungen
war der Saal des Herrn Morgenschweis ' jedesmal überfüllt.
Neben dem künstlerischen Erfolg konnte auch ein hübscher mate¬
rieller Gewinn verzeichnet werden . Ein Reingewinn von an¬
nähernd 500 Mark konnte dem Fonds zum Bau einer neuen
Kirchenorgel zngcführt . werden.

D i l l e n bürg,  7 . April . Dem Werkmeister Ernst S chl a p -
pig wurde das Allgemeine Ehrenzeichen in Silber verliehen . Herr
Schl, kann auf eine 43jährige Tätigkeit bei der Firma Friedrich
Mayer zurückblicken.

Vom Main und Taunus
Sinkende Diehpreife — gleichbleibsnde Fleischpreise

Frankfurt  a . M ., 7. April . Der gestern abgehältene Vieh¬
markt zeigte für Ochsen und Kühe abermals eine fallende Tendenz,
auch die Schweinepreise  sind immer noch int langsamen'
Fallen begriffe n. Trotz  dieses Rückgangs lassen die Metzger
jedoch nicht die geringste Preisermäßigung für ihre Fleisch- und
Wurstwaren eintreten , (im Gegenteil , aus „ Anlaß der Feiertage"
hat man in Wiesbaden eine kleine Preiserhöhung  ein¬
treten lassen). Der Preisunterschied zwischen Vieh- und Fleisch¬
preisen klafft immer weiter auseinander , und den Schaden trügt
das Publikum.

. H ahn,  7 . April . Am 10. Mai wird hier ein Gesangwett-
strert stattfinden , zu dem 14 Vereine ihre Beteiligung zngesagt
haben . . — Waldrestaurant und Pension „ Tannenbnrg " ist mit
1. April pachtweise an die Geschwister Emde übergegangen.

ll . Hoch heim,  8 . April . Heute Mittwoch , abends 8 Uhr,
findet im Gasthaus zum „ Weihergartcn " eine Versammlung der
Weinbergsbesitzer  statt , um über die ■Maßnahmett zu be¬
raten , welche zur Bekämpfung des Heu- 'und S -anerwnrms zu er¬
greifen sind. Im Hinblick auf die große Wichtigkeit der Verhand¬
lungen ist allscitiges Erscheinen erwünscht. Vor allen Dingen
ist zu erstreben, daß die Wurmbekämpfung eine gemeinsame und
einheitlich ist. Unter dieser Bedingung wird auch der Staats¬
zuschuß von 40000 Mark für die Gemeinde ansbezahlt . — In der
Nacht zum Sonntag haben Rohlinge auf dem Wege nach. Flörs¬
heim durch Ausreißen von Weinbergspfählen , Zerstören von War¬
nungstafeln und Umreißen von Umzäunungen ihrem Tatendrang
und ihrer Zerstörungslust Ausdruck gegeben. Die Attentäter wurden
in Flörsheim ermittelt und zur Untersuchung dem hiesigen Ge-
sangmsse zugeführt . — Der bereits gemeldete Diebstahl eines
Autos in Mainz , das am Sonntagmorgen in einem Straßengraben
an der Wickerer Straße in der Nähe unserer Stadt stehend aufge¬
funden wurde , hat sich auf folgende Weise aufgeklärt : Vor dem
Hauptbahnhof in Mainz mieteten am Samstagnachmittag drei
Franzosen eine Automobildroschke, um eine Rundfahrt durch die
Stadt zu machen. Vor einer Wirtschaft in der Ncubrunnenstraße
luden sie den Chauffeur zu einem Glase Wein ein. Während dieser
nun ahnungslos an dem Wein sich' stärkte, entfernten sich seine
Fahrgäste durch eine Hintertür aus dem Wirtsraume und fuhren,
ohne daß der Chauffeur ' das Geringste merkte, mit dem Kraftwagen
in der Richtung nach Frankfurt davon . Hinter Hochheim ereilt»
die Diebe ihr Geschick. Sie gelangten mit dem Wagen in den
Straßengraben und konnten denselben nicht mehr flott machen,
sodaß sie das Fahrzeug im Stiche lassen mußten . Bis jetzt hat
man von ihnen noch keine Spur.

tz. Flörsheim,  7 . April . Das hiesige Bürgermeisteramt
erläßt folgende .Bekanntmachung : „Die Kinder, vereinzelt sogar
Erwachsene, werfen die Papterabfälle , insbesondere die Papier-

Friede den Hütten
Preisgekrönter Roman von M . v. E ke n st e e n.

9- Fortsetzung . Nachdruck verboten,
to- . Tie Lene lachte und sang und tanzte , bis kühl der Abend-
tz von den Bergen herunterstrich , dann ging sie fröhlich plau-
„ -vo wit den anderen Mädchen heim, während die jungen Burschen

dw Bauern noch zum Kegelspielen und Kartenspiel „Zum
di ven Kaiser" gingen ; als sie aber in ihrem Stübchen war und
Hri* ,TnctIen  weißen Gardinen zuzog, da fiel ihr Blick auf die
kst,ve neue Nähmaschine, und mit einem Male ward ihr wieder l^ -
h^stwen und schwer ums Herz. Ganz langsam löste sie das goldene

am  Hcllw - das kleine Kreuz in Händen betete sie ihren
Diaps' bgen, und dann lehnte sie am Fensterstock und sah durch das
^glÄ E?ilbflecht der Vorhänge auf die Berggipfel , die ganz rosig
fest Mn , " wd sann und sann . Alles , was sich ereignet hatte
sremisbvl Tage , als „die Frau " sie an ' das Krankenbett des
Leid , Mannes gerufen hatte , fiel ihr ein, ihre Sorge und ihr
dankf,̂ ^ ^ xe  stolze Freude , als der gütige Herr sich gar so
^ rv ac  erwiesen batte . — und dann seine jähe Abreise heute.die erwiesen hatte , — uno oann ietne iaye Avreye yeute,
schöiw„ hlichkeit, mit der er Mschied genommen hatte , und all die

-s Frauen in ' den rauschenden Seidenkleidern.
bätt ° ^ wüe, als ^ob sie den ganzen Tag schwere Arbeit getan

sich zu Bett , aber kein erynickender Schlaf wollte
bald̂ ?̂ ' Augenblicke fuhr sie aus lebhaften Träumen auf;
Und er sie mit Herrn von Hellinghoff getanzt,
iiefer - fallen lassen, daß sie stürzte, tiefer , immer
kirnen, " wieder horte sie sagen : „Er tanzt mit den Bauern-
^wmer riefen : „Hellinghoff , höchste Zeit !" -
vun w !”\ EAet  J te  ,€n\ um gleich darauf zu erwachen, und
bei «oiitmev, r ' ©P - ,a  o6 te  deutlich , ganz deutlich seine- Stimme

e vergiß mich nicht !"
^8 heran •£neb'er ganz  matt kroch schon der
M, bcu iw sah ihm entgegen und dachte: „Wie sollteÄ den n r ,te  wv ihm entgegen und dachte: „Wie sollte
schnell die k1e0"? ärt̂ w r £!f en.)/ nicht, - aber er wirdOefcinf e ue Lene vergessenr lind dann siel ihr ein daß er
st̂ ihw doch teiaen^ 5rtL ŝ> ^ .̂ bnte holen lassen, da mußte'Es 5^, «" 0en,^ daß sie rhn nicht vergessen hatte.•c?a uuui |te uju Nicht vergessen batte

in dicken" / 's"' ansstand , und der Nachttan lagGunter auf den Beeten ux dem kleinen Wurmarten
"icht zu ZlT ^ en- Ganz leise schlich sie hinaus , NM den Bruder
»an schnitt « b(LE erst spät in der Nacht heimgekommen >var und
Envsp/n" n fle  vom dicken Rosenbusch all ' die / arten Ra

» - - >» d>-!t°nd- Nelken „ !,d R- ,°d-n d»° w°"ch. n 'T

und da auch ein zierliches Bandgras , und umgab den Strauß
mit grünen Blättern . Dann erst ging sie an die Morgenarbeit im
Haushalt ; und als es rege wurde im Dörfchen und der Bruder
noch ein Wenig übernächtig rtach dem Krautacker ging , da hatte
sie ihren Gleichmut wieder gefunden und sang nach alter , lieber
Gewohnheit , bis die Kirchenglockenriesen . Nach der heiligen Messe
aber ging sie zu Freis , und in ihrer unbefangenen schlichten Art
bat sie, man möge doch ihren Strauß zum Gepäck des gnädigen
Herrn legen, und Herr Frei solle so gut sein, einen (tzruß von ihr
auszurichten , damit der Herr doch sähe, daß sie ihn nicht ver¬
gessen habe.

Als sie wieder fort ging, sah Frei ihr nach, und nach einer
kleinen Weile sagte er zu Frau Maria : „Wie schlecht sie die
Welt doch kennt !"

Es klang verbittert , und seine Frau trat mit dem lleinen
Hans auf dem Arm zu ihm hin und fragte freundlich : „Warum
bist du so herb ?"

„Bin ich's wirklich? — Verzeih, es galt nicht dir , aber —
ich habe auch meine Fehler und Sckjwächen und weiß sie schlecht zu
verbergen , wenn mich etwas drückt."

Sie sah ihm tief in die Augen und lächelte sanft : „Tu
denkst an Hellinghoff ; daß er so leichten Herzens und so schnell
von uns ging , hat dich verletzt !"

„Warum sollte ich's leugnen ? Ja , es ist so. In ihm steckt ein
guter Grund , aber er ist so schwach! - Charakterschwäche ist
etwas so Unseliges, ganz besonders Ur den Mann !"

„Vielleicht fährt er heute selber herüber , wenn sein Gepäck
abgeholt wird ."

Laut und herb lachte 'Frei auf : „Glaubst du das ?" -
„Ich hoffe es."
„Aber du glaubst es selber nicht ! Er wird uns vergessen

im Rausch der Geselligkeit und des Genußlebens ; laß uns ver¬
suchen. ob wir auch so schnell den Freund und Gast vergessen,

der als ein Sterbender zu uns kam und die fegte Stunde hei
uns tanzte und sang." - >

i Ein Jagdwagen hielt vor dem Gartengitter : steif saß der
Kutscher ans dem Bock, ein Diener in grüner Livree mit silbernen
Tressen sprang leichtfüßig herab , ging durch den Vorgarten aufs

Haus zu und meldete kurz: „ Herr Doktor Schwartzmann läßt
um die Effekten Herrn von Hellinghoffs bitten , der noch einige
Tage auf Schloß Geierstein bleibt ."

'Frei deutete stumm auf einige Koffer, die schon im Flur
bereit standen ; dann sah er seine Frau lächelnd an, als wollte
er sagen : „Wer hatte Recht?"

-Als der Diener den letzten kleinen Handkoffer von Juchten

mit schönen Goldbeschlägen holte, reichte Frau Frei ihm Lenes
Strauß mit den Worten : „Bitte ! Vergessen Sie 's nicht, sagen
Sie Herrn von Hellinghoff, die Blumen seien von der kleinen Lene.">

„Ich werde es ausrichten ."
„Herr von §>ellinghoff befindet sich doch wohl ?" fragte jetzt

Frei ernst und ruhig.
„Ich denke schon; der gnädige Herr haben flott getanzt , dann

die Herrschaften zum Extrazug um ein Uhr nachts hinausbe-
gleitct , und als wir vorhin von Geierstxin abfnhren , schlief der
gnädige Herr noch.'^

„Richten Sie unsere -Grüße aus !"'
„Zu Befehl !" — — Die Goldfüchse zogen an , fort ging es

in schnellster Gangart ; dichte Staubwolken flogen auf, und Frei
sah ihnen mit Frau Maria schweigsam nach, bis d-ie Sonne wieder
die leere, breite Straße grell beschien; dann legte er den Arm
um sie und trat mit ihr ins Haus , und wie in lautem Denken
murmelte er : „ Wie könnten wir vorwärts kommen, wenn wir
nicht Böses mit Gutem vergelten wollten ."

Auch die Lene sah die Goldfüchse dahinjagen , auch sie sah
den Staubwolken nach; nur eine lleine Weile setzte sie in der
Arbeit ans , dann sang sie zum Rasseln der Maschine ihr Lieb-
lingslied:

„Ja , im Herzen tief innen ist alles daheim.
Der Freude Saaten , der Schmerzen Keim.
Trum frisch sei das Herz und lebendig der Sinn,
Tann brauset , ihr Stürme , daher und dahin !.
Wir aber sind allzeit zu singen bereit.
Noch ist die blühende, goldene Zeit,
Noch sind die Tage der Rosen !"

>,Bravo, .Lene!" ries von der Dorfstraße herauf der Jörgt,
der mit der Göpeldrehmaschine vorbeifuhr . Sie hatte es wohl gar
nicht gehört, denn ruhig wiederholte sie den weichen, wogenden
Schlußsatz : „Noch sind die Tage der Rosen !"- —

Ganz verschlafen schlug Herr von Hellinghoff die Augen auf:
„Nanu , es ist ja noch stockdunkle Nacht!" dachte er , legte sich um
und wollte weiter schlafen, denn er war nxüde, und ganz bleiern
lag es ihm in den Gliedern.

Da hörte er Wagengerassel.
„Ei , wenn der Hans schon fortfährt , muß es doch schon

Tag sein !"
Er rieb sich die Augen und sah nach dem Fenster.
„Alle Wetter , wo bin ich denn ?"
Statt des Fensters sah er einen hohen Trumeau , schwere,

dunkle Vorhangflügel vcrdeckteir die Fenst-er, und nur durch einen
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Umhüllungen von Waren , Frühstücken, Vesperbroten usw. achtlos
aus die Ortsstraßen und öffentlichen Plätze . iAlle bisherigen Er¬
lmahnungen durch die Polizeibehörde und die Schulleitung haben
diese Unsitte nicht gänzlich besertigen können. Macht es doch be¬
sonders für den Fremden einen schlechten Eindruck, und zeugt
für die hiesigen Einwohner nicht von Ordnungsliebe und Schön¬
heitssinn , wenn auf den Straßen , die unter Aufwendung von er¬
heblichen Mitteln instand gesetzt wurden , Papierabfälle umher¬
fliegen , sowie auch Schmutzwässer in den Straßen steht. Ich
lersnche alle Einwohner , nach besten Kräften mit dafür einzutreten.
Laß unser Straßenbild stets einen sauberen Eindruck macht und
Bestrafungen wegen Uebertretung dieser Vorschriften vermieden
werden ."'

Bad Homburg,  7 . April . Bei der Zwangsversteigerung
der Häuser Kirdorferstraße 3 und 5 aus der Konkursmasse Spies
wurde dem Hypothekengläubiger Hett zum Preise von 62000
Mark der Zuschlag erteilt.

h . Bad Homburg,  7 . April . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung stimmte heute der Erhebung einer Winter - Kur¬
taxe für  die Zeit vom 16. Oktober bis 14. April zu. Von jedem
East werden pro Monat 5 Mark erhoben, Beikarten kosten 3 Mark.
Nach einem zweimonatlichen Aufenthalt ist die weitere Besuchszeit
frei ; für den Sommeraufenthalt wird dem Kurgast, ' die Winter-
hurtaxe aufgerechnet . >

Höchst , 7. April . Gestern abend fand im „Taunus " die
Schlußstunde des von Herrn Lehrer Urson geleiteten Kursus zur
Vorbereitung auf die Meisterprüfung  statt , zu der Herr
Landrat Tr . Klauser , sowie der Vorstand des Lokalgewerbevereins
eingeladen waren . Herr Lehrer Urson hielt einen längeren Vor¬
trag . 'Herr Landrat Tr . Klauser wandte sich in längeren Aus¬
führungen an die Kursusteilnehmer , wobei er dem Knrsusleiter
den Tank für seine Tätigkeit aussprach und dann den Unterrichts-
tursus schloß,

Bornheim,  7 . April . In der Tierpflegeanstalt von Röth,
würde eine Ziege eingeliefert . Dieselbe bekam ein Junges mit
einem Kopf, zwei Vorder - und sechs Hinterfüßen . Das junge
Tier lebte trotz Schwäche noch drei Stunden . Ferner bekam die
Mutterziege noch ein Junges , welches sich der besten Gesundheit
erfreut.

h. Frankfurt  a . M., 7. April . (Ein Polizeiskandal !)
Auf Anordnung des Untersuchungsrichters wurde heute der Leiter
der hiesigen Sittenpolizei , Kriminalkommissar Schmidt , ver¬
haftet.  Infolge mehrerer Anzeigen war der Kommissar am
26. März bereits seines Dienstes enthoben worden . Die Ver¬
dachtsmomente häuften sich jedoch im Laufe der Untersuchung
derart , daß sie heute zur Verhaftung des Angeschuldigten führten.
Schmidt soll von Prostituierten Geld und Geschenke angenommen
haben.

Vom Rhein
Biebrich,  7 . April . Heute vormittag spielten am Salz¬

vach in der Nähe der Dietz'schen Gärtnerei mehrere Knaben. Tabei
rutschte der 10jährige Sohn des Tünchermeisters Breidenbach aus
und stürzte in das zur Zeit ziemlich hochgehende Wasser, in dem
er ertrank.

f. Schierstein,  7 .April Zur Ausführung des Tr . Peters-
fcheu Anschluß- und Hafenbahnprojekts nach dem Schiersteiner
Hafen hat sich ein Konsortium gebildet, das noch innerhalb der
Peters 'fchen Konzessionsdauer den Wahnbau ausführen wiU. Gleich¬
zeitig sollen in Verbindung mit einer großen Unternehmerfirma
die Vorarbeiten  zur Vergrößerung des Schiersteiner Hafens
nach der Mebricher Seite über die zweite Krippe hinaus auf-
sgenommen werden . Tie Rheinstrombauverwaltung steht diesem
Projekt sympathisch gegenüber , und haben die benachbarten
Fabriken die wirtschaftliche Unterstützung des Plaues zugesagt.

i . Eltville,  7 . April . Peter Jakob Steinberger wurde
Zum amtlichen Fleischbeschauer und Trichinenschauer für den 1.
Schaubezirk Eltville bestellt.

Geisenheim,  7 . April . Der in der gestrigen Stadtver¬
ordnetenversammlung geprüfte und genehmigte Hcmshaltnngsvor-
anschlag für das Jahr 1914 schließt in Einnahmen und Ausgaben
tust je 673 928 Mark ab. An Gemeindesteuern werden 150 Pro-
Zent Einkommensteuer, 200 Prozent der Grunds Gewerbe- und
Gebäudesteuer und 100 Prozent der Betriebssteuer erhoben . >—,
Für den hiesigen Bürgermeisterposten hatten sich nicht weniger
als 22? Bewerber gemeldet. Bon diesen sind nur 8 in die engere
Wahl gekommen. ch- ' ;

g. Geisenheim,  6 . April . Die gestrige Versammlung
Des ,„Katholischen Frauenbundes " zeigte einen glänzenden Ber-
jlauf. Freiin v. Carnap  hielt als Vertreterin der Zentrale in
Köln zuerst eine Vorstandssitzuug ab , um sich Einsicht in die
Tätigkeit des hiesigen Zweigvereins zu verschaffen, über deren
Ergebnis sie sehr zufrieden war . Um 4 Uhr begann die Haupt¬
versammlung . Der stellvertr . Geistl. Beirat , Herr Kaplan Hans,
hieß die Festrednerin sowie die Versammlung willkommen . Nach
verschiedenen Vereinsmitteilungen von seiten der 1. Vorsitzenden
»wurden die Anwesenden durch das Gedicht „Gethsemane", von
Fräulein Hut hm ach er wirknngsvoU vorgetragen , in die Stim-
mung der hl. Karwoche versetzt. Hierauf fesselte die General --
fekretärin durch den schönen Wortrag „Schutz und Wehr, für
Frauenehr " die Aufmerksamkeit der in großer Zc>fl erschienenen
Mitglieder . Rednerin wies darauf hin , daß es Pflicht einer jeden
christlichen Frau sei, ihre Ehre und Würde zu hüten ; sowohl in
als auch außerhalb der Familie . Der „Kathol . Frauenbund " biete
die schönsten Mittel , um diese beiden höchsten Güter zu be¬
wahren . So hat er verschiedene Einrichtungen getroffen , wodurch
den jungen Mädchen Lebensstellungen verschafft werden, die sie
por dem sittlichen Untergang bewahren . Mit aller Kraft steuert
(der „K. F ." gegen die heutige entehrende Frauenmode . Gibt
.er dadurch nicht ein herrliches Beispiel für Schutz der "Frauen-

.schmalen Spalt fiel die Sonne herein und wob ein paar Helle
Bilder in den tiefen , weiten Raum.

Ach, nun besann er sich; er war nicht mehr im hellgetünchten
(Zimmer in Bnchenfelden, und statt des Christusbildes an^seinem
Bett unterschied er jetzt undeutlich die Umrisse der Kunstblätter
von BöÄin.

Er sprang aus dem Bett und zog die Gardinen zurück. Deller,
sonnengoldiger Tag war draußen ; wie er den Fensterflügel öffnete,
drang ein frischer Harzgeruch in seine Stube ; er holte tief Atem
und dehnte die Arme aus.

Hah ! Das tat wohl ! — Wovon war er doch! nur so müde,
wärunr war ihm der Kopf so schwer! Er war doch all die letzten
Wochen so frisch erwacht und so unternehmungslustig gewesen,
und heute hatte er eine Empfindung , als ob er den ganzen Tag
gemäht hätte . , ^ .

Während er sich ankleidete, kam ihm immer klarer und deut¬
licher die Erinnerung an alles zurück; es war so plötzlich ge¬
kommen, kein Wunder , daß er sich nicht so schnell in die Verände¬
rung hineingefunden hatte ! — Hei ! Tas war ein lustiger Abend
gewesen; die interessante Enrikson hatte er zu Tisch geführt , und
zu seiner Linken hatte Schwartzmann gesessen. Tas Menü >var ein
kleines Wunder von Auslese und Zubereitung gewesen, und was
die Weine betraf , da war ja Schwartzmann ein Kenner ! Vom
leichten, hukettreichen Moselwein an bis zum frappierenden Sekt
(war jeder Trunk ein Hochgenuß gewesen. Und dazu die reizend
dekorierten Räume , die er bis jetzt nur als ernste Jagdsäle mit
Waffen und Waidmannstrophäen kannte, und die Unterhaltung
erst ! Wahrlich , er hatte seinen Einzug in die Gesellschaft ganz
wunderbar gefeiert , nur — ein wenig zu scharf hatte er getanzt,
aber — ft « hätte widerstehen können ! Die junge Schriftstellerin
Wälzte wie eine echte Wienerin.

Wie ihn die Frau , für die er eine Lanze gebrochen, nun
doppelt interessierte ; er hatte wirklich recht gehandelt , als er
so warm für ihre Ehre eintrat ; so sagte er sich jetzt, denn ter
hatte sie gestern immer beobachtet, und sie hatte sich wohl alle
Mühe gegeben, die Honneurs des Hauses mit größter Liebens-

!Würdigkeit zu machen, die Gäste so Zuvorkommend wie möglich zu
!behandeln , aber — ihm war nicht entgangen , wie ihr Blick imnier
,wieder zu ihrem Gatten zurück kehrte, und wie ihr Gesicht anf-
flenchtete, wenn er eine Weile ungestört mit ihr plaudern konnte.

Ganz seltsam kam ihm da plötzlich der Gedanke an Hans
und seine Frau ; wie unglücklich würden die sich wohl in dem lauten,
lärmenden Kreise gefühlt haben , da sie nur ihr Glück in sich selber
(fanden und in der Ausgabe, MinderbegMckte zu erfreuen . War es
(nicht eigentlich wunderbar , daß Enrikson, der ernste, verschlossene
'und Wie Gelehrte , feine 'Frau so Vieh in die Welt führte , wenn

ehre und Frauenwürde ? Zum Schlüsse forderte Rednerin die ver¬
sammelten Frauen auf, sich doch immer mehr in die Aufgaben des
„K. F ." zu vertiefen und tapfer zur .Erfüllung derselben bei-
tzntragen . Reicher Weisall wurde der Rednerin gezollt . Herr Kaplan
Hans sprach ihr im Namen alter Mitglieder den herzlichen Dank
aus für den gedankenreichen Vortrag und bat die Anwesenden
doch mitznhelfen , daß Jünglings -, Gesellen- und Arbeiterverein!
auch an Migtliederzahl zunehmen . Unserem Herrn Stadtpfarrer
Felbmann , der augenblicklich in seiner Heimat weilt , wurde durch
ein Telegramm Kenntnis von dem glänzenden Verlauf der Ver¬
sammlung gegeben.

t . Rüdes he im,  7 . April . Der in der heutigen Stadt¬
verordnetenversammlung in Truck vvrgelegte Haushaltungs¬
voranschlag für das Jahr 1914 schließt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 400996 .92 Mark ab, gegen 406 536.78 im Jahre 1913.
An Gemeindesteuern sollen 160 Prozent Einkommensteuer , 200
Prozent Grundsteuer , 200 Prozent Gebäudesteuer, 200 Prozent
Gewerbesteuer und 150 Prozent Wetriebsstener zur Erhebung
kommen. ■— Der Stand der Kapitalien Ende 1913 betrug 66 588.51
Mark . Der wirkliche 'Sollbestand des Armenfonds beträgt 66 588.9h
Mark . Der Kleinkinderbewahranstalt -Fonds 13900 Mark . — An
indirekten Steuern werden für 1914 angesetzt : Lustbarkeitssteuer
962 Mark , Hundesteuer 1783 Mark , Verbrauchsabgaben (Bicrstener)
4110 Mark und Wertzuwachs steuer 1000 Mark.

Vom Rhein,  8 . April . Tie Köln-Düsseldorfer Dampfschiff¬
fahrts -Gesellschaft wird ihren Frühjahrsfahrplan am 10. ' April
inkraft treten lassen ; er läuft bis zum 30. April ; von da an be¬
ginnt der kleine Sommerfahrplan und vom 20. Mai ab der große
Sommerfahrplan . Im großen Fahrplan fährt auch das neue
Düsseldorfer Satonschiff „ Bismarck". Der bisherige „Bismarck" ,
ein Güterbovt , wird in „Freiherrn vom Stein " umgetauft . Die
großen Schnellfahrten werden versehen von den Salonexpreß¬
booten „Borussia " und „Kaiserin '''Auguste Viktoria ", sowie
„Blücher" und „Kaiser Wilhelm II .", die kleinen Schnellfahrten
von den Salonschiffen „Barbarossa " und „Bismarck" (früher fuhr
statt dessen die „Elsa "). Von der Kölnischen Gesellschaft sind die
Boote : „Blücher", „Overstotz", „Goethe" und „Hansa" bereits
neu gestrichen, sie ankern im Schnellerthafen in Deutz. Nach einer
Probefahrt werden auch „Rhein " und „Lohengrin " wieder instand
gesetzt; das gleiche ist schon mit dem „Barbarossa " geschehen. Das
Boot „Goethe" bekommt ein Dampfankerspill und das Oberdeck-
schifs„ Kaiserin Friedrich " hat eine Verlängerung des Promenaden¬
decks erhalten.

Winzerbeweguno in der Pfalz
Neustadt  a . d. H., 7. April . Heute traten unter dem Vor¬

sitz des Pezirksamtmanns Regierungsrat Juncker die Vertreter
der Arbeitgeber und Vertreter der beiden Organisationen der
Arbeitnehmer zu einer Besprechung zusammen . Nach längerer Be¬
sprechung kam eine Einigung zustande aus einer mittleren Linie,
die ungefähr den Forderungen der christlich-nationalen Arbeiter
entspricht . Der neue Tarif ist aus 3 Jahre festgesetzt., In den ersten
beiden Jahren wird ein S t u n d e n l o h n von 33 Pfg . im Sominer
und von 35 Pfg . im Winter bezahlt ; im dritten Jahre wird der
Sommerstundenlohn ans 34 Pfg . erhöht.  Der Tagelohn im
Herbst ist auf 4 Mark festgesetzt. Das Spritzen und Schwefeln
wird mit 3.70 Mark täglich bezahlt . Der Aus stand wurde
daraufhin sofort aufgehoben.

Aus Wiesbaden
Katholikenversainmlung

. , Am Ostermontag abend 7.30 Uhr findet eine Katholikenver-
sammlnng  im Festsaale der Turngesellschast, Schwalbacher Straße 8,
statt, in welcher die Herren Toniprediger Dr . Donders aus Münster i. W.
und Direktor Dr. Brauns aus M .-Gladbach sprechen werden. Es werden
Eintrittskarten zu 2 tzipd1 Kl. und zu 50 Pfg . ausgegeben. (S . Anzeige.)

Bon der Fortschrittlichen Volkspartei
f * Für die Fortschrittliche Volkspartei sind schlechte Zeiten

gekommen, Zeiten, von denen sie sagen muß: sie gefallen mir nicht.
Auch die Wiesbadener fortschrittliche Organisation scheint darunter zu
leiden. Und so greift man denn zu einem Mittel , das selbst die Genossen
als abgenagten Knochen langst bei Seite geworfen haben: Man pro¬
testiert gegen das preußische Wahlrecht.  Me auf den
Anschlagsäulen zu lesen trat:, waren alle Gegner des preußischen Wahl¬
rechts eingeladmr. Herr Wremer selbst wollte die Rednertribüne besteigen.
Trotz der großartigen Reklame wies der Saal der Turngesellschast be¬
denkliche Lücken auf und als die auf V-9 Uhr angesctzte Versammlung um
i/,,10 Uhr eröffnet wurde, waren genau 230 Personen männlichen und
weiblichen Geschlechts erschienen. Das ivar die erste Enttäuschungund
die zweite folgte sogleich; Herr Wremer hatte es vorgezogen, zu Hanse zu
bleiben. Er delegierte den Abg. Hoff , der in seiner Art über
Reichspolitik und prenßische Politik  sprach. Es waren „olle
Kamellen", die dort reproduziert wurden, so die Behauptung; der
schwarzblauc Block habe dem Volke ungeheuerliche Lasten aufgebürdet.
Daß der Liberalismus noch weit größere Lasten dem Volke aufbürden
wollte, davon sclpvieg dieser Volksvertreter. Was der Redner dann über
Schutzzollpolitik vortrng, konnte auch der stärkste Mann nicht vertragen.
Man spricht in den letzten Jahren soviel von staatsbürgerlicherFort¬
bildung. Wenn man solche Ausführungenhört, dann muß man allerdings
diese Forderung für twtwendig erklären und man kann weiter zu der An¬
sicht kommen, daß auch zahlreiche Reichstags-- und Landtagsäbgeordncte
dringend die staatsbürgerliche Fortbildung notwendig haben. WaS nämlich
Herr Hoff über unsere Wirtschaftspolitik vortrug, das wäre bei einem
S t u d en t en der Nationalökonomie ini er ste n S e m estcr als total un¬
genügend zensiert worden. Die Einsuhrstheine sollen nach der Be¬

ste so glücklich in ihrer jungen Ehe waren ? Was konnte ihnen
denn die Gesellschaft Besseres bieten als ihr schönes friedliches
Heim?

Mer Plötzlich lachte HeMnghofs auf und schalt sich selber
einen Toren , der in den paar Monaten in der wunderlichen;
Häuslichkeit und Umgebung des Freundes ganz den freien Blick
verloren hatte . War nicht Hans mit seiner Frau eigentlich viel
befremdender als Enriksons ? Ragte er nicht als Einzelner mit
seinen Plätten und Theorien aus Hunderttansenden hervor , —
schwamm er nicht gegen den Strom?

Mitten aus seinem Grübeln weckte ihn ein Pochen an seiner
Tür : „Bist du endlich wach, du Langschläfer, Weil deine Fenster
offen stehen?"

Er schloß die Türe aus : „Grüß Gott , Melchers ! Verzeih,
— ich hin des Becherns und Tanzens ein Wenig entwöhnt ! Ihr
hättet mich Wecken sollen !" trnd er reichte dem Freunde die Hand.

„Wozu ? Hier gibt es doch keinen Zwang ! Aber nun komm
zum Frühstück ! Dann soll uns das Ueberbrettl bis zu Tisch die
Zeit kürzen. Gestern hatten wir ein zahmes Programm mit Rück¬
sicht auf die Damen , aber heute sollen es famose Schlager sein/«

Ueberbrettl ! Auch das war neu für Hellinghoff , und während
er mit dem Freunde deni Frühstückszimmer zuging , fragte er sich,
wie er all diese lustigen, unterhaltenden Tittge nur so lange hatte
entbehren können. Tas gehörte doch ganz entschieden zum Leben
eines gebildeten Mannes!

Schwartzmann war voller Aufmerksamkeit für seine Gäste;
als aber Hellinghoff ihn im Laufe des Gespräches bat, ihm seinen
Wagen Nachmittags auf zwei Stunden Zur Verfügung z!n stellen,
datnit er sich in Buchenfetden für den gestrigen, etwas gar zu
unzeremoniellett Abschied entschuldige, da wehrte Schwartzmann
sehr entschieden und widersprach energisch : „Min , mein lieber
Herr von Helsinghosf, daraus kann nichts werden ! Heute nach¬
mittag ist eine Ausfahrt geplant , aber — so nahe wir auch bei
Bnchenfelden sein werden , ich gebe Sie heute nicht frei ; morgen
steht Ihnen mit dem größten Vergnügen ein Wagen zur Ver¬
fügung . Uebrigens — Ihre Koffer sind schon hier und werden
soeben in Ihr Zimmer gebracht !"

„Meine Koffer schon, hat Herr Frei . . . ? «
,Mein , nein , ich ließ 'sie Morgens holen- und der Dwner

hatte Auftrag , Grüße an Sie zu bestellen."
Ein Schatten flog über Hellinghoffs Stirn ; es war ihm

nicht ganz recht, 'daß tnan so willkürlich gehandelt hatte , auch;
fühlte er instinktiv , daß er Frei gekränkt haben mußte , aber man
ließ ihm gar nicht Zeit zum Sintren . Der kleine, intime Kreis Von
Herren , die auf Geierstein zurückgeblieben ioaren , hatten zahl¬
lose Dinge zu berichten und zu erzählen , !und ehe noch das Ge-

hauptuitg des Abgeordneten eine Begünstigung des Großgrundbesitzes
sein. Daß diese Ein fuhr sch eine  auf Verlangen freisinniger Han¬
delskreise eingeführt sind und daß beispielsweise der Führer der Tan-
ziger fortschrittlichen Volkspartei, Herr Münsterberg, die Einsuhr-
scheine für dringend notwendig hält, im Interesse des ganzen ostdeutschen
Handels, auch darüber schwieg des Sängers Höflichkeit. Sodann sprach
Abg. Landgerichtsdirektor Kanzow  angeblich t.ber das preußische Wahl¬
recht. Doch der Redner merkt augenscheinlich, tote abgedroschen dieses
Thema ist und so plätscherte er in Gemeinplätzen herum. Tie Qualität
seiner Ausführungen wird am besten durch die Konstatierung der Tatsache
charakterisiert, daß das Publikum fluchtartig den politischen
Ausschank  verließ . Dann folgte eine Resolution gegen das preußische
Wahlrecht. Ter Vorsitzende, Herr Rektor Breidenstein,  meinte in
seiner Eröffnungsansprache, daß die Versammlung nicht ohne Einfluß
auf die Verhandlung eit des Preußischen Abgeordnetenhauses sein würde.
Nun, wir meinen; Politische Kinder wären die preußischen Landtags
abgcordneten, wenn sie sich durch eine solch mißglückte Versammlung des
Wiesbadener Fortschritts auch nur im geringsten imponieren ließen. _

31. Deutscher Kongreß für Innere Medizin
Man schreibt uns : Vom 20. bis 23. April wird zu Wiesbaden

unter dem Vorsitze des Geh. (Hofrat Prof . ITr. v onRo mbe r g (München)
der 31 . Deptskche Kongreß für innere Medizin  tagen.
Tie Sitzungen finden im Kurhanse statt. Das Büro befindet sich ebenfalls
dort. Anfragen wegen Wohnungen sind zu richten an Herrn Wilhelm
Nenendorff,  Herrngartenstraße 15. Als schon länger vorbereiteter
Verhandlungsgegcnstand steht aus dem Programtne (Montag, 20. April!:
Wesen und Behandlung der Schlaflosigkeit.  Referenten;
Gaupp (Tübingen), Goldscheider(Berlin), Faust (Würzbnrg). Zu dem
Hanptthema über Wesen und Behandlung der Schlaflosir-
I ei t sind weitere sechs Vorträge angemeldet. Mittwoch, 22. April 10 Uhr,
wird ein Vortrag des Herrn Werner (Heidelberg); Strahlenbehand¬
lung der Neubildungen innerer Organe stattfinden. Zu
diesem Thema sind weitere vier Vorträge angemeldet. Donnerstag,
23. April .11 Uhr, wird ein Vortrag des Herrn Schottmüller
(Hamburg) : Wesen und Behandlung der Sepsis gehalten wer¬
den. Ucber Verdauung  sind 8, über Nerven  8 , über Herz und
Gefäße  20 , über S t o f fw e chse l 18, über B l n t 13, im Ganzen über
100 Vorträge angemeldet. i , ' ■ w

Klebepflicht der Pfarrhaushälterinnen
Nach den Grundsätzen der sozialen Bersicherungsgesetze wird ein

verstchcrungspflichiiges Arbeitsverhältnis nur angenommen, wenn der
Arbeitnehmer in einem UnterordnnngSverhältnts zu seinem Arbeitgeber
steht. B cr wa n d t scha f t hindert das Zustandekommen einer
versichernngspflichtigen Beschäftigung an sich nicht . Liegt̂ jedoch ein
familienhaftes Gemeinschaftsleben, eine unverbindliche Hilfeleistung unter
wirtschaftlich Und sozial Gleichgestellten vor, so tritt Bersichcrmigs--
freihcit ein. Unter diesen Gesichtsptmkten hat das Reichsversicherungsamt
bisher auch die Schwestern der katholischen Pfarrer als
Haushälterinnen ihres geistlichen Bruders für ver-
s i cher n n gs f r ei erklärt.  Anders liegt aber der Fall , wenn die
Haushälterin eine Nichte oder sonsttge Verwandte däs Geistlichen ist. Hier
kann sehr wohl ein regelrechtes, wenn auch durch familiäre Behandlung ge¬
mildertes Dienstverhältnis zustande kommen, das die Versicherungspflicht
begründet. Ob im Einzelsalle Versicherungspflicht vorliegt, kann nur
nach Lage der jeweiligen Umstände zutreffend entschieden werden. Dabei
ist ju.kt. erheblich, ob die Haushälterin schon Lohnarbeiten bet Fremden
jansgeführt, ob eine bestimmte Vergütung vereinbart ist und regelmäßig
gewährt wird, ob sie den Leistungen iangem'essen ist, ob nicht nur nach ;Be-
licben, sondern mit einer gewissen Ständigkcit bestimmte Arbeiten verrickstet
werden nsw. Da die Nichtverwendung von Jnvalidcnmarken schwere Nach¬
teile für Arbeitgeber und ArbeitttehMer nach sich sieht, so ist es in Zweifels!-
fällen ratsam, wenn der betreffende Geistiiche durch Nachfrage bei seinem
zuständigen VersichcrungsäMt sich über seine cvcntl. Klebepflicht Gewißheit
Verschafft. > * 11

Rote Kreuzsammlung 1914 und Kinderhllfstag
Durch die letzte Wehrvorlage ist bekanntlich unser stehendes Heer

itt âußergewöhnlichem Maße vermehrt worden. Mit Rücksicht auf diese
im Kriegsfall besonders hervortretendeVermehrung unserer Truppen ist
sich auch das Rote Kreuz bewußt, daß seine freiwillige Krankenpflege,
die es im Kriege zum Wohle der Verwundeten mtsübt, gegebenenfalls
ganz besonders tvirkfam sein tnnß .Um dieser Ausgabe ganz gerecht
werden zu können, bedarf das Rote Kreuz vermehrter Mittel. ES soll
daher, mit dem 10. Mai ds. Js . beginnend, im ganzen deutschen Vater¬
land eine Role Kreuzsammlung eingeleitet werden, um die Mittel zum
tveiteren Ausbau der freiwilligen Krankenpflege zu gewinnen. In unserer
Stadt hat sich ein Uitterausschuß der vereinigten Roten Kreuzvereine,
sotvie ein Arbeitsausschuß, letzterer unter dein Vorsitz von Frau Polizei¬
präsident von Scheuck gebildet, der die Arbeiten für die Sammlung
leitet. ES ist beabsichtigt, die Wohltätigkeit unserer Mitbürger in ver¬
schiedener Weise anzuregen, so durch eine große Veranstaltung in den
Räumen des Kurhauses um die Mitte des Monat Mai, wetterhin durch
eine Sammlung und andere noch näher sest-nlegende Maßnahmen. Da die
dem Stadtverb and für Jugendfürsorge  angeschlossxnen hie- ,
sigcn Wohlfahrtsvereine, die sich dem Zweck der Kindersürsvrge widmen,
ebenfalls im Monat Mai während der Anwlesenheit des Kaisers und dxr
Kaiserin.Veranstaltungen planen, haben sich die beiden ArbettsaUsschüsse
zusammengetan, um einerseits nicht die Wohltätigkeitder Wiesbadener
Bürgerschaft allzusehr in Anspruch zu nehmen, andererseits um nicht durch
geteilte Arbeit den Erfolg zu vermindern. Es ist ein Kinderhllfstag unter
Vorsitz und Leitung von Frccn von Ho chw.achter , Frl . Merttens
Beigeordneter Borg mann  geplant, dessen Programm eine große Reich¬
haltigkeit auftueiffc und sicherlich gerade in der Zeit der Hochsaison der
Wiesbadener Kur einen bedeutenden Erfolg haben tviid. Nationale und
lokale Zwecke werden vereinigt, die Wohltätigkeit WieKbLdensttnAnsprn ch

sprach ins Stocken geraten war , klingelte es zur „Vorstellung ' „
Tie drei Damen und Herren vom Ueberbrettl boten vor ihrer auk
den Nachmittag sestgesetzten Wreise ihre pikantesten Progvamm-
nummern , zu denen man die Türen schloß, und die Tienerschalt
hörte nur das frenetische Lachen der sehr gut aufgelegten Herren-

Ms man nach: Tisch: einen kleinen Nachmittagsschlummer ttt
den Hängematten unter Fichten und Föhren abgehalten hatte,
ging es im Break den Inn entlang , erst zur „Klause", einer
lauschig ant Berge angelehnten Wirtschaft, wö es kühlen Schatten,
freundliche Bedienung , gute Tiroler Weine und eine Unmasie
Sommergläste aus Nah und Fern ga.b. Bei d-em freien Ausblick aus
die uiajestäLische Bergkette tranken die Herren ein Glas Wern,
und dann ging es der Stelle zu, wo Schwartzmann einen Rtesen-
komplex angekauft hatte , uni seine großen Ideen von einem Fa-
milienheim zur Sommerfrische für die feine Welt ausmhren zu
lassen. Mle — außer Hellinghoff — waren schon eingeweiht,
und immer lebhafter würde das Gespräch mit dem Erwägen aller
Chancen , dem Berechnen des hohen Gewinnes , der fu,r die Aktionäre
herausspringen müßte ; denn ehe noch ein Stein angesetzt war,
hatte Schwartzmann schon Hunderte von Vormerkungen^ von
reichen Familien , die nach oder vor der obligaten Badereise in
der schönen, bergumschlossenen Gegend etmge Zeit verbringen
wollten . HeMnghofs war nachdenklich geworden ; was würde Frei
sagen, wenn er ihm morgen erzählte , wie nahe seinem stillen
Torfe nun der Fremdenstrom vorbeiziehen sollte ? Und welche
Ausrede würde er Melchers und den anderen gegenüber gebrauchen,
da er doch unmöglich mit Kapital an einem Unternehmen siw
beteiligen konnte, das schnurgerade die Pläne seines Freundes
kreuzte?

„Na , HeMnghofs" , sagte jetzt direkt Äassaw, „Was wollen
Sie denn mit Ihren Einnahmen anfangen . Wenn sich dann Jhte
Zinsen bei dem Aktienunternehmen noch ums Drei - oder Vier--
fache steigern ?" , ,

Er wich lachend mit dem Scherze aus : „O, dann hedraw
ich. Das ist das beste Mittel , mit dem 'Gelde fertig zu werden:
a propos — ich las im Welsblatt , daß unser guter HaWr 3^
heiratet hat ?"

„Ja , gekoiß, und der ist so fade und langweilig gekvorden-
daß man absolut nicht mehr gemütlich mit ihm verkehren kann-

„Langweilig , der Haller ! T:a bin ich ja ganz starr ! Er üw
doch immer so ein patenter Kamerad !" -e

,>Patent , na ja , wie man 's so nehmen will ; ließ sich
aus dem Gleichgewichtbringen , war bei allen Meinungsverschieich^
heiten der Beschwichtigungsrat und hatte eine Angst vor an .
Weiblichen, daß ich mich ŵundere , wie er Mer Haupt den --
fand , um ein Madel anzühalten, " FortfetzunL ’ '
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| Nehmen. Hoffentlich mit gutem Erfolg . Einzelheiten werden demnächsti bekannt gegeben.
(Eilt neues Sanatorium

Ein großes Sanatorium , für dessen Errichtung sich außer dein Kaiser
j huch andere deutsche Fürstlichkeiten interessieren, wird in Wiesbaden er-
i stehen. Tie Leitung dieser medizinischen Heilanstalt liegt in den Händen
! eines hervorragenden rheinischen Fachgelehrten , dessen Entdeckungen und,
| versuche lauf seinem Spezialgebiet großes Aussehen in medizinischen
; Kreisen erregt haben nnd von außergewöhnlichem Erfolge begleitet sind.
! Tie Mittel zn dieser für das Wohl der Menschheit wichtigen Anstalt sind
' von^Großindustriellen nnd Ms den Kreisen des Großhandels , die _zum
! Kaiser in nahen Beziehungen stehen, aufgebracht worden ; wahrscheinlich

wird dem Kaiser, während er in Wiesbaden im Mai dieses Jahres , weilt,
j über den Stand der ganzen Sache ,Vortrag gehalten werden.

Konservative Bereinigung
Tie letzte Monatsversammlnng der Konservativen Ber-

; « inignng für den Reg .-Bez . W iesbad en , die gut besucht war,
war der Feier des Geburtstages des Altreichskanzlers gewidmet. Worte
tiefiter Bismarckverehrung über das Thema : „Bismarck und die Ticht-
kunst" sprach Herr Heinz Gorrenz  und Herr KaMmerherr von Heim¬
burg  begleitete nnd vollendete diese würdige Huldigung durch den
Vortrag von Gedichten, die unsere besten Tichter aus dem vorigen Jahr¬
hundert zu Ehren des Altreichskanzlers schrieben. Herr Stadtrat Beh-
e i n g er - Stuttgart , der als Gast anwesend war , erzählte interessante
^uzelheitcn über das Werden und Wachsen der ivürttcmbergischen Kon-
Ittvativen . Alle Herren fanden lebhafter: Beifall.

Taunushöhen-Fahrt
Der „Wiesbadener Antomobil -Klnb" hat den I .Meldeschluß für

die Taunushöhen -Fahrt vom 8 . auf den 15. April verlängert und den j
2. Meldeschluß auf den 1. Mai gelegt. Meldungen sind unter Beifügung
der Einsatz-Gebühr von 40 M . an das Sekretariat des Wiesbadener Auto¬
mobil-Klubs , Moritzstraße 29, zu richten. Tie revidierten , ministeriell ge-
uehmigten Satzungen mit Strcckenskizzeund Höhenprofil -Zeichnung wer¬
den Interessenten zugestellt. Weitere Preis -Stiftungen sind außer den
Preisen des Klubs , des Magistrates der Stadt Wiesbaden , des Kaiserlicher:
Automobil-Klubs noch eingegangen : Ehrenpreis der Teutsch- Ameri-
kanischen Petroleum -Gesellschaft, Wert 200 M ., Ehrenpreis der Tacho-
metcrfabrik Weigel.

Briefumschläge für den Postschechverkehr
Nach dem neuen Postscheckgesetz unterliegen vom 1. Juli ab die

Briefe der Kontoinhaber an die Postscheckämter allgemein der billigen
Drtstaxe von 5 11% ., wenn f>ie Kontoinhaber dabei von der Vostverwaltnng
borgeschriebene  Bricfirinfchläge benutzen. Tiefe besonderen Umschläge
können von den Postscheckämtern bezogen, aber auch von der Privat¬
industrie hergestellt werden, tdenn sie in der Größe , Farbe und Stärke'
des Papiers sowie im Vordrucke mit den amtlichen genau übereinstimmen.
Für die Kontoinhaber , die nicht NM!Orte des Postscheckamts wohnen und die
gegenwärtig Briefumschläge mit der vorgedruckten Adresse des Postscheck¬
samts benutzen, empfiehlt cs sich deshalb , den Bedarf an diesen Um¬
schlägen nur noch bis Ende Juni zu bemessen. Tie Postverwaltnng wird
demnächst — hoffentlich recht bald ! — das Muster für den vom 1. iJusi
äh ^ benutzenden Briefumschlag bekannt geben. Musterbriesnmschläge
können dann von den Postscheckämtern kostenfrei bezogen werden.

gahllrartenforrnulare im Postscheckverkrehr
Tie Zahlkartenformulare für Einzahlungen im Postschcckverkehr

köirncn von: 1. Juli ab auch von der Privatindustrie hergestellt werden.
Den 'Druckereien wird jedoch empfohlen, hiermit vorläufig noch nicht zu be¬
ginnen , da eine Acnderurrg des jetzigen Formulars bevorsteht. _Auch die
brauner: Nachnahmekarlen und Nachnahme-Postpaketadressen mit anhan-
gender Postanweisung oder Zahlkarte , die schon jetzt von der Privatindustrie
hergestellt werden dürfen , werden geändert werden . Bon der Herstellung
Vder Beschaffung größerer Vorräte an solchen Fornrularen ist daher zweck
ütäßig abzusehen. Tie Postverwaltnng wird demnächst Musterformulare
Herairsgeben, die alsdann von den Postscheckämtern und Postanstalten be¬
zogen werden können.

Stadtausschutz
Tie Klage der Inhaber des Walhallarestanrants Franz Leder¬

bogen  nnd Fritz Schiel ein  wider die Polizeidircktion wegen Ver¬
weigerung der Erlaubnis zur Abhaltung von Singspielen war von Erfolg
begleitet insofern , als dem Klageantrag auf Abhebung des polizeilichen
Entscheid ez nrit zeitlicher Einschränkung stattgegeben wurde . — Der Gesell-
chaft ,H>otel und Automat Rei chshos"  ist die Erlaubnis zum Gastwirt-

lchaftsbetrieb in dem von ihr gepachteten Hanfe Lnifenstratze 15 versagt
worden. Ter Eigentümer des Hauses hat sich gegen den Nebertrag der
Konzession ans den Namen deS Geschäftsführers der Gesellschaft ausge¬
sprochen. Ter Stadtausschnß stellte sich auf den Standpunkt , daß auch
Gesellschaftenderartige Konzessionen gegeben werden können, und entsprach
bem gestellten Antr -ag, zumal bei Gastwirtschastskonzessionen die Bc-
oürfnisfrage nicht zu prüfen sei. — Der Stadtausschuß versagte die Er¬
laubnis zur Abhaltung von Kabaretrvrstellungen imCafecHabsburg.
— Der Kaufmann Wilhelm Loh Hansen  in Mannheim will in dem
Krellschen Hause Langgasse 14 ein Automaten -Rcstaurant für fünf Appa¬
rate für den Ausschank von alkoholfreien  Getränken , Kaffee, Schoko¬
lade, Bier , feineren Likören ufw., entrichten. Die Schankerlaubnis wurde
erteilt mit der Einschränkung, daß sie bei einer BetriebSändcrung erlischt
7- Der Ndöbeltransportcur Hugo Engelhard  befindet sich zurzeit
iw Arbeitshaus . Er klagt Wider den Ortsarmenderband auf Aufhebung
des betreffenden Entscheids. Ter Klage wurde der Erfolg versagt, weil die
Vorbedingungen für den Entscheid gegeben seien. — Fm weiteren wtrrdc
Noch in 13 Beschlußsachenentschieden, bei denen es sich um die Zulässigkeit
der Unterbringung von Männern , Frauen nnd Mädchen, welche sich bös¬
willig der Unterstützungspfllcht für Angehörige entziehen, handelte. In
7 Fällen wurde dem gessiutten Antrag gemäß entschieden, in den anderen
Fällen wurde enttveder di« Vertagung oder die vorläufige Einstellung
des Verfahrens beschlossen.

Neue Straßenbahnlinie
Tie SchAtzengesell schuft  bereitet mit Unterstützung deS

Aerztevereins , des Kirrvereins und noch weiterer Vereine eine Eingabe a::
den Magistrat der Stadt Wiesbaden vor wegen des endlichen Baues der
elektrischen Straßenbahn Aber Fasanerie (neues Schützenhans) nach
Ehausseehans.  Die Kleinbahn -Aktieu-Gesellschast in Berlin nimmt
daran größeres Interesse , da sie mit Vorschlägen hervortritt , eine Ver¬
bindung von Chausseehans über Georgcnborn nach dem nassauisckien Wild-
"krd Schlangenbad zu schaffen. Todesfall
~ Gestern abend verstarb  im Alter von 84 Jahren Rentner Karl
^wgenbühl,  Marktstraße 19.

Strafkammer
Wegen Wilderns  hatten sich an: Dienstag der Winzer Anton

.̂ ^ wald  4 . nnd sein Vetter , der Winzer Philipp Oswald von Eibin-
<2?s .bor der Strafkammer zu verantworten. Tie beiden wären von dem
! '^ isengericht Rüdesheim zu 3 bezw. 2 Wochen Gefängnis verurteilt
von Vor der Strafkammer wiesen sie jede strafbare Handlung weit
f 11 uch Ultb versuchten ihr Alibi nachzuweisen. DE ihnen dies nicht ge-

andererseits beide schwer belastet wurden , insbesondere auch ein Po-
, iwhnnh, gleich nach per Tat auf die Spur gesetzt, sie stellte, kam dieStraf-
ammer zur Verwerfung des von ihnen eingelegten Rechtsmittels.

h . Ter Reisende Reinhold Otto  hat, als er von Juni bis August im
.,̂ lgen Jahre bei einer Wiesbadener Kolportagcbuchhandlung tätig war,
wsh in der verschiedensten Weise strafbar gemacht. Zum .Jukasso war er
jwcht berechtigt, trotzdem kassierte er nnd lieferte die Beträge nicht ab.
?~tt  einigen dieser Fälle fälschte er such Quittungen . Unter den zahlreichen
rf n, ab gelieferten Bestellscheinen waren 40 , die er teils selbst ge-
wmeben, teils sich von jungen Leuten hatte schreiben lassen, um nicht

zu werden. Auch für die gefälschten Bestellungen bezog er
i ^ °chjwon. Wegen all dieser Straftaten belegte ihn die Strafkammer mit
flim.'J 011,0?™ Gefängnis . — Als Spezialist in Mctalldiebstählen hat sich derr » « w ^ oczrann :n Mterattoteonayten yar ncy oer
ic>i ?̂ E )ändler Karl Deikc  aus Wiesbaden ansgebildct . Am 15. Januar

er von den: cingefriedigten Lager des städt. Wasserwerkes auf
1 ch?Eerg zwei gnßerscrne Röhren weg, die er kleinschlug und für
foL *" • bersilberte. Mit 5 Monaten Gefängnis rechnete ihm die Straf-
wo « . diesen erneuten Diebstahl an . - Der Gastwirt Karl H off-
(gaftw ^ Wiesbaden , der von Spätherbst 1912 bis Mai 1913 in seinem
war , annehmen l :eß und anderen wissentlich dabei behilflich

seinen eigenen Vorteil daraus zn ziehen, würde von der!
strns- Wiesbaden zu einen: Tag Gefängnis und 100  M . Geld-we verurteilt.

Handelsregister
IN das Handelsregister Abt . A Nr . 997 wurde bei der Firma

Brühl & Weinberg in Wiesbaden folgendes eingetragen : „Ter bishertge.
Gesellschafter Kaufmann Jean Brühl ist alleiniger Inhaber der Firma.
Die Gesellschaft ist aufgelöst."

Vermischte städtische Nachrichten
Tie Vereinsbank Wiesbaden (vormals Allg . Vorschüße und

Sparkassenverein ) schließt am Ostcrsamstag , 11. April , ihre Büros von
mittags 12 Uhr ab für den Geschäftsverkehr.

Tie Bad ezeit in den Städtischen Volksb ädern :st am
Ostersonntag von morgens .7—11 Uhr. Au: Ostermontag sind die Volks¬
bäder geschlossen.

Nach langem schweren Leiden verschied am Sonntag im 78. Lebens¬
jahre am Herzschlag der Kgl. Obersorstmeister a . D ., Professor Dr.
Bernhard B 0 r g g r e v e , Ritter hoher Orden , langj ährigcr Direktor»
der Forstakademie Münden . Der Verstorbene war früher Mitglied der
Kgl. Regierung.

Bei dem von der städtischen Hochbaudcputation unter den hiesigen
Bildhauern dcranlaßten Wettbewerbe für den b i l d h a u c r i s che n
F a s s a d en s chm u ck am M u se u m s n e u b a n geeignete Modelle zu
erhalten , erwiesen sich die vom Bildhauer W . Bierbrauer  bear¬
beiteten Modelle am künstlerischsten; Bierbrauer wurde für dre M :t-
wirkung in erster Linie herangezogen. , .

Die Witwe des Hoteliers ! und Stadtv . Otto H. von hrer Hai
bereits verschiedentlich aus nervöser Ueberreizung versucht, sich das
Leben zu nehmen. Beim letztenmal w:rrde sie im städtischen Kranken¬
haus in Biebrich untergebracht . Von dort gelang es ihr indessen vorletzte
Nacht anfs neue, zn entfliehen nnd auf dem Bahnhof Biebrich-West warf
sic Mch bald daraus unter einen Eisenbahnzng . Der Tod war die augen¬
blickliche Folge des schauerlichen Vorfalls.

Der Althändler Frankenbach  aus Wiesbaden kam ans dem
Schitttabladcplatz bei der Henkellschen Sandgrube iu Biebrich dadurch zu
Schaden , daß er mit den: Fuß in eine Vertiefung geriet und dabei den
Knöchel brach.

Gestohlen  wurden in den letzten»Talgcku2 sFahrr äd er und ge¬
funden  1 Fahrrad , Marke Deutschland Nr . 7246.

* Für die Hungernden der Franziskaner Mission
in Japan.  Uebertrag 173 .50 M . Bon Ungen. auS. Schierstein 2 Mark.
Sa . 175 .50 M.

Krinstnotizen
* Königliche Schauspiele.  Auf vielfache Wünsche ist der Be¬

ginn der Parsifal -Aussührnngen am Ostersonntag , 12 . April , Und Sonntag !,
19. April Ms 5 Uhr , statt 4 Uhr festgesetzt worden . ' .

* König !. Schauspiele.  George Baklanoff , der rufsr,che Bar :-
tonist von: Kaiserlichen Theater in Moskau , ist von der Intendantur der
Kgl. SchMspiele für ein einmaliges Gastfviel verpflichtet worden, be:
welchem der Künstler den „Rigoletto " in Verdis glcichnanngcr Oper smgen
nnrb ; Baklarwfs wird hier am Donnerstag , 30 . Älpril, austreten.

* Residenztheater.  Am Karfreitag bleibt das Restdcnzthcater
geschlossen An den beiden Osterseiertagen gelangt abends „Müllers " ,
ein neuer Schwank von dein Autor der „Meyers " Fritz Friedmann-
Frederich zur Aufführung . Ter Kartenverkauf zn allen Vorstellungen
an foett Feiertagen beginnt Donnerstag . Äm Dienstag gelangt der
und Totoschwank „777 :,10" zur Ausführung . Diese Vorstellung begmnt
um Va8 Uhr . _ _ _

St. Marien-Psarrkirche Biebrich
Gründonnerstag:  Vornnttags 6 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr

Und 7.30 Uhr Austeilung der hl. Kommunion . 8 Uhr feierliches; Hoch¬
amt . Wahrend des Tages ist stille Anbetung des Allerheiligsten.̂ . Nach¬
mittags 3 Uhr Betstuilde der Erstkommunikanten . 5 Uhr feierliche
Schlußandacht.

Karfreitag:  Vormittags 9 .45 Uhr feiert. Karfrcitagsgottes-
dienst und Schluß der Fasteupredigtcn des Kapuzinerpaters Leo. Während
des Tages Besuch des hl. Grabes . Tie Karfreitagskollekte ist für das
hl. Grab in Jerusalem bestimmt. Nachmittags 3 Uhr Kreuzwegandacht.
Am Karfreitag wird die hl. Kommunion nicht ansgeteilt.

Karsamstag:  Vormittags 7 Uhr die hl. Weihen des Feuers,
der Osterkerze und des Taufwassers . 8 Uhr feierl . Hochamt. Nach¬
mittags 4 .30 Uhr und 7.30 Uhr ist Beichtgelegenheit.

Die 3 letzten Tage der Karwoche sind ftrenge Fast- und Abstinenz¬
tage . Es wird gebeten, kranke und weMnferttge Personen im Psarr-
hause anzumelden , damit die hl. Ostcrkommnnion ihnen in ihre Wohnung
gebracht werden kann.

Herz Iesu-Psarrkirche Biebrich
Gründonuerstäg:  6 .30 Uhr : Gelegenheit zur hl . Beichte.

7 Uhr : Austeilung der hl. Kommunion . 8 Uhr : Hochamt. Während des
Tages ist stille Anbetung des Allerheiligsten . 5 .30 Uhr : Schlußandacht.

Karfreitag:  Vormittags 9 flhr : Gottesdienst mit Predigt;
nachnnittags 3 Uhr : Kreuzweg-Andacht.

Karsamstag:  Vormittags 6 Uhu : Hl . Weihen . 7 Uhr : Hoch¬
amt ; nachmittags tun: 4 Uhr uwd abends von 8 Uhr ab ist Gelegenheit
zur hl. Beichte. * i : .Eltville - _

Gründonnerstag:  7 Uhr Hochamt.
Karfreitag:  9 Uhr Gottesdienst (Kollekte für das hl . Land))
Karsamstag: 6 Uhr Weihen . 7 Uhr ein Amt.
Von Mittwoch ab sind abends 7.30 Uhr Andachten, am Karfreitag

mit Predigt , Karsamstag mit der Auferstehnngsseier . — Karfreitag um
3 Uhr Kreuzwegandacht. — Am Mittwoch und Samstag ist nachmittags
um 4 Uhr Beichtstuhl.

Marienthal i. Rhg.
Gründonnerstag , 8 Uhr vormittags : Hochamt. Karsieitag , 8 Uhr

vormittags : Beginn der hl . Zeremonien Uttd um 2 Uhr nachmittags:
Kreuzwegandacht, darauf : Predigt.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 4. April : Anna Klös , 1 I . EhesimU Wil¬

helmine Luppert , geh. Lamm , 62 I . Hausmädchen Olga Jüngling !,
P . I . Hausbursche Heinrich Marsin , 33 I . Wwe. Regine Neumann,
Ab . Nathan , 72 I . Rentner Hermann Focke, 74 I . — Am 5. .April:
Frieda Geiß , 9 M . Apotheker Karl Dodt , 62 I . Garnison -Verw.-Ober-
inspektor Adolf Jünemjann , 67 I . Priv . Olga Marcus , 66  I . Schneiderin
M,aric Laux, 23 I . ?

Aus dem Vereinsleben
, * Katholischer Arbeiterverein.  Tie Mitglieder sind

nochmals an den eifrigen Besuch der Mission erinnert : Ter Osterpslicht
möge ein jeder in seiner Pfarrkirche und zu der ihm passenden Zeit ge¬
nügen . Eine gemeinsame Ostcrkommunion  findet nicht statt.

Versinskalender
Gottesdienst-Ordnung

Stadt Wiesbaden
Hl. Mission

Am Morgigen Gründonnerstag ist der hl . Mission wegen ausnahms¬
weise eine hl . Messe und zwar morgens um V26  Uhr , vor der Predigt , tri
Ml-nia Hilf und Dreifaltigkeit , um 6.45 Uhr in St . Bomfatins : das
Hochamt mit Predigt ist in aller: Kirchen jum 9 Ahr ; uach der Abendpredrgt
ist feierlich: Abbitte vor deut heiligsten Sakrament Md Umgang m:t dem
Allerheiligsten.

Milde Gaben f. bedürft . Erstkommunikanten wer¬
den auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.

Pfarrkirche zum hl. Bonifattus
Am Gründonnerstag  wird von 5 .30 Uhr morgen» halb¬

stündlich die hl. Kommunion Msgeteilt : um 9 stlhr ist feierliches Amt . —
Missionspredigten für Männer und Jünglinge sind morgens 6 und
abends 8 .30 Uhr , letztere mit Sakramentsfeier . — Während des ganzen
Tages ist stille Anbetung des Allerheiligsten . ,

Am Karfreitag  beginnen die hl . Zeremomen vorm . 9 Uhr,
darauf ist Predigt für Mle , Einweihung des Missionskrenzes . — Während
des gm:zen Tages ist Besuch des hl. Grabes . - MMEspreingt für
Männer und Jünglinge ist morgens 6 Uhr , St -mdespredlgt für d:e
Jünglinge ist nachm. 4 Uhr , Standespred :gt für d:e Männer :st abend«

^Äm Karsamstag  ist morgens 6 Uhr Missionspredigt für
Männer nnd Jünglinge . Tie Zeit des Hochamts wird noch angegeben.
— Auserstehungsseicr ist abends 8 Uhr . ^ m ..

Gelegenheit zur Beichte  ist am Palmsonntag , Grün¬
donnerstag , Karsieitag und Karsamstag von morgens 5 .30 Uhr an , am
Montag , Tienstag und Mittwoch von morgens 6.30 Uhr an , vom M :tt-
»voch an nachmittags von 3 Uhr an , an den drei letzten Tagen der Kar¬
woche nach der Abendpredigt nur für Männer n:ü>Jünglinge.

Maria Hilf-Psarrkirche
Gründonnerstag: 6 Uhr nwrgensPredigt , 9Uhr feierl. Amt;

die hl Kommunion wird von 5 .30 Uhr an halbstündlich ausgetcilt ; von
3—4 Üür-  Anbesimgsstuude , besonders für die Erstkommunikanten : abends
6 Uhr sakramentalisck-e Andacht, 8.30 Uhr: Predigt für Männer und
Jünglinge mit Sakramentsfeier . ^ A . .. cm„ .

Karfreitag :6  Uhr morgens Pred :gt für Männer und Jüng¬
linge 9 Uhr : Gottesdienst mit Predigt und Einweihung des Missions-
krenzes für Alle. — Um 3 Uhr : Kreuzwegandacht, besonders fü: d:e
Erstkommunikantm . Um 4 Uhr : Standespredigt für die Jünglinge , lim
8 Uhr abends Standcöpredigt für die Männer . Vormittags ist von 6.30
Uhr an halbstündlich Austeilung der hl. Kommunion , jedoch nur für
solche, die an anderen Tagen nicht leicht ihre Osterpslicht erfüllen können.

KarsamStag :Beginn der hl. Weihen um 7.30 Uhr , .Hoch¬
amt 9 Uhr ; morgens ' um 6 Uhr Md abends um 8.30 Uhr
Predigt für Männer und Jünglinge ; vormittags Austeilung der hl.
Kommunion wie am Karfreitag.

Beichtgelegenheit:  Von Mitsivoch ab tagsich von 6.30 Uhr
bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7.30 Uhr nachmittags , sowie nach der
Abendpredigt.

Dreifaltigkeitspsarrkirche
Gründonnerstag:  5 .30—9 Uhr : Austeilung der hl . Kom¬

munion . 6 Uhr : Missionspredigt . 9 Uhr:  Feierliches Hochamt. 8 .30
Uhr abends : Sakramentsffeier Md Predigt für alle.

Karfreitag: 6 Uhr : Missionspredigt . Austeilung der hl.
Kominunion . 9 Uhr : Hanptgottesdienst mit Predigt für alle . Ein¬
weihung des Missionskreuzes . 4 Uhr : Standespredigt für die Jüng¬
linge . 8 Uhr : Standespredigt nur für Männer.

Karsamstag:  5 .30 - 9 Uhr : Austeilung der hl . Kommunion.
6 Uhr : Missionspredigt. 7.30 Uhr: Beginn der hl. Weihen. 9 Uhr:
Feierliches Hochamt. 8 .30 Uhr abends : Missionspredigt für Männer
und Jünglinge.

Ostersonntckg: 6, 7 Md 8 Uhr : hl . Messen. 9 Uhr : Kinder-
gottcsdienst. 10 Uhr : Feierliches Hochamt mit Piredigt und Segen.
4 Uhr : Muttcrgottesfeier mit Predigt nur für Männer und Jünglinge.
8 Uhr abends : Letzte M i ssivnspr ed i g t , feierlicher
Schluß der Mission für alle.  Erteilung des päpstlichen Segens.

Beichtgelegenheit:  Sonntagfrüh von 5 .30 Uhr an , an den
Wochentagen von Mittwoch ab täglich von 6.30 —11.30 Uhr und von
3 bis 8 Uhr , sowie nach der Abendpredigt.

Donnerstag » 9. April
Elifabcthenverein . Nachm. 3 Uhr : Konferenz.
* Katholischer Frauenbund .. Sprechstunden jeden Donnerstag von

4—5 Uhr bei der ersten Vorsitzenden, Frl . M . Feld mann,  Kaiser
Friedrich-Ring 1, III . i

Katholischer Fsiirsorgeverein Johauuesftift E . B.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend ^ .

Auskunft , Rat und 5) ilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12$
und von 3—6 Uhr, Büro » Luiscnplatz 8, p.

Amtliche Wasseestcrnds-Nachrichten
vom Mittwoch , 8. April , vormittags 11 Uhr_

Rhein
WalbShut
Kehl. .
Maxau.
Mannheim
Worms.
Mainz .
Bingen.
Caub

gestern

1.95
2.28
2.86

hcuie
Main

WürzSurg. . .
Lohr.
Aschaffenburg. .
Groß-Steinheim.

2.28 Off ' )
2.44 Kostheim
3.00 Neckar

Wimpftn
iWaffcr steigt

gestern

2.28

1.V6

heute

2.28

2.12

K.Eichhorn  Ä !
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse

Weiter - flacBarichten

so.

40 - = :

30.

10 .

10 .

vom 8 April mittags 12 Uhr

Wettervoraussage der Metrorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i

-SO
Trocken

= - 40

.50
zzz Kernel

ÜL.60

.70
= Feucht

55
— ,80

= _eo
— 3ehr

.feucht
_100

Wechselnd bewölkt , zeitweise Regenschauer , kühl,
nordwestliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Ohr 14 Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 4 Uhr 7 Grad C.

Kurhaus gif Wiesbasen.
Donnerstag,  9 . April , 4 Uhr : Abvnneirrents - Konzert.

Leitung : Hcrmt Jrmer . 1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen von
Athen" (L. v. Beethoven). 2. Ouvertüre zu „PhLdra '" (I . Massenet). 3.
Zwei Charakterstücke ans „Bat costumS" (A. Rubinstein ), a) Polonais
et Polonaise , b) Pöcheur napolitain et Napolitaine . 4. Ter verflungene
Ton Lied (Äl. Sullivan ). 5 . Nordische Heerfahrt , Ouvertüre (E. Hart¬
mann ). 6. II . ungarische Rhapsodie (F . Liszt). 8 Uhr int großen Daale:
Hauptprobe  zu dent III . Konzerte des Cäcilicn - Verein %
am Karfreitag . ‘

St. Kiliansgemeinde Waldstraße
-Am Gründonnerstag und Karfreitag ist der Gottesdienst morgens

um 8 Uhr . Am Gründonnerstag ist den ganzen Tag stille Anbetung des
Allcrheiligstcn . Am Karfreitag beginnt der Gottesdienst morgens uni
9 Uhr - Mittags um!3 Uhr ist Predigt mit Andacht. Kranke und Alters¬
schwache Möge tpan zum Empfang der hl. Osterkommumon im Pfarrhaus«
anmelden.

Für ErhoIun ^sbedurfHjJe und leichtere
Kranke . Sommeru.Winterbesucht.

«W KBpllll HM. Kuranstalt Hoffheim I. T.
■ m  ra * B M n i m stunde v. Frankfurt a. M. Prospekt.
Ulli e wlA dujehOr. SchulzB-KBhlsyss.Nervenarzt»
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Während der Oster - Feiertage:

Hochfeines DOPPCl ' BlC ^ hell

BOCk ” Bl 6 fj dunkel
Brauerei Felsenkeller

Hans Küffner.

M
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m

Mol. Mckermem Holtershel«
Der hiesige Katholische Arbeiter - Verein vergibt bic

Fest-Wirtschaft
sowie Plätze für Carufelle »Verkaufs - und Schaubuden zu seiner
am 7. und 8. Juni ds . Is . statlfindeten Fahnenweihe.

Offerten sind einzureichen bis zum 20. April bei dem Borsitzenden
Ant . Ioh . Odenweiler.

MM -MW
Verloren!

Argen Belohnung von 25.— Mark ab-
z -geben auf dem Fundbüro, Zimmer 32

Wir suchen
für einen Teil von Hessen Nassau und der Rhein -Provinz

einen tüchtigen, im Berkehr mit dem Publikum gewandten

Reise - Inspektor
E unter günstigen Bedingungen. Bewerbungen mitLebenslauf erbeten.

Mgemer Deutscher VersißerusDemn u. G. irr Stuttgur!

BeziekOirektigu Wiesba- eu, Rheiußraßk 74.

Kopfschuppen♦ Schinnen

□XX ^ OOCSGOOCCtSGOT

Siraassfeöern- Monufaküir

•ffintk*
Engros WIESBADEN Detail

Frledrictistrnsss 39,1.Stock
Ecke Neugasse.

Pariser uesd Wiener
üesiheiten.Stroh-Böte.

Federn Reiher
Blumen ctc.

EflnßBr und Seidenstoffe etc.

I sind flechtenartige Gebilde . Die kleinen Ab-
schülferungen feiner weisser Schüppchen

ist die Folge von krankhafter vermehrter Ab - ©)
sonderung von Hauttalg . Bei Vernachlässigung tritt U

Haarausfall, Haarschwundu. Kahlköpfigkeit
ein . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg an:

RINO - 5EIFE
Frei von schädlichen Bestandteilen . Enthält Ingredienzien , (tz

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern . qJ
'  Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Firma : Rieh. Schubert & 0o., Q. m.b.H., Weinböhla.
Stück 60 Pf. Zu haben in Apothekenu. Drogerien.

7i Paket 50 Pfennig
7 , Pak t 30 Pfennig

Niederlage : Ferd . Alexi , Michels¬
berg . J . W . Weber , Moritzstraße 18
utjd Filiale Kaiser -Friedrich -Ring 2.
•Jean Spring , Bismarckring 23. B.
Richter Wwe ., Moritzstraße 38Jund
in allen durch Plakate gekennzeich¬

neten Geschäften.

Schön möbl Zimmer an anständ. Herrn
ill. zu vorm . Rio lftr 8,2 . St . I.»Wh

Rademann ’s

0 X Brot
für Zuckerkranke und
Stoffwechselleidende.

Niederlage:

Emil Hees
Maden , Große Bnrgslrafie 16

Fernsprecher7 u. 57.

Eissels stänke
für Haushaltungen und Hotels

Bestes Fabrikat.

Rauch&Kraus
Wiesbaden — Moritzstrafle 66

Iin Marabout und Strauss.
Grösstes und

reichhaltigstes Lager.
| Billigste Preise.

Beste Bezugsquelle,
Umarbeitungen in bekannt

sorgfältigster Ausführung.

OX23DOGG£XX:O2Q0a :ä

ßrilh-Zetzfartoffüii!
Fiih -Rosen»

Kaiserkrone , Zwickaaergelbe . Pan.
Julsen , Judnstrte »Magnumbonuml

Taberu » henic eingetroffen.

Kirchner :: Wiesbaden
Rheingairerstraste 2 » Telephon 479

Billigste VszugsqueUs
für Möbel.

Kompl. mod. nußb. -Pol. Schlafz.. best, in
3-teil. Spiegelfchr., Vs Wäsche, Wascht n.
Rachtschr. mit Marmor, 2 Bettst., 2 Stuhl.
Handtuchständ. voit 350 Mk. an. Billigere
Zimmer v. l 80 Mk. an. Kpl. Speisezim,
ferner Pitschküch.93—300 , Vertiko 27—90,
Trum . 25, einz. Büffet 115 , H.-Schreibt.-
Biicherschr., Umbau, Diwan , Tische, Stühle
Flurg . und mehr. Nur früh. ,Gewerbehalle.

Joseph Stumps
Wiesbaden Kl. Schwalbacherstr. 10

stimmt und repariert
f ' ÜUWl ? uiavier -Miiller, Nom;

prima fys2er WW
nimmt- von Donnerstag ab in Zapf.

Weinkommissionär
Josef Sönqen , Hallgarten i . Rha.

Gut erzogener Mädchen
vom Lande, 15 bis 16 Jahre, für
Hausarb. gesucht. Wiesbaden,

Taunusstrafte 41 p.
Gutgehendes

Geschäftshaus
mit groftem Hof u. Nebengeb.
in einer industriereichen Stadt am
Rhein, vorzüglich gelegen in einer
der belebtesten Straßen, vcrhält-
niffehalber zu verkaufen . Off.
u. 2*. B . 53 o. d.Geschäftsst. d.Z.

1ÖÖÖÖ stiilk Slopn'ttlat
treffen für die Feiertage ein. Bor-
c-usbestellungen frühzeilig erbeten.

Knapp , Mauergafse 8
Telefon 6458.

Offeriere zu den Feiertagen

19 Uet
naturreine Flaschenweine

zu mäßigen Preisen
Adam PH. Ettingshausen,

Hattenheim,  Erbacherstraße 1.

Neudorf
Drei ineinandergehende

möblierte Zimmer
in schöner freier Lage mit herrlicher Aussicht
und Garten sind einzeln oder zusammen,
mit oder ohne Pension sofort sehr billig
zu vermieten . Herrliche Lage für
Sommeranfenthalt . Näh. b. Bernhardt
Barbeler , Neudors im Rheingau,

Schicrsteincrstraße.

Kftnstl. B'umsn
Neuheiten in Hut -Blumen sind in

großer Auswahl eingetroffen!
r .'Utkränze — Schl 1er

in allen Preisl gen stets vorrätig!
Silberhochz (ts -Ges henke,

Kränze mit Rahm n.
V senblume und Laubäste.

B. v. Santen,
Kuns blu engosc äft.

Wiesbaden,Mauritiusstr .12.

CTZZ3 tasfc

üiliFflaljiigs.
Vorrat ismpflorApefheKcn
und Drogerien,

fiolmren
M in großer Auswahl.

^  Aepar -tnr billigst.
H. Th eis :: Uhrmacher
Wicsbadcn Morttzftr . I

Für Ostern
u.Weihen Sonntag

empfehle meine beliebten
Apfel -, Beere « - und Trandenweine
Is . Apfelwein Pr . Fl . ff

„ Speierling „ „ 35 .J
„  Borsdorfer „ „ 40 J

(auch in Litcrflaschcn und int Fast>
Borzügl . zur Bowle

Heidelbeerwen bei 12 Fl.LK0 ff
gar. alt und acht mit der silb. Medaille,
für Blutarme und Magenkranke bestens

empfohlen.
Stachelbeerwein , sherryartig,

bei 12 Fl . ä - .65 Mk.
Johannisbecrwein , rotgolten,

bei 12 Fl . k - .65 Mt.
Neu ausgenommen:

Schwarzer Zohannkbeerweln,
per Flasche 85 Pfg.

dili 'ater Tischwein nitd sehr zn empfehlen
für Gichtiker.

Brombee wo n» bvrdennxähnl. —.75
Himbeerwetn mit Mineralwasser,

ein köstlicher Trunk . . . . —.95
Erddecrwcin,sehr aromatisch, auch

als Essenz zur Bowle . . . —.95
Einzelne Flasche 5 Pfg . mehr

Meine Beerenweine sind bester Ersatz für
Siidweine.

HiT * Obstsekte!
Marke „Henrich Trocken " 1 .80 Mk.
Marte „Carte d'Or " . . 1 . 80 „
Weißweinvon 80Pfg . bis ! .50 „
Rotwein . 0 . 80 „
Bordeaux , Mcdoc . . Fl . 1 . — „

(direkter Bezug).
JngelKe mer , rot . . . . 1 .20 „
Frnchtsäf 'c zn billigsten Preisen.
Kognak . Lilöre aller Art»
Nordhauser , Danborner.

r . Nsn ^ivI,
Telephon 1914 . Blücherstr . 24.
Niederlagen in allen Stadtteilen.
Ansschank zur „Stadt Wiesbaden"

Nur 1913er Samen!
Neftmnnn 'sche

gramen-
HandLung

Wiesbaden , Grcbenstraße2
an der Marktstraße.

Mainz Lotbarstr.20 am Neubrunnenplatz

ß \#  Gebrauchte

Mm Rshm
für Einfriedigungen u. Wafferleitnngen
Pferdefrippen und Raufen

Träger » StaNsäuleu
sehr preiswert  abzuzsben.

Eebrüder Ackermann
Alteiscn - u. Metal 1handluug

WicSbad -n, Luisenstraße 41.

AmWiujluElmimMulmMlumliMlnmllW

I ^tedeenpfsrd - 1
j ° Seife 1
\ die bette Lilienmllch - Seife j
f für zarte, weifte Haut und bien- j
s dend fchönen Teint Stück 50 Pfg. j
j Ferner macht „Dada - Cream " :
: rote und fpröde Haut weift und ;
' fammefweidi . Tube 50 Pfg. bek •

Wilh . Machenheimer , Bismarck¬
ring 1 ; Otto Lilie , Moritzstr . 12;
R . Petermann , Kirchgasse 20;
A . Cratz , Langgasse 29 ; Adalbert
Gärtner Mar ktsrr. 13 Ernst Kocks
Sedanp atz I; Bruno Backe , beim
Kochbrunnen ; Reinhard Göttel,
Michelsberg 23 ; Louis Kimmei,

Nerostraße,

Impf e MungT
AllfrrÜgMl! üon Zchllhkil
unb eiufclit M-h Insg,

Reparaturen
prompt und billig!

Kerd.voller,
Schuhmachermeister

40 HellmunÄftratzs 4L.

Ulavierftimmerludih
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstrahe 24, (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

Mein neu cingetroffener Waggon

KsnfeKL-MehL
besitzt wieder sämtliche Eigens chaften

die man an
allcrfeinstes Mehl

zu stellen berechtigt, darjeide ist
locker, hochbackend und sehr ausgiebig

Machen Sie einen Versuch.
Preis bei 5 Pfd . u. Mehrabnahme

Pfd. 18 Pfg.
Größte bäurische

Trink - Mer
nur eine Sorte und ein Preis

10 Stück 72 Pfg.
HauSmach . Nudel » Pjd. 28Pf . £

im Paket Pfd . 50 und 40 „
Stnng . Makkaroni Pfd . 28 „

im Paket Pfd . 50 und 40 „
Beste Qualität

Ringäpfcl . . . . Pfd . 50 „
Bosn Pflaumen von 26 Pfg . an
Kalis . Pflaumen von Hü  Psa . an
Mischobst »Pfund 50 und 40 Pf.
Rübenkraut . . . Pfd . 18 „
Kr ^ sbst - Marmelade 24 „
Ẑwetschen Konfitüre . - 35 „
Bienenhonig mit Zucker 40 „
Lijcncnhonig , gar . rein 85 „
Kräftiges und schmackhaftes
Mülierbrot » grost Laib 35« Pf.
Weiflbrot , gr. Lub . i . 42 Pf.

Prima bestkochende
Magnum bonum, Kpf. 20 Pf.

! Industrie . . . Kumpf SS „

!§chMnte Nachs.
59 Bchwalbacher - Straße 59

414 Telephon 414.

Metzgerei Anto 't Sieter
Empfehle für die Oster- Feiertage:

Rindfleisch zum Kochen foivie Hüfte und Rnnstdraten, nur Kt- Pfg.
Hackfleisch» stets frisch, 7 « Pfg. Kalbsteisch, olle stücke nur
75 Pfg. Scktweinefleisch zum Braten 75 Pfg. Kotelette , ge¬
schnitten, nur Nk Pfg. Leberwnrst 4l > Pfg. Blutwurst 4t)  Pfg.
Blutruagen 6VPfg . Mettwurst 80Pfg . Fleischwurst 7vPfg.

Preftkopf 8 « Pfg.
Als Spezialität:  Hausmacher Leberwurft 7« Pfennig.

Ü 8«b»  Bleiclisfs ’sisse

Kursbericht «me-i-m>°nGebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse*

3°/o
3Vfon
n
3 °/o
3 '/- °/»
4 °/o
4%
3it “Ionn
3 V,0/.
4%
3 %
3'/- °/°
47,
4°/°
4°/o
475 7o
47 »7»
37°
47»
37 . 7.
4%
3‘ ',7o
37°
47.
»7,°/»
47»
4°/°
<7.7°
37,7°
4°/»
47,°°/«

rt

Kurse vom
6.April j7. Apr'd

Preussieohe Konaoig
» »
, , unk. 1918
„ Staffoianloiha

BeichBanleihe . . .

, unk. 1918
BadisoheA.al . unk. 1921
Bayern.

, unkb. 1920 . ,
Hessen . . . . . .

* unk. 1921 .
Sächsische Rente .

"Württemberg. Anl. 1903
Oesterr. Qoidranta . .

„ Staatsrenta .
„ einh . Rente .
„ Silborrenta .
, Papierrenta ,

Ungar . GoldaMeihe ,
„ Goldrente . .
„ Staatsrenta ,
» D ’

Italienische Rente
Portugiesen , Serie III
Rnmänier 1890 . . .
Russen 1894 . . .

„ 1880 . . .
„ , 90^ , « q
,, 1905 , , •

Schweden 1890 . . ,
Unif . Türken 1903 ,
Argentinier 1890 , »
Chinesen 1898 , . »

„ 1896 . . .
Japan . Anleihe 1903 .
Innere Mexikaner . ,

n » *

78 .40
87.—
98.70
91.10
78.35
57. 10
98.70
96.70
84.80
67.20
74.90
85.—
97.80
77.75
84.30
87.-
83.20
82.55
86.30

70 5̂0
!•2.80
72 .35
82.05

64. 10
94.—
78. lu
86.9C
82.95
98.05

99.80
90.80

80A0
43. -
63.80

78 15
87.05
98.70
91 10
78 20
86:95
98.70
86.70
84.70
97.20
74 69
84 80
97.80
77.80
84.60
86 75
83.—
82.30
86.30

70ch0
82 90

8R85

64.’-
84. -
78.10
88.90

9.95
98 .—

99.'80
90 .50

100.55

43.'—
64,15

6.95
in,

£
3i
14
14
3
7
15

e 'st

Fcaükfnptep BSm<

Leiehebank -Anteilscheine .
Oesterr. Kredit -Aktien . ,
Badische Anilin - Fahr. - Akt.
Blei - u. äilberh . Braubaoh ,
Chons. Werke Albert - „
Chem Fabrik Gülcienborg-
Chem. Fabrik Griesheim-
Höchster Farbwerke-
Buderus . liison «'erke-
Holzyerkolil .-Ind.KoaBtac
Südd. ßUenb .-Ges.-
3% Oesterr .Staatgb .-Obbg.
3° , ,, Südbahn -Obüg,
j3°/o Prag - Dux-BUenb . ,
4°/0 Ung .LokaleiBenb. S. il ,
4'/,°/» .
40/o Missouri Pacific 1005.
4 1/, °/0 Anatolier Serie I .
3 '/, »/„ Bay. Hp.u.W.-Bk.Pfdbr

11
4°/0 Berliner Hyp.-Bk
3 1/, 0/» Erkt . Hyp . Bank n .
47 , ° - 1920 „ .
4 °/o Frkf .Hyp.-Kred.-Vor. „
4 % Goth Urnndkr.- Bk.- , ,
37 j7o  Hamb . Hyp -Bank 9
4% „ n. 1921 .
27, °/» Hein . Hyp. Bank „
47 , , u. 19 :2 „
3°/(, Bas». Ldsbk, - Sohnldr
37 . 7. » F. G. H.K.L.
3'/. 7 , J
37.7. m. n . p. q,
37 . 7 ° » • 3-
37 . 7 . » T.
37 . 7 . . R- X.
47 . V- W.
47 . . Y
47 . .. L

iinrse
d. April !

v0 rn
7. Apri:

135.60
19 4.—
394.—
79. —

147.-
247.50
67 75
44.—
12.70

312.—
28 95
74.70
51.30
72.40
57 25
80.20
61.50
. 0 50
91. 70

95 50
16.4 J
96*10
96,—
95. 40
5 50

90 50
86_
95. 33
98. -
01.50

50
>.Lo

r >. 50
91. 50
8-.-
ll. „.

2 —

135.5 0
193.05
64 .50

78. 0̂
-146. -
247 .50
267 . 10
636 .—
113.—
31 '.—
12 .95
74.60
5 .90
72.50
87. 25
90.20
61.50
09. 10

.30
6 95

9 . 50
86,40
96 20
95. —
95 40
85.50
86.59
86 .—
*5 83
88.
'1 .50
91. 50
91.50
9)1.5)
91 50
9p. —
9
99 —
S |

Frankfurter BSrte,

47 0 PfiSIz. Hyp.-Bk.-Pfdbr. .
47o Prenas , Bodenkr .- „
4% T'reuss . Ctralb. 1912 ,,
■1% .̂ reuss . Hyp .-Akt -Bank.
17» „ 1, K -Obi. ,
37,7 » Prenr». Pfandbr .-Bank

„ n. 1922
»7o K.-Obl.
31/, °/„ Rhein . Hyp.-Bank 1914
47 ° „ „ n. 1923
3'/,7 , Korn.-Oblig.

7,7 , Rh.-W.-Bvdenkr .-Pkdb.
I°/o „ c. 1922 .
37o RheinproTins -Anleihe.
37-7»
37l «7.
40/0, B
!7 °7 «Frankf -Stadtanleiho TJ,
47 , Kölner „ 1903
47 » ilaimer „ 1907 .
)'/, “/0 Wiesbadener , , ahgest.
“ „ 87,96 . 98, 1902

1903
„ 1900/01 1903
„n . 1916 1903

3- ,7,
37,7,
4° °
47»
4°/«
47.
47°
47»
4°/»

. >937
Ser.II

1908
1908

„ Ser. Ill 1912
Ohl Höchst , Farbw . .
Badische 1867er Lese

37 s°/o Köln-Mindener „ .
3°/0 Oldanb . 40 Taler „ .
Brannschweiger 20 Tale» „ .
Meininger 7 Gulden
57 , Oesterr. 1860er
MaiUlnder 10 Lire .
Venetianer 30 Lire .
Ungar . 100 Gulden .
Scheck London ,

»» •
»1 •
■ •
» *

Kurs
6. Apri

e vom
|7. Aprilj 'nti

16.80 J 96.20 i
<5. 50 95.50 j 67 ..■
95.40 95.40 G
,95.40 95. 40 67,
16.20 96.20 127»

1087.60 87.60
15. 50 95,53 6'/t
16 50 96,50 7
84.— 84. — 5
üB. — 86 — b
65.— 85.— 7*/,
84,- 84. - u
95.50 95.50 27,
83 .25 83.25 8
86.30 86.30 6
89.90 89.90 10
97. - 97.— —
88 .50 88.50 14
95.20 95. 10 14
95 — —, - 23
—e- — 11

88 50 88 5̂0 ,/ IU

87! - 1
- .- 6
- .- £1 ,

- .. — - 24
99 .- 99. — 10
—.- - . ' 9 1

1.34 —
128.30 128.30 4
203.—
36.90

203. -
36 90 10

179.50

044 - ,

179.50

74 !50
445 .—

2045

Effrürsos - BSrna,

37, Heichsan’toihe . . . .
berliner Handolsgesellschatt.
Commerz- und Disc.-B#*V .
Darmstädter Bank . ,
Deutsche Bank . . . .
Discento Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Sohaafihausen’scher Baukrer.
Nieder Waldbahn.
Oesterreich. Staatsbahn , ,
Lombarden ,
llittelmeerb .ihn . . » , ,
Prince Henri.
Baltimore und Ohio • . m
Canada Pacific . . . .
Türkenlose . . . . .
Allgem. Klektrizitätr-Ges.
Bochumer Gusstahl . . *
Concordia Bergwerk . . •
Deutsch-Lunemb. Bergwerk •
Esehweiler Bergwerk . ■
Gelsenkirchanor Bergwerk ,
Harpener .
Hohenlohe-Werke . . .
Laurahütte . . . . .
Faijon Mannstädt St.-A.
Rhein-Nass. Bergwerk
Rheinische Stahlwerk« .
Linde’s Eismaschinen . »
Siemens & Halsko . . . ,
Thiederhall . . . . . .
Hamburger Packet fahrt .
Norddeutscher Lloyd . . .
47,7 , Rami,. Packetf .-ObUV
47,7 , Herne Oblig.

1 Kurse vom
6. April |7 April

78.60
!63 . 12
108. 0
123.75
249 37
87 .—

151.62
11.87

103,70
22.25

21.62

157352
80 25
07.37
66.90
47.87
29.62

368 .20
131.75
221.60
94 12

183.—
520.—
151.75
126.—
-12.70
132.—
134.—
17.60
64.—

131.—
115. 10

' (101.50
47 , Hannov Bodenkr-Pfdbr.
Beiohsbank -DiskoKt. . , ,
Pmat -Diskest . . . .

98 .40
85 75

47.
-3 / 0/- 18 10

78 .5 0
154.20
108.50
123.87
249 —
186 75
158.50
Hl .75
103.50

21. 12

15T50

207 .75
i66.90
247. 50
22 .37
367 .50

31 62
221 50
193.37
188.75
119.50
151. 55
126. —
209 —
160. 10
!3 4:20
217.70
63. 50

!30 70
114.60
101.50
98 .2)
95.75

4«/
2’/..r

Londiosi ®? Söfsa,

27,7c Englische Konsole.
47c Argentinier 1887/1600
3°/0 Mexikaner .
Atchison oora . .
Canada Pacific . ,
Chicago Milwaukee
Denver pref . . ,
Erie com. . . .
Louisvüle NashTille
Rock Jsiand . .
Southern Railway com.
Union Pacific com. .
Chartered . . .
Goldfiolda . . . .
Randmines . , ■ .
De Beers . . . .
Acaconda . . . .
Bank-Diskont . . .

Pariser Börse,

37 , Französ . Rente
4°/c Brasilianer
37,7 « Italienische Rente .
37c Russen . .
47,7 » .. 1909
4°-'c Span. 8us3. Rente
Türkenlose . .

uez- Aktien .
Nord de l’Espagne
Saragossabahn
Banqûe de Paris .
Cr&dii Lyonnais .
Banque Ottomane
Eastrand . . .
Cano Copper . .
Rio Tinte . .
Jagersfonteir . .
Bank-Diskont . .

Kurse 100
6 April | 7. Apr

76 '/>s
83-

997,
2117,
1037,
- '47,
327,

141-
4-

267,
1637,

3, /„
2 7 -2
5-7-,
187 . ,

■?1’2
37o

r6 .87
73 .20
95.80
74. 15
96.65
89 —

197.50
4975—
443-
442-

1650 —
1646—
640—

47—
94.25

1544
117—
3 ‘/a7,'

76 7 />
83—

967s
2H7,

U10371.
247,
307,

141—
4—

26, ',
1647.

0 —
-87 .,

77,
37.

83 .55
72. 90
95.50
73 35
96 20
88 80

197. —
49 .25
442-
443—

1635-
1636—
633-
46 —
90 .50

1834—
116—

37,7,
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Geschäftsbücher

JX . König D Ebhardt
Hannover

General -Vertretung für Wiesbaden:

Papierlager Carl Koch
EcKe Michelsberg und Kirchgasse

Telephon 6440

CMoftfllflfte 1Z SeBüktzUWllnr 1886
, Modern ausgestattetes

leistungsfähigstes Spezialgeschäft!

Fernsprecher 453 MlÜWWW 1?

Modern ausgestattetes
leistungsfähigstes Spezialgeschäft!

isehhaus Inhann Wnlton^
Gründonnerstag :: Karfreitag :: Karsamstag:

Aussergewdhnlich grosser Massenf Esch verkauf!
Feinste holt , Angelschellfische und Kabliau ( unübertroffen im Gesohmack )) Ostender Limandes , Rotzungen , Seezungen , kl . Stein-
butte per Pfd . 1.20 , blütenweisser Heilbutt , im Ausschnitt . Mordsesschioilen , Ostender Merlans (feiner Rackfisch mit wenig
Gräten das Pfd . 50 Pfg . , lebendfrische Rheinhechte 1. 20 , Maifische , I bendfr . Flusszander von I Mk . an , Rheinzander , echter
Winterrheinsalm Elbsalm , rotfleischiger Salm im Anschnitt von fi.50 Mk . an , lebende Aale , Forellen , Schleien , Spiegelkarpfen,
lebende Hummern , Stockfisch (gewässert , getrocknet , gewalzt ) Holland . Bratbückinge das Stück 10 Pfg, , 12 Stück 1.10 Mark.
Billigere Fischsorten : Cabliau , ohne Kopf 30 , im Ausschnitt 35 - 40 Pfg ., grosse Schellfische 40 , im Ausschnitt 50 Pfg -, kleine
Schellfische 30 , 5 Pfd . 1. 40 , Backfische ohne Gräten 35 Pfg ., Bratschollen 40 - 50 Pfg ., Grüne Heringe Pfd . 25 Pfg ., 5 Pfd . 1. (0 Mk.

Aufträge für Karfreitag und die Feiertage erbitte möglichst frühzeitig

1 [rnratl |i Haphf * to * bad # n'fl, i IUI dH; lluüllli , Kirchgasse 24.2 flm Bümertorl
Telefon 6531

Kohlen
Koks
Briketts

Brennholz

Bahnholstr , 20 fOSlSflflßll Bahnholstr . 20
Grösstes, ältestes und leistungsfähigstes Autovermietgeschätt.

Wagenpark 56 Automobile
Hochelegante Luxus-Automobile in vor¬
nehmster Art nnd jeder gewünschten Zahl,
zu Touren -, Stadt -, Besuchs-, Hoohzeits - und
Theater - Fahrten bei billigster Berechnung.

Auto-Taxameter , Tag- u. Nachtbetrieb.
Telefon: AitomoDll-Ceatrole 6160, 6161, 6162.

ÜSferenzen höchster Herrschaften. Staats- und Komniunalbebörden etc.

Jeder sollte sich bei Bedarf von unserer Leistungsfähigkeit
überzeugen, denn unsere als

vorzpglich bekannten Superior-Fahrräder,
Nähmaschinen , Kinderwagen. Sportartlkei , Waffen, Uhren,
Musik-, Bijouterie-, Leder-, Spiolwaren und Haushaltungs¬

artikel sind von bester Qualität und äusserst vorteilhaft
aamammammmmmam Reichhaltigster Katalog gratis.
Hans  HartmannEisenach 23

l .Ziehung der4.Me her4.MM -SMeMen(238. Kgl. MW.) fldfieiKonerie.
■W« 1 nab 8. April 1914.) Nur

de». Nummem in klammern Leigeiagi.
die Gewinne über 122 Mk. find den

Ob », Gewähr . L.A.V.

e gelogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
>ar 1e einer aus di« Lose gleicher Nummer in de» beide»

AbleilungenI und IL

7. April 1914, vormittags . Nachdruckverboten.
ftf 190 408 529 48 732 1137 [400] 319 806 953 2442 767 873
M 471 780 947 4082 743 90 821 5206 319 30 726 6058 67401 52 603 732 60 992 7290 339 527 800 28 8000 17 35a

" 97 604 879 0120 38 84 211 657 [400] 949 82
, _ __ _ _ . . . 11026 54 [1000] 210 62
j | 01 23 47 937 12181 239 346 .87, 490, . .

Siz>0130 456 518 639 700 [4001 926 -
1Ä| 01 23 47 937 12161 239 846 87 490 19201 6 327 736875 15127 533 861 65 982 10301 665 902 25 78 17082

230 70 362 447 649 753 879 922 [400] 58
635 881 83 998 19017 132 55 258 668 723

18338 71 519

81002 391 427 665 904
261 656 790 808 . 34223

491̂ 378 595 896 21327 706 852 [500] 83 931 22114 89 352
84üK 5 92 [400] 654 28168 388 545 59 935 42 24163 414 21
487 K 53 81 605 737 52 56 68 848 25014 338 975 20032 398
641 N 9 27000 636 28232 522 80 856 77 29050 51 401 28"0 76
94 ?,?.U7 335 635 71 853 932 [400] 91
45 oM93 270 840 438 861 »3032 48 _. . .
90/33 39 86  480 549 91 648 705 98 840 905 3 5401 678 852
eaa , 80009 186 415 875 37030 179 286 460 38001 323 509 640<s 1300] 63 801 39123 42 236 69 376 87 615 38 86 745 919
4.19t? 1.49  348 524 66 986
WV 763 837 979 44683
w! 67 . _
476 359 [1000] 484 563 644 794 51260 310 628 707 52360fS,76|5 842 54 53031 61 874 694 54121 382 435 64 935711? Ü&OOI 421 66 848 924 52 95 50121 353 478 [3000] 584

7111  393 800 901 99 58343 68 59033 135 238 810
|9o7? 036 181 374 876 89 01476 « 2028 100 59 890 422 [400]
108 8U«! U0 ; « Ö1J1 86 948 98 , « »303 18 819 954 01361

41398 654 878 957 4206 t 198
- - - - 762 75 826 45024 211 38 437 49
40132 46 334 414 47203 691 856 4 8074 404 5 856

40192 93 270 362 466 97 909 [400]

M
#0001 «ÄU . 606 653 81 985 00262 ~~59‘ 72*59l” 708 954”79
TO 40i ®26184 312 760 011 68037 182 649 694 716 989  00048
l9S L759L 91  787 92 810 [4001 S35 S6 71362 788 53 72051
836 7f.a,S0,1 661 763 828 73081 91 417 845 923 74148 75903
73  219 t 72a695 776 [500] 883 76312 70 543 73 [400] 691 7716480 RCO 11 313 61 66 491 78002 19 05 437 789 847 »»->->« an»

.935 90. 71362 738 53 72054
' 4148 -

80 65S 81 013  61 66 491 ” 78002 19 65 437” 789 847' °70228 803
89 808 966 81442 65 9fi

082 208 460 [60000 ] 76 636
«»OL an" 78 .694 68 1
«1 SRfKlo’7, A47  650 1
829 928 98 110 96 t40°)

626 73 77 781 [400•667 731 68 »509(
600 Vom T̂ » ? :9i 717 889 07016 217 801 84 919 083074U0J «VW 65 88 226 [400! 66 335 50 4'L 802 54 B67

100152 324 42 426 91 510 685 852 101031 526 839 922
102149 98 409 781 921 103062 318 53 99 449 595 877 104 11
211 628 745 888 105928 41 100 -16 25 107154 314 20 627
77 729 108075 834 739 84 903 109079 435 671

110117 453 587 779 [500] 841 88 949 111339 [400] 429 629
806 112198 295 596 1400] 862 73 926 XI» 155 [400] 734
114341 [400] 629 778 807 115141 848 62 4J1 82 086 110090
94 275 846 513 725 989

120177 353 405 21 535 47 81 643 759 84 887 974 121078
126 240 60 494 [1000] 598 677 737 »88 91 <22160 85 508 74
624 710 820 128336 447 652 801 121642 45 746 125337 [400]
82 639 781 866 120193 647 976 83 127210 604 20 24 32 869
80 902 6 128360 130 61 [400] 218 355 424 790 120353 778

180001 69 89 92 121 201 795 809 131065 242 75 342 649
904 132041 [1000] 297 696 133016 58 136 699 963 131133
803 135042 183 559 733 99 891 130232 14001659 J 37217
806 35 496 557 138119 278 568 87 734 821 88 970 130037
855 81 797 880

140163 336 650 743 846 141217 142166 451 535 38 798
806 81 143024 161 67 394 456 506 647 708 849 964 144664
108 18 [400] 541 625 47 781 999 145092 115 237 317 21 425
47 565 140365 74 489 572 636 865 975 147097 111 518 718
51 873 968 148220 589 815 25 140087 351 681 973

150427 842 72 151118 388 640 778 815 152005 17 221
942 153044 64 141 235 810 600 94 797 154210 91 401 619
27 860 81 155008 298 710 958 150175 335 410 591 978 85
157278 486 683 158040 74 169 [5000 ] 76 234 674 742 933
150037 [400] 244 53 86 340 79 750

100330 63 80 181 315 68 449 525 92 937 101220 509 692
703 22 26 37 102215 540 728 72 823 103121 69 225 662 741
94 970 85 104272 669 88 764 851 966 105346 423 49 655
100167 259 573 637 705 3t 39 869 107026 56 236 548 [400]
840 108095 110 29 506 685 815 109134 259 637 614
845 901 5

170013 74 132 459 99 694 867 981 83 171073 118 316 95
566 774 172506 [500] 39 782 932 173013 23 203 402 13 538
890 914 61 174014 33 387 882 175121 86 504 13 676 [400]
779 816 170198 314 901 177033 101 62 214 572 717 178632
715 170138 293 380 570 97 632 31 733 923

181028 78 428 643 752 843 182000 13 64 467 526 714 46
183029 58 90 156 94 252 506 847 61 972 184169 207 545 691
741 841 185019 635 41 799 188143 263 909 187034 63 780
912 188561 648 75 706 43 805 916 [500] 180155 932 93

100063 75 625 101088 229 453 84 735 38 72 102239 436
548 80 753 874 9 >7 103074 205 300 553 623 104198 496 653
92 720 40 100363 410 752 899 [409] 903 107025 131 680 603
[400] 61 108081 356 73 431 41 917 100992 116 297 587 835

200172 243 351 72 564 707 958 201003 31 54 428 38 62
762 858 202041 50 57 80 278 544 793 890 203377 [400] 405
81 79 880 953 204010 150 299 769 862 205231 587 934
«00177 84 403 893 207271 314 451 583 045 56 778 208263
602 693 «00354 468 834 81 940

210021 33 414 21 757 88 937 211103 410 31 619 37 899
«12013 35 669 795 218928 790 [400] 828 214117 373 555
616 827 2 15170 [1000] 23t 613 689 210226 115 841 217592
776 21 8048 893 820 [500] 53 67 965 1400] ? 210047 125 61
73 641

220369 980 «21019 139 891 630 222478 554 938 80
*23030 47 403 44 541 53 83 224913 225077 197 337 72 475
■ »3 6W 876 «20153 282 68 538 705 843 47 827234 84 395

34 739 958 *38177 311 4L 624 730 v>

l mm her4.Me Ser4.muM'MSeukMir
(230. fiel, um.) MUN'Mtem.

(Am 7. uud 8, April 1014.) Nur die Gewinne über 792 Mk. find den
beir. Nummer» i» Xllammer» 6clr<flic.t Ohne Gewähr . D.A.V,

Ans jede gelogen« Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar [e einer auf die Lose gleicher Nummeri» den beiden

Abieilungen1 und II.

7 . Aprii 1914, nachmittags . Nachdruckverboten.
563 728 819 73 1040 130 [1000] 295 96 '400J 637 41 762

916 2013 150 97 286 334 496 560 693 8012 188 568 632
4279 475 567 713 16 21 5072 403 694 «412 771 7006 145 56
76 342 [400] 74 719 8057 113 92 210 324 40 480 86 [400] 515
756 806 48 77 987 91IC 19 77 335 770 894 926

10027 333 73 465 721 965 11001 133 448 727 12005 9 52
459 862 13213 533 689 722 830 906 [8000] 14026 216 305 415
99 508 955 15,71 436 538 [100000 ] 853 10090 227 328 749
946 17019 131 207 464 76 512 61 18244 465 502 824 10117
363 490 528 610 82 822 [400] 937 44

20651 974 21089 218 414 573 651 94 [400] 752 22142 466
23058 227 878 24432 571 634 766 25000 194 215 340 [500] 61
438 647 70 900 20 . 68 324 28 419 784 27083 147 397 611 14
28177 227 420 44 607 760 938 20084 91 296 784 847 88
[20000 ] 92 983

30310 509 640 750 61 830 31146 550 [400] 948 82011 237
77 451 33207 81 333 470 524 45 828 47 81353 752 [409] 63
82 35082 870 30293 325 990 37572 664 740 68 71 88184
490 520 76 98 623 703 877 937 30022 77 189 552 983

40134 41 281 677 [506] 919 4 1241 302 13 41 721 95 42033
83 160 216 61 619 717 835 901 1154 43131 264 6 -1 993 44182
262 860 84 45280 390 440 500 23 697 837 71 988 40187 [400]
555 75 643 816 75 93 47232 366 615 18 222 48696 756 40106
220 717

50013 224 527 789 824 914 51065 198 405 56 64 752
52025 243 483 528 53134 211 23 381 54082 [400] 649 831
[5 000 ] 34 72 55872 [400] 961 83 50130 36 372 576 634 752
[400198 916 57196 314 528 1400] 857 58065 296 684 50226
46 304 407 36 637 918 67 84

00157 495 518 72 797 01080 141 310 727 50 981 02070
128 811 450 638 808 987 03125 27 52 04440 92 767 858
05939 227 847 «0282 786 07243 849 « 8170 442 516 81 897
0S179 373 449 760 824

70030 81 53 256 92 523 735 76 947 71582 909 51 72079
822 574 736 952 76 73041 46 49 366 463 500 10 691 74088
857 446 640 755 942 27 75149 522 600 13 751 814 22 28 70
70572 77346 987 78079 318 70043 [400] 124 202 74 603

80171 320 475 748 931 81338 461 566 718 28 82100 265
534 777 83123 797 84033 116 582 85053 179 [400] 241 625
893 80326 446 818 87180 95 211 520 603 994 88242 41 714
859 80837

00061 429 01114 70 572 822 «2236 324 459 612 83 03018
139 213 63 432 79 594 607 82 38 92 711 «4502 54 823 34
05038 189 76 509 661 00182 87 231 [500] 338 48 71 80 512
911 32 45 07237 885 462 560 807 87 900 12 08234 362 420
67 567 85 740 818 00029 181 334 640 60 838 83 977

100919 256 833 48 49 528 632 711 15 80 981 101186 207
53 372 655 78 931 102180 493 5öfe 673 772 103414 28 [400]
505 33 85 791 104029 115 362 541 [400] 624 67 755 897
105262 316 82 567 686 873 07 100177 85 [500] 035 107102 96

211 505 615684. N
X10496 677 872

109077 148 96 309 708 [400] 913 100428 58«
1X1135 [400] 97 292 786 988 112525 87

628 920 113059 339 47 442 607 776 114 .134 333 401 795 96t
115011 74 412 543 78 79 116011 334 480 507 79 908 117392
438 796 [400] 914 38 76 118317 52 434 64 623 [400] 855 916110050 206 413 927

120098 217 404 618 86 805 121000 492 567 93 649
122103 212 62 79 588 759 88 916 12S3S7 641 124117 253
589 7: 6 36 91 806 125081 87 318 680 817 126017 132 428 87
538 76 86 614 60 127330 638 770 128284 329 486 778 870
120049 63 584 [400] 783 [500] 835 960

130965 230 39 464 034 70 908 76 131079 284 011 36 723
45 815 74 994 132312 183531 82 846 86 964 184897 738 47
92 185137 94 479 533 130081 191 317 25 52 484 929 63 55
J 37143 209 50 323 413 15 680 773 138709 39 843 907 32
130004 81 472 588 849

140428 141162 426 700 875 949 90 142094 387 [500] 643
736 143078 104 334 666 99-4 144098 170 98 393 468 810
145169 399 402 514 700 3 140088 138 498 808 147004 132
542 798 831 [1000] 96 148119 78 84 572 611 848 90 936 93
1402i 17

150108 77 [400] 318 450 171007 866 80 490 152036 37
201 409 50 690 1400] 792 153114 221 312 416 35 524 948
155462 546 94 96 150142 667 789 869 157126 430 529 632
813 53 64 84 158055 90 [1000] 332 62 567 982 159033 319 424
673 823 921

100014 82 273 318 [500] 769 101019 177 258 438 595 824
[500) 32 96 102300 779 915 74 li ?3016 149 57 63 379 [400]
463 948 101398 920 105159 225 [400] 306 68 924 62 100036
267 .354 461 503 40 866 107 .344 406 530 49 >5000 ] 660 90 785
108144 53 208 715 840 100176 96 538 652 814 69 93

170364 513 26 34 791 171004 312 541 91 1400] 678 713 711
941 172203 10 538 668 73G 173183 555 775 965 174029 84»
552 [400] 54 682 90 758 91.3 175066 147 77 268 [400] 316 46
660 170159 63 460 521 948 50 99 177050 54 184 502 618 96
734 864 998 178054 92 211 12 935 170751 826

180151 [500] 203 403 981 18127.3 304 77 82 572 655 965
" 74 182025 93 156 447 684 188186 524 811 954 184056

..14 74 809 991 185106 752 870 180397 449 678 705 891
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210086 155 347 407 27 502 13 55 992 211345 59 701 21 52
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70 214596 886 975 215004 151 79 336 789 817 56 210336
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Im Gewinnrade verblieben!  2 Gewinne zu 40000. 2 zu!500lh
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JDevise: Immer besser
Hauptgeschäft Weitere Verkaufsstellen.

Bleichstr . 20 , Tel.3497
Kirchgasse 7Telephon 778 u. 1362

Nur das Veste wurde für die Karwoche und Oster-Feiertage in allen Fischereihäfen für meine Geschäfte angekauft!
_ V»n täglich frischen Zufuhren empfehle diese Woche: _

Lebende Schleien » Hechte, Aale , Bachforellen , Hummer.
Echte Monikendamer Bratbücklinge Stückr 19 Pfennig , Dutzend Mk . 1.16. Alle Fischkonserven, geräucherte u. marinierte Fische

Bestellungen erbitte frühzeitig . Größte Auswahl am Platze . Prompter Versandt, auch nach auswärts.
Fischkochbücher gratis . "Igggg  AW - Fischkochbücher gratis . - Tjggj

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch, den 8. Apiil >914.
97. Vorstellung.

39. Vorstellung im Abonnement A.
Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben.

Parfifal
Ein Bühnenweidfestspiclin 3 Aufzügen

von Richard Wagner
Musikalische Leitung;

Herr Prof . Franz Mannstaedt.
Dirigent der Chöre:

KapellmeisterA. Rother
Regie: Herr Oberregisseur Mebu ».

Personen
. . . H. Geisse-Winkel
. . . . Herr Eckard
. . . . Herr Bohnen
. . . . £>ert Schubert
. . . . Herrv -Schenck

Frl . Englerthferr Döiingerr Breffer
Frau Krämer
Frl . Haas
Hr. Lichtenstein
Herr Scherer

AmfortaS
Titurel . . . .
Gurnemanz . . ,
Parsifal . . . .
Klingsor . . . .
Kundry . . ,
Erster Gralsritter
Zweiter Gralsritter
Erster Knappe
Zweiter Knappe .
Dritter Knappe .
Vierter Knapp« ,

Klingsors Zaubermäbchen:
Frau Hans Zoepffel, Frau Friedfeldt
Frau Balzer-Lichtenstein, Frl . Bommer
Fräulein Frick, Frau Krämer u. Chö re

Allsolo: Fräulein HaaS.
Gralsritter und Knaben.

Nach dem 1. und 2, Akt treten Pausen
von je 30 Mtnuien ein.

Anfang 6 Uhr Ende g. 11.45 Uhr
Erhöhte Preise

Donnerstag, Freitag und SamStaa:
Geschlossen.

Sonnrag : Paisifal . Aufgeh. Ab.
Montag : Polenolut . v ufgeh. Ab.
DienStag: Oberon. Aufgeh. Ab.
Mittwoch: Die Journalisten . Ab. C.
Donners 'ag: Tannhäuser . Ab. A.
Freitag : Wilhe m Tell. Ab. 8.
Samstag : Polenblut . Ab. 6.
Sonntag : Parsifal . Ab. v,
Montag : Der einsame Weg. Ab. A.

Residenz - 2tyeaier
Wiesbaden.

Mittwoch, den 8. April 1914
Der blinde Passagier.

Lustspiel in 3 Akienv. Oskar Blumenthal
und Gustav Kabelburg.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9.15 Uhr
Donnerstag : Es lebe das Leben.
Freitag : Geschlossen.
Samstag : Monna Banna.
Sonntag nachmittag: Lutz Löwenhaupt.

Abends: Müllers.
Montag nachm. : Der blinde Passagier.

Abends: Müllers.
Dienstag 77? : 10.
Kur-Theater Wiesbaden.

Mittwoch, din 8. April 1914
Gastspiel deö berühmten «.beliebten

Fritz Seidl -Ensembles.
Bravo Dacapo!

Die neue Rebne.
Rcvue-Burleske in 6 Bildern von Max
Reichardt. Musik von Rudolph Thiele
Anfang 8 Ubr Ende gcg. 10.39 Uhr

Stadt - Theater Mainz.
Mit woch: Parsifal.
Donnerstag : Die Räuber.
Freitag : Geschlossen.
Samstag : Zigeuner und Bajazzo.
Sonntag : Parsifal.

bereinigte Frankfurter StMtheater
(Opernhaus)

Mittwoch: Geichlossen.
Donnerstag : Tannhäuser.
Freitag : Geschlossen.
Samstag : Martha.

(Schauspielhaus)
Mittwoch: Komödie der Liebe.
Donnerstag: Ostern.
Freitag : Geschlossen.
Samstag : Kampf.

Vankenfchluh am Ostersamstag!
Am Samstag , den 11. April 1914 bleiben unsere

Kaffen und Bureaux ab 12 Uhr geschloffen!
Bankkommandite Oppenheimer & To.
Bank für Handel und Industrie Niederlassung Wiesbaden
Marens Berl6 & Go.
Deutsche Bann Zweigstelle Wiesbaden
Direetion der Diskonto -Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Kreditbank Filiale Wiesbaden
Pfeiffer 8c  Co.
Wiesbadener Bank S . Bielefeld 8c  Söhne

Institut Schrank
(vormals Institut Ridder)

FranenoMS', Fortbildung! und Hasstialtungssclmle
Pensionat u. Erziehungsanstalt f. junge Mädchen

Wiesbaden , Adelheidstraße 25.

Lehrfächer:
a) Praktisches Nähen , Wäschezuchsneiden und

Kleidermachen
b) Sticken und Kunsthandarbeit
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungs - Kurse , Kunst¬

geschichte
e) Kochen , Hauswirtschaft und Bügeln
f) Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

E» - Am 20. April Beginn des Sommerunterrichts , tsa

Anmeldungen und Prospekte durch die Vorsteherin
Antonie Schrank.

Sprechstunden täglich mit Ausnahme von Sonntagen und
Samsiag Nachmittag von 11—12 und 3 1/,—4l|, Uhr.

Hof rat Faber’sche
Militärberechtigte Realschule

Adelheidst âsso 71
Der Unterricht beginnt Mittwoch , den 22. April , morgens 8 Uhr.

Anmeldungen werden täglich, ausser an Sonn- und Feiertagen von 11 bis
1 Uhr entgegengenommen , Es wird gebeten , bei der Anmeldung das
letzte Schulzeugnis , sowie Geburts - und Impfschein vorzulegen.

Die Direktion.

Gravierungen

Raueuthaler - Strafte S , Mittelbau
Große 3 Zim .-Wohuung zum I. Ap ri,
zu vermieten . Räh. Vorderhaus 1. St

aller Art in Gold , Silber und Elfenbein
Wiesbadener Stempelfabrik u. Gravier >Anstait
Friedrichstr . 40 St Ecke Kir chgas se

egenschirme
kaufen Sie vorteilhaft direkt bei der

SchlmM Renner::Memsen
Marktstraße 32 — TeJo 'phon 2201.

Pädagogischer Kursus ln Frankfurto.n
Für jedermann zugänglich.

Der Verein für christliche Erziehungswissenschaft , in Verbindung
mit den kathol . Lehrervereinen von Frankfurt , Bezirk Wiesbaden
und Grossherzogtum Kossen , hält in der Zeit

vom 14. bis SS. AppiB d . J.
in der Frankfurter Akademie,  Jordanstrasse 17, einen
wissenschaftlich -päjagogische .i Kursus ab, zu dem hiermit ergebenst
eingeladen wird.

Vorlesungen! Fräulein Hedw. Dransfeld -Werl : „ Das
soziale Gefühl En der Literatur des 19. Jahrhunderts* 1.
(3 Vorl.) — Univ.-Prof . Gerb . Easer - Bonn ; , ,GotfeserkenntnIs und
Monismus " . (3 Vorl.) — Dr. Max Ettlinger - München, Redakteur
am Hochland : „Die psychologischen Forschungsergebnisse
an höheren Tieren 11 mit Lichtbildern. (3 Vorl.) — Univ.-Professor
ßeyser - Münster: Kants theoretische und praktische Philo¬
sophie unter Berücksichtigung ihrer Beziehung zu Fragen
der Pädagogik " . (4 Vorl.) — Pater H. Muckermann S. J., Redak¬
teur der „Summen aus Maria Ldach“ : „Ergebnisse der modernen
Zellforschung und das Lebensproblem " mit Originai-Licht-
bi dern (2 Vorl.) — Umv.-Prof . Martin Spahn - Strassburg : „Bis-
mar k ". (3 Vorl.)

Preise der Karten *. Mitgliedskarte (Vollkarte ) 7 Mk., Tageskarte
2 Mk-, Dozentenkarte 4 Mk., erhältlich durch Mittelschullehrer J . Gecke,
Frankfurt 'a . M. , Comeniusstrasse 20, und Hauptlehrer a. D. Heinrich
Sommer in Xanten s » Rh.

Für den vorbereitenden Ausschuss«
L. Habrich , Vors. d. notdd. Gruppe d. Vereins für ehr. Ezrwsch.

Werkstätte für kunstgewerbliche Metall-
arbeiten / Gürtlerei u. galvanische Anstalt

Michelsberg 28 PH . HÄUSER Telephon 1983
Ausführung aller Arbeiien in Bronce , Messing , Kupfer,
Nickel etc. Reparaturen an allen Metallgegenständen

Auf- und Umarbeiten von Kronleuchtern
Vernickeln , Vergolden und Versilbern.

HioEiH-TUßster
Kirchgasse 72 Telefon 6137

Mur noch 2 Tage!
Die gewa tigste Filmschöpfuag aller

Zeiten:

Quo Vadis?
DieTragödie einer untergehendenWelt

Worfiähpungsheglnn s
Nachmittags 4.00, 6.15, 8.30 Uhr.
Dutzendkarten zu ermässigten

Preisen an der Theaterkasse.

Voranzeige!
Samstag , den II . April I9I4 i

An-, Um» und Abmeldezettel
Buchhandlung der Rheinischen Bolkszeitung , Wiesbaden

iiSKliim Film!
Aus dem Leben des grossen Kanzlers

Die Direktion.
San.-Rat

Dr. Ant.Pfeiffer
verzogen nacii

ScIsiBlergslata :L
Gründlichen Klavier - u.
Harmonium -Unterricht
erteilt Organist Ludwig Thomas»
Wiesbaden, Scharnhorsistratze 15, p

Der Einkauf von

amen
ist Bertrauenssache! Wenn

wiä Sie Bedarf haben in erprobten
Gemüsesamen oder Bluwen -,
Feld-, od. GraSsamen,dann be-
stellen Eie das neue Samenoer-

zeichnis der altbekannten
Wiesbadener Samenbandlnng von

A. Mollath

Pensionat der 5t.Marienschnle,Mainz WilligiS'
Platz 3.

Bischöfliche berechtigte Realschule für Knaben
sechsklassige Realschule mit wählst. Latein. Abschlußzeugnis berechtigt zum eiujähr. freiwill. Dienst und zum Eintritt »>
die Obersekunda. — BegÜÄ des neuen SchnijahreS : 21 . Avril 181 -4.

Prospekte und je gliche Auskunft durch den geistlichen Rektor Dr . Gärtner.

Wiesbaden
nur - MK MicheMttz Ü.
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Alles in nur
fla*

Feinste Holländer Angelschellfrsche in allen Größen. Extrafeinen fetten Cabeljau im
ganzen Fisch und Ausschnitt, ff. Seeforellen , Makrelen , Rouge . Hochfeinen Heilbutt

Alles in nur
Im*im Ausschnitt, echten SteinbuLt.öiilititei Echte Ostender Seezungen, ff. Rotzungen, Limandes, Lchoüen, Merlans , Dorsch, Backfische ohne Gräten

Lebendfrischen Tafelzander , Rheinzander in allen Grötzen. :: Lebendfr. Rheinhechte, Mira
zu bekannt billig en Maifische, Lachs-Forellen . Echten Rheinsalm, ff. Elbsalm, Zs. rotfleischigen Salm. zu bekannt billigste«
Preisen am Platze Lebende Spiegelkarpfen in allen Größen. Preisen am Plutze



-lerne NMlumen.
Veilqe zm„Aheiinschen Wolkszeitung", „«icsb-demr PoiisbiaN".

ünF'f
von

heliPpWassevbürg („r£mfus ’) in Ä L̂inZ.

GLpedition: Kermann Wauch, Wiesbaden, Iriedrichstraße 30.

Nr. 1» . Sonntag , den 12 April. 1914 .

88 86 86  friede ! 88 88 88
g>iie Osterglocken sind verklungen. Der Halleluja-

h/J  gesang hat die Natur durchzittert. Himmel und
Erde sind ausgesöhnt. Hat dieser Friedensruf auch

einen Widerhall gefunden
ans dieser Erde? Friede!
Schau hin auf die Völker
der Gegenwart. Liegen
nicht erst inanche von
ihnen schon geraume Zeit
im bitteren Kampfe, und
rüsten sich die Völker nicht
stetig znmKriege? Friede!
Blicke hin auf die ver¬
schiedenen Parteien un¬
serer Zeit. Hat der
Parteicnkampf und Klas¬
senkampf je wütender ge¬
tobt als in unseren Ta¬
gen? Friede! Sieh hinein
ins Menschenherz! Wie¬
viel Menschen gibt es
heutzutage, die wahrhaft
Zufrieden sind? Wohl ist
hrr Krieg ein furchtbar
ivütend Schrecknis, das
den Hirten und die Herde
schlägt, wohl hat der
Streit der Parteien
große Schäden für die
Menschheit im Gefolge,
größer aber noch sind die
Nachteile, die aus der
Unzufriedenheit der Men¬
schen hervorgehen. Niinin
die Zeitung und lies.
Wieviele Menschen grei¬
fen alljährlich zur Mord¬
waffe, sei es, um die
drückend erscheinende Last
des Lebens abzuwerfen,
sei es, einen Feind aus
dein Wege zu räumen
oder das Opfer einer
teuflischen Lust ewig zum
Schweigen zu bringen.
Wohl ruhen die Unglücklichen. Aber die Schmerzensflut, die
sich aus solchen Gewalttaten ergießt, bricht tausende von
treuen sorgenden Elternherzcn und wirft auf die Lebens-

tNachdruck»erbotcn.>

Pfade liebender Geschwister nie verschwindende Schatten.
Und warum so viel Unglück und Leid, warum so viel
Unzufriedenheit im Menschenherzen?

Es ist der Mangel an
Religion. Nicht als hätte
man diese hinausgeschafft
aus der Welt. Im Gegen¬
teil. Sowohl im Palast
des Vornehmen, als in
der Hütte des Armen, so¬
wohl im Studierzimmer
des Gelehrten, als auch
in der Werkstätte des Ar¬
beiters tritt dir dieses
eine Wort: Religion ent¬
gegen. Von den einen
emporgehoben und ge¬
priesen wegen seiner welt-
und menschenbeglückenden
Kraft, von den anderen
gleichgültig beiseite ge¬
räumt, von vielen zweif¬
lerisch belächelt, von man¬
chen in den Staub ge¬
zogen. Und fragst du
mich: Was ist Religion?
Ick sage dir: Komm, folge
mir ! Schau das Kind in
seiner Unschuld beten.
Fromm faltet es seine
Händchen. Seine Augen
sind gerichtet zum Him¬
mel und seine Lippen
senden ein fromm Gebet
empor zum Vater über
den Sternen. Nicht der
leiseste Hauch von Zweifel
vermag diesen starken
Gottesglauben in der
Kinderscele wankend zu
machen. Siehe das Kind
zum erstenmal sich seinem
Heiland nahen. Wie eine
Braut ist cs geschmückt.
Wie rein und heilig tritt

es ihm entgegen im grünen Myrtenkränze, im Kleide der
Unschuld. Aber die innere Schönheit übertrifft bei weitem
den äußeren Glanz. Jahrelang hat cs sich schon auf diese

a



Stunde gefreut. Jeder Pulsschlag galt dem Heilande, und
nun darf es heute ihm entgegeneilen mit solcher Liebesglut,
deren nur eine ,reine, heilige Seele fähig ist.

Komm mit mir an das Krankenlager eines guten
Christen, der sein Haupt zum ewigen Schlummer neigt.
Wohl ist er sich bewußt, daß seine irdische Hülle bald ruhen
wird in der kühlen Erde und sein Leib die Verwesung
schaut. Aber seine Blicke gehen Uber das Grab hinaus . Er
weiß, daß er seinen Herrn und Meister, dem er treu auf
Erden gedient, den er so oft in der verhüllten Brotsgestalt
angebetet und in sein Herz ausgenommen, nachdem er wohl
einige Zeit am Orte der Läuterung zurückbehalten wird,
in unverhüllter Glorie schauen darf. Das ist christlicher
Glaube, das ist christliche Hoffnung, das ist christliche Liebe,
das ist Religion . Und so lange du nicht bemüht bist, diese
in deinem Herzen lebendig zu erhalten , sie mit immer neuer
Liebesglut zu entfachen, damit sie deines ganzen Lebens
Sonne sei, so lange kannst und wirst du nicht glücklich und
zufrieden sein.

Wohl ist der Mangel an Religion die Hauptursache
der Unzufriedenheit der Menschen unserer modernen Zeit.
Doch hat sie ihren Grund auch in der Scheu vor ernster
Arbeit . Wie oft kannst du sagen hören : Ach, wenn ich nur
einmal soviel Geld hätte, daß ich nichts mehr arbeiten
brauchte und mir ein bequemes Leben verschaffen könnte.
Und wiederum : Wie selten findet sich der Mann , der dir frei
und offen bekennt: Ich danke meinem Herrgott alle Tage,
daß er mir zwei kräftige Arme gegeben hat, und mit ihnen
will ich arbeiten , bis ich mein müdes Haupt zur Ruhe legen
darf. Und doch ist die Arbeit eine Wohltat für den Menschen,
keine Last. So lange der Mensch arbeitet , so lange sein
ganzes Fühlen und Denken auf ernste Tätigkeit gerichtet ist,
so lange wird er nicht sündigen. Und ist unser Leben ein
arbeitsreiches, so wird nicht viel Zeit zum Bösen übrig
bleiben. Die Arbeit aber verleiht dem Menschen auch
innere Befriedigung . Fühlst du nicht ein inneres Wohl¬
behagen, wenn dir nach des Tages angestrengter Arbeit die
Feierstunde die wohlverdiente Erholung bringt ? Schätzest
du nicht erst durch die Arbeit den wahren Wert des Lebens,
das so manchem nicht lebenswert erscheint? Wirst du dir
nickt deiner Fähigkeiten bewußt, die mit tätig sind, den
großen Weltplan zu verwirklichen? Siehst du nicht deine
sich immer steigernden Kräfte , die dich antreiben , immer
Größeres und Vollkommeneres zu leisten? Schaue die
immer mehr um sich greifende Untätigkeit in der mensch¬
lichen Gesellschaft. Um das erschlaffende Gleichmaß der
Tage zu mildern , hetzen die Menschen von Vergnügen zu
Vergnügen , Befriedigung suchend. Der Müßiggang treibt
sie in das Bereich des Lasters, und wenn ihr besseres Ich
einmal aufblitzt und sie sich am Abgrund der Schmach und
Menschenverachtung sehen, dann greifen sie zum Revolver,
um diesem Leben, das für sie scheinbar nur Enttäuschungen
enthält , ein Ende zu machen. —- Schaffe, als ob das Lebens¬
rot nie von deinen Wangen schwände, denn nur dann werden
Zufriedenheit und Glück deine Lebensvfade überstrahlen.

Ein anderer Grund , in welchem die Unzufriedenheit der
Menschen wurzelt, ist die Furcht vor Leiden. Jeder Puls-
schlag des Menschen verlangt nach Glück von der frühesten
Jugend bis zum späten Alter . Und trotzdeni müssen wir
uns selbst bekennen: „Nach Eimern zählt das Unglück,
nach Trovfen zählt das Glück." Wohl kein Mensch bleibt
von den Leiden dieser Erde verschont. Der Weg zum
Himmel ist nun einmal ein dornenvoller, und nur
nach beharrlichem Kämvsen und Ringen werden wir die
Siegespalme ewiger Glückseligkeit in Empfang nehmen.
Schau deinen Herrn und Meister. Willig läßt er sich die
schmerzensvolle Dornenkrone aufs Haupt drücken, auf jenes
Haupt , das nur Gedanken der Liebe und Sorge für die
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Menschenkinder hatte . Sieh , wie er seine Hände darreicht
den Fesseln der Schergen; diese guten Hände, die nichts an¬
deres getan, als die Menschen geheilt und gesegnet. Er
leidet unschuldig. Freiwillig trägt er die schwere Last des
Kreuzes und stirbt am Marterholze . Und wir?

Müssen wir nicht mit dem Schächer sprechen: Wir haben
verdient, was wir erdulden. Weichen wir nicht alltäglich
von dem Sittengesetze ab, das wie m.it Flammenschrift in
unser Herz eingegraben ist?

O, murren wir darum nicht, wenn der Himmel uns
Leiden sendet. Lernen wir die Hand des Vaters küssen,
auch wenn er uns züchtigt; denn mag er nehmen oder
geben, so hat er immer unser wahres Bestes im Auge.
Trösten wir uns , wenn die Last des Schmerzes uns nieder¬
beugt, daß auf kurzes Leid ewige Freude folgen wird.
Freuen wir uns , dem Heiland ähnlich sein zu dürfen in der
geduldigen Ertragung der Leiden, in Selbstverleugnung
und Selbstüberwindung : denn nur so wird der süße Genius
des Friedens dein Erdenbegleiter sein.

Endlich hat die Unzufriedenheit der Menschen ihren
Grund in dem krassen Egoismus , der vielfach unsere
moderne Zeit beherrscht. Wieviel Menschen gibt es, die
die bittere Armut in ihrem zerschlissenenGewände, mit
ihrem traurigen Antlitz stehen sehen können, ohne daß ihre
Hand sich öffnet, um der Not der Armen zu steuern. Von
Glücksgütern überschüttet, wissen sie nicht, was hungern
und darben heißt, und doch, wie unglücklich sind diese Not¬
leidenden und wie sehr bedürfen sie unserer werktätigen
Liebe. Weniger aber noch als ,der leiblichen Anmut wird der
geistigen Not der Menschen in unserer modernen Zeit ab¬
geholfen. Wie mancher Mensch steht im Kampfe ums Da¬
sein mutterseelenallein , umtost von tausend Gefahren und
Kämpfen. Wie verlangt sein Herz nach Liebe, nach einem
guten Worte, nach einem tröstenden Freund in des Leidens
finsterer Nacht. Und doch, wie wenig aufrichtige Menschen
gibt es, die diesen Einsamen treue Berater und Schützer
sind. Nicht als fehlte ihnen das Talent und die Kraft
dazu. O nein — es mangelt ihnen am guten Willen, die
Menschenfurchtund der Egoismus halten sie zurück, warme,
herzliche Trostworte zu sprechen, die in das Herz der
Traurigen und Schiffbrüchigen wie milder Balsam fließen
würden . Ja , dieser Egoismus herrscht nicht bloß in der
äußeren Umgebung, er ist auch hineingedrungen in die
engste Lebensgemeinschaft— in die Familie . Es kann der
Sohn den alten Vater darben sehen, der ihm einstens im
Schweiße des Angesichts das Brot verdiente. Es achtet die
Tochter nicht der Not der alten Mutter , die nur Liebe und
Opfersinn für ihr Kind gehabt. Es kümmert den Gatten
nicht der Gram der Gattin , der er einst ewige Liebe und
Treue am Altäre gelobt.

O, lassen wir diese heilige Osterzcit nicht vorübcrgehen,
ohne wahre, dauernde Besserung gelobt zu haben. Ver¬
schließen wir unsere Augen nicht den Zeichen der Zeit.
Schaut das Unalück, das alltäglich durch die verschiedensten
Gewalttaten über die Menschheit kommt. Seht die Mord¬
waffe in den Händen der Unmündigen . Ist es nicht ein
Schandfleck für unsere an Erfindungen und Wissenschaften
so überreichen Zeit ? O rettet die Jugend ! Führt sie zu¬
erst hin zu dem blutenden Herzen Jesu , damit sie dort lerne,
was Lieben und Entsagen heißt, und dann erst zu erlaubten
und unschuldigen Vergnügen : so werdet ihr euch und euren
Kindern manche bittere Oelbergstunde ersparen. Haltet
Friede in eurem Herzen, Friede in eurer Familie , Friede
iu eurer Umgebung, und trage so jeder an seiner Stelle
dazu bei, daß das Wort des Dichters in Erfüllung gehe,
der so herrlich sagt:

„Friede soll's noch einmal werden,
Und die Liebe König sein!"

■—

88 88 88 Ottern. 80 80 80
s jauchzen die (Engel im himmlischen Zelt,

(Es jauchzet und jubelt die irdische Welt,
vom Llümelein dort auf der grünenden Flur,
Das lange geschlafen im Schoß der Natur,
von allen erschallt es in jubelndem Ton:
Heut ' ist uns erstanden der Gottessohn!

(Nachdruck verboten.)
Ts tönen in glücklicher, heiliger Lust
Setzt wieder in jeglicher Nkenschenbrust
Oie Lieder von inniger Dankbarkeit
Zür jenen, der einst sich für uns hat geweiht.
Nun hat er bezwungen auf ewig den Tod,
Uns Ulenfchen errettet aus geistiger Not.

Also »« Agrirola.
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SB „Ihr Junge“. 88
Kriminal -Novelle von Walther Kabel.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verovlen. i

ritz lauschte in den Abend hinaus , aber heute schien
-,/r> das Zeichen, das er zwischen sich und seinen Spiel-

.Jß  kameraden verabredet hatte, unbeachtet zu bleiben.
Es war ihm überhaupt schon ausgefallen, daß Hans und
Karl nicht mehr so häufig wie früher feine Gesellschaft auf¬
suchten, und wenn ihn auch nicht gerade Freundschaft mit
den beiden verband, fühlte er sich von ihrem Benehmen doch
peinlich berührt . Seine Mutter sah den Umgang nnt den
Söhnen des Schusters Albrecht nicht besonders gerne; es
waren aber die einzigen mit Fritz gleichalterigen Knaben
aus der Nachbarschaft, und da von ihnen bis jetzt etwas
Schlimmes nicht bekannt war , ließ sie ihren Jungen , welcher
eines Bruders entbehrte, gewähren. Ein offenes Auge
wollte sie ja jedenfalls behalten und sobald es geboten schien,
den Verkehr verbieten.

Jetzt bemerkte Fritz, wie zwei Gestalten langsam und
vorsichtig hinter dem Hause hervorkamen. Es waren die
Brüder Hans und Karl ; der größere trug ein ziemlich um¬
fangreiches Paket unter dem Arm.

„Wo bleibt ihr denn?" frng Fritz ungeduldig. „Wrr
können doch, ehe es vollständig dunkel wird, noch ein bißchen
Wettlaufen."

„Pah ! Die dumme Spielerei !" meinte Hans wegwerfend,
„dazu haben wir keine Zeit und Lust mehr !"

„Wir müssen für Vater eine Besorgung in der Stadt
machen", fügte Karl , als er das erstaunte Gesicht seines
jungen Freundes sah, erklärend bei. •

„Nun , da kann ich euch ja noch ein Stück begleiten",
meinte Fritz unbefangen.

„Dann wird cs dir zu spät, und deine Mutter wird sich
um dich sorgen; bleib nur hier."

„Jawohl : sie macht uns dann vielleicht noch Vorwürfe,
wir hätten dich überredet, mit uns zu gehen."

Fritz schwieg; er war unangenehm berührt , denn er
merkte, daß seine Kameraden ihn los sein wollten.

„Aber morgen haben wir Zeit ", sagte Karl , der offenbar
den iinangenchmen Eindruck, den ihre Worte auf Fritz ge¬
macht, wieder verwischen wollte. „Dann können wir zu¬
sammen einen Ausflug in den Wald machen und Ritter und
Räuber spielen. Im Wald ist es jetzt mm schönsten."

„Wir müssen nun aber eilen," fügte Hans . bei, „denn
wir haben einen weiten Weg in die Stadt zu machen.
Also auf morgen !"

Damit gingen sie in der Richtung, die ins Innere der
Stadt führte . Seltsam erregt blickte Fritz den beiden nach;
es kam ihm sonderbar vor, daß man ihn so rasch abschüttelte
und ' auf morgen vertröstete. Langsam schlenderte er dem
Hofe zu, aber unter dem Tor blieb er noch einige Minuten
stehen, und als er zufällig den Kopf rückwärts wandte, be-
merkte er, wie die Brüder Albrecht den Weg nach der Stadt
derließen und die entgegengesetzte Richtung einschlugen.

Das reizte ihn. Nun war es ihm klar, daß sie ihn be¬
logen und etwas vor ihm verbargen. Was hatten sie vor?
Wohin wollten sie heimlich geben?

Der Knabe fühlte ein unbezähmbares Verlangen , das
zu ergründen . Was hinderte ihn, den beiden nachzugeben?
Rasch entschlossen führte er sein Vorhaben aus . Aber Vor¬
sicht war geboten, damit sie ihn nicht bemerkten. So schlich
er sich in einiger Entfernung unter Vermeidung jedes Ge¬
räusches den Brüdern nach.

Sie machten einen eigentümlichen Weg hinaus in die
einsame Heide, die mit Ginstergebüsch bedeckt war , und deren
Schluchten ihnen immer so vortreffliche Schluvfwinkel bei
ihren Spielen boten. Fritz kannte die nähergelegenen-Stellen
Wohl, aber dahin richteten seine Freunde ihre Schritte heute
nicht. Sie wandten sich einer noch viel unwegsameren
Gegend zu, die wobl selten von dem Fuße eines Wanderers
betreten wurde. Mehr als einmal hielten sie in ihrem Wege
inne und blickten spähend um sich; dann ließ sich Fritz rasch
auf den Boden fallen, und das überall üppig wuchernde
Ginstergesträuch verbarg ihn in der rasch zunehmenden
Dunkelheit vollständig. Er selbst mußte seine Augen und
sein Gehör ' anstrengen, damit ihm nichts entging.

Da tönte durch die Stille des Abends der heisere Schrei

eines Käuzchens. Der Knabe zuckte unwillkürlich zusammen.
Es war ihm eigentümlich zumute hier, weitab von jeder
menschlichen Behausung, auf Schleichwegen, die offenbar das
Licht des Tages scheuen mutzten. Es kamen ihm alle mög¬
lichen abenteuerlichen Erzählungen in den Sinn , und als
jetzt auch der Mond sein gespenstisches Licht über die ein¬
same Gegend und die beiden lautlos dahin huschenden
Knabengestalten warf , überkam ihn ein unbehagliches Ge¬
fühl, und er wünschte, daheim bei seiner Mutter geblieben
zu sein.

Aber nur einen Augenblick! Seine Neugierde war zu
sehr erregt , und er wollte keinenfalls unverrichteter Dinge
wieder heimkehren. Jetzt konnte er deutlich eine dicke, ver¬
krüppelte Kiefer bemerken, welche den Brüdern als Weg¬
marke zu dienen schien, denn sie wandten sich direkt diesem
Punkte zu. Es dauerte nicht lange, da sah er im vollen
Mondlicht ihre Gestalten an dem Baume stille stehen.
Wieder ertönte der schauerliche Ruf eines Nachtvogels, und
in dem nämlichen Augenblick waren die beiden Knaben spur¬
los verschwunden!

Mit ungläubigem Staunen spähte Fritz mit Anstrengung
aller Sinne nach der Stelle , wo er eben noch seine beiden
Kameraden erblickt. Unbeweglich blieb er einige Minuten,
dann schlüpfte er entschlossen bis zu der Kiefer vor. Sie
stand am Rande einer Ginsterschlucht, die so steil abfiel, daß
es ihm unfaßbar war , wie die beiden hier hätten hinunter¬
klettern sollen. Nichts war von ihnen zu entdecken, kein Ton
war vernehmbar , die Gegend lag ruhig und friedlich, und
wenn der Knabe seiner Sacke nickt so sicher gewesen, hätte
er alles für eine Sinnestäuschung halten können.

Nun aber, sagte er sich, mußte er nach Hause; es war
spät geworden, und seine Mutter war gewiß um ihn besorgt.
Heute konnte er nichts mehr entdecken, aber er merkte sich
genau den Platz und beschloß, bei nächster Gelegenheit diesem
Geheimnis auf die Spur zu kommen. Alle möglichen Ge-
danken erfüllten seine kindliche Einbildungskraft , während
er raschen Schrittes heimwärts eilte.

Zweites Kapitel.
Inzwischen war die Mutter des unternehmungslustigen

Jungen in ernster Sorge gewesen und hatte mehrfach nach
ihm gerufen. Der Abend rückte immer weiter, nnd sie über¬
legte gerade mit Herrn Werner , wo sie ihren Sohn wohl
finden könne, als sie das Oeffnen des Hoftorcs zu ver¬
nehmen glaubte. Frau Seiler lehnte sich über den Tisch
und öffnete den einen Fensterflügel , um hinauszuhorchen.

„Fritz, Fritz!" rief sie laut auf den Hof hinaus.
„Ja , Mutter — ich komme!" antwortete des Jungen

Stimme ganz aus der Nähe. Und wenige Sekunden später
kam er herein, sagte höflich wie immer guten Abend nnd
hängte seinen Filzhut an den Kleiderhaken.

„Du sollst abends nicht so lange draußen bleiben", ver¬
mahnte Frau Seiler ihn streng. „Von jetzt an findest du
dick spätestens um neun Uhr wieder ein."

„Ihr habt wohl wieder Ritter und Räuber gespielt?"
meinte der Monteur ablenkend. „Du bist ja noch ganz
außer Atem."

Fritz war nur zögernd -in den Lichtkreis der Lampe ge¬
treten . Er wich auch dem Blicke Werners ängstlich aus , als
er jetzt unsicher erwiderte:

„Ja . . . Ritter und Räuber und Versteck."
Der Monteur war aufmerksam geworden. Der Junge

sprach die Unwahrheit — kein Zweifel. Das war ihm ja
deutlich vom Gesicht abzulesen.

„Wohl mit deinen Freunden , den Albrcchts?" forschte
er jetzt absichtlich weiter.

„Ja ." Wieder dieselbe Unsicherheit, dieselbe Verlegenheit.
Der Monteur wußte nickst, was heute in den Knaben

gefahren war . Der hatte doch fraglos irgend etwas zu ver¬
heimlichen! Sollte der Verkehr mit den Albrechts doch nicht
so ganz gefahrlos sein . . . ! Da mußte er dahinterkommen.
Das war er schon Frau Seiler schuldig.

Bald darauf sagte er den beiden gute Nacht und zog sich
in sein Zimmer zurück.

(Fortsetzung folgt.)
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Die OlfermeHe.
Erzählung nach dem Französischen von Iritz Weuttsr.

(Schluß .) «Nachdruckverboten.)

JA Weh!" rief die Müllerin , „und ich habe bereits all den
^ Nachbarinnen mitgeteilt , daß Sie die Absicht hätten,
hier nach Mitternacht die
Ostermesse zu lesen."

„So war 's verabredet,
nicht wahr, Avonne?"
fragte der Priester ge¬
lassen.

„Und wie soll ich die
Leute nun warnen , damit
sie nicht kommen?"

„Ich habe dir doch
nicht gesagt, sie zu
warnen ."

„Was ? Es ist doch
unmöglich, daß all unsere
Nachbarn in der Stille
der Stacht hierherkommen
und wieder nach Hause
gehen, ohne daß die Sol¬
daten es merken. Es wird
Ihr eigenes Verderben
sein, Herr Pfarrer , Sie
stürzen sich selbst in Tod
und Unglück."

„Es wird weder mein
Tod noch der deinige noch der irgend eines Mitgliedes
unserer Gemeinde sein. Beunruhige dich nicht, Avonne. Ich
habe alles überlegt, und
Jean und ich werden die
Sache nochmals bespre¬
chen, und ich zweifle gar
nicht daran , alles wird
recht werden. Laß es dir
nur angelegen sein, vor
diesen Soldaten vergnügt
und guten Mutes zu sein.
Gib ihnen reichlich zu
essen und noch mehr zu
trinken, und fürs übrige
— laß Gott sorgen!"
Dann wandte er sich an
den Müller und sprach:
„Ich bin wieder trocken,
Jean , und draußen ist ein
herrlicher Abend; was
meinst du, wenn wir
einen kleinen Spaziergang
im Garten machen wür¬
den?" Und die beiden
schritten hinaus in die
graue Kühle der herabsinkenden Abenddämmerung . — Als
sie nach einer halben Stunde wieder zurückkehrten, rieb sich
Jean Derrien vergnügt
die Hände, und seine
hellen Augen blitzten
listig auf. Der ganze
Haushalt saß um den
Tisch herum und wartete
aufs Abendbrot : ein
Müllerknecht, ein Dienst¬
mädchen und ein kleiner
Kuhhirte , die alle von der
Müllerin über das Ge¬
schehene unterrichtet wor¬
den waren.

„So, " sagte Jean Der-
rien, „was! ich auch fra¬
gen werde, stellt euch nie
überrascht und verwun¬
dert."

„Wir verstehen schon",
murmelte der Müller¬
knecht mit der Nase über
seiner Schüssel, und jeder-
mann fuhr fort , rasch und

ksUerüiverth: kstchplah.

Kaiserswerth: Die fahre.

Kaiserswerth: Oie Kheinwielen Im Eile.

schweigsam zu essen. Dann ging der kleine Kuhhirt hinaus,
um nach seinen Tieren zu sehen und kam fast unmittelbar
wieder in die Stube zurück und meldete, daß einige be¬
trunkene Männer den Pfad am Bachrand entlang kämen
und ein französisches Lied sängen. Das waren natürlich
die Soldaten aus der Stadt , von denen mindestens drei

allzuviel über den Durst
getrunken hatten. Nur
der Sergeant war sich
noch all seiner Hand¬
lungen vollauf bewußt.

„Wo ist der Müller ?"
rief er in befehlshaberi¬
schem Tone unter der
Haustüre.

„Ich bin der Müller ",
sagte Jean Derrien , . sich
erhebend.

„Gut . Sie werden uns
über Stacht behalten."

„Ganz zu Ihren
Diensten, Bürger ; Sie
und Ihre Mannen können
die Betten haben, die wir
besitzen. Und jedenfalls
friert es Sie , vielleicht
möchten Sie sich etwas
wärmen ? Vielleicht sind
Sie auch hungrig und
durstig? Bitte , treten Sie

ein und' essen und trinken Sie von allem, was ich habe.
Mein Haus ist Ihres , Bürger ." — „Das ist ganz gut ge¬

sprochen", versetzte der
Sergeant etwas weicher
gestimmt; „aber das eine
muß ich Ihnen schon
sagen, Ihr Haus steht im
Verdacht . . . ."

„In welchem Ver¬
dacht? Wohl einer mei¬
ner Schuldner , dem ich
das Korn nicht mehr
mahlen wollte, hat mich
so verleumdet."

„Wir wollen darüber
später reden . . . Und
jetzt, Bürger , geben Sie
uns etwas zu essen."

Als der Sergeant auf
das Feuer zuschritt, er¬
kannte er Dom Karis,
der sich aus seinem Lehn¬
stuhl erhob und ihn dem
Eindringling anbot.

„Ah, da ist er ja wie¬
der, der alte Bettler ", bemerkte der Soldat . — „Jawohl,"
erwiderte der Priester , „die Mühle von Lannion ist als

gastfreundliches Haus
weit und breit bekannt.
Wenn ich hier vorüber-
komme, so finde ich ein
Bett auf Heu und Stroh
immer im Stalle für
mich bereit." Er sprach
das mit lauter Stimme,
flüsterte aber dann dem
Sergeanten ganz leise ins
Ohr:

„Ich habe etwas ent¬
deckt. Suchen Sie mich
auf , sobald Sie es kön¬
nen, in dem Stall , wo ich
untergebracht bin. Sa¬
gen Sie , Sie möchten
einmal sehen, welches
Ihre Schlafstelle sei."
Und nachdem er allen
Gute Nacht gewünscht,
verließ Dom Karis die
Stube . Der Stall , wohin
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begab, lag am
ein geräumiges
auf¬

sich der Priester jetzt
weiten Bauernhofes:
Innerem es jetzt eben
fallend sauber und rein¬
lich aussah. Die wenigen
Tiere, die sich hier befan¬
den, waren in einer Ecke
zusammengedrängt, sodaß
das Ganze eher einer
leeren Scheune als einem
Stalle glich. Gerade ge¬
genüber der Ecke, wo die
Kühe standen, befand sich
ein Wagen, der umgekehrt
auf dem Boden lag und
eine Art Tisch bildete, über
welchen ein Stück Lein¬
wand wie zum Trocknen
ausgebreitet war . Dom
Karis nahm einige Bün¬
del Stroh zusammen, legte
seinen Rucksack wie ein
Kissen unter den Kopf und
legte sich selbst nieder.
Dann betete er den Ro¬
senkranz und wartete . Er
hatte nicht lange zu war¬
ten, ehe er das Licht einer
Laterne in der Finsternis
draußen gewahrte.

„Bettler !" rief eine
Stimme leise.

„Ich bin hier, Bürger ."
„Nun , was gibt's ?"

fragte der Soldat und
schloß die Türe hinter
sich zu.

„Dom Karis ist hier;
dessen bin ich sicher!" er¬
klärte der Priester . „Man
braucht ihn nur zu er¬
greifen. Doch muß man
hiebei sehr vorsichtig zu
Werke gehen, sonst ent¬
schlüpft er unseren Fingern
wie ein Aal. Und tatsäch
lich sind auch Ihre Sol
baten, Bürger , nicht
in der allerbesten
sassung, sie könnten
schaden als nützen -
ser ganzes Spiel
derben."

„Ich will sie schon
Raume halten."

„Das ist allerdings et-
lvas. Indessen miissen wir
wehr tun , als uns nur
ruhig verhalten . Wollen
Sie es auf sich nehmen, an
einem Ort Wache zu Hal¬
len, den ich Ihnen
weise?"

„Sagen Sie mir,
er ist."

„Folgen Sie mir,
allem aber löschen
Ihre Laterne aus ."

Dom Karis schlich aus
dem Stall hinaus und der
Mauer des Hofes entlang,
hinter ihni kroch der Ser¬
geant dahin, dem der
Pfarrer äußerste Vorsicht
anempfohlen hatte . Sie
schritten einem schmalen
Wiesenpfad zu, der dem
Bach entlang führte , und
bald vernahmen sie auch das laute Tosen

„Halt !" sagte der Priester . „Hier ist

anderen Ende des
Gebäude, in dessen

wir müssen ihn überschreiten, um auf die andere Seite zu
kommen. Sind Sie auch sicher zu Fuß ?" — „Vorwärts !"

mehr
Ver¬
mehr

- un-
ve»

un

an-

wo

vor
Sie

Has Grab ist leer ! Der Heiland lebt!
Nun freuet euch, und laßt das Klagen!

Die Nacht vorbei ! Vorbei die Qual!
Nun muh es strahlend , jauchzend tagen

Habt auf dem Kirchhof ihr ein Grab,
O weinet nicht! Denn eure Toten
Sie stehen mit dem Heiland auf.
Der mächtig hat dem Tod geboten.

Nun muh im Iubelchor das All,
Im Ostersang die Welt erklingen.
Und Alleluja ! mutz der Ruf
Die Menschheit siegend laut durchdringen.

Nun müssen Gram und Weh vergeh'n.
Der Hölle Arglist ward zu schänden.
Groh geht die Freude durch da» Land,
Denn Jesus Christus ist erstanden.

Der Osterjubel laut ertönt,
O wunderbares Osterhoffen!
Der Heiland lebt, der Heiland siegt,
Und allen steht der Himmel offen.

des Wassers,
der Mühldamm;

murmelte der Sergeant zwischen den Zähnen . Ihm war es
nicht besonders wohl zu Mut , dieses dunkle, unheimliche
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Wasser durchwaten zu müssen, andererseits war er aber
auch fest entschtossen, dieses Abenteuer bis zum Ende zu
verfolgen.

Da und dort erhoben sich schwarze, glänzende Steine in
der Entfernung eines Schrittes aus dem tosenden Wasser.
Der Priester ging voran und sprang leicht vom einen Stein
auf den andern und befand sich auch bald am gegenüber¬
liegenden Ufer. Aber hier hatte er einige Zeit auf seinen
Begleiter zu warten . Mehr als einmal stand der Soldat
in Gefahr , das Gleichgewicht zu verlieren ; und als er
schließlich doch glücklich das feste Land wieder erreichte, stieß
er einen tiefen Seufzer aufatmender Erleichterung aus.
Gerade vor den beiden Männern erhob sich eine Art Fels¬
wand, die mit Ginsterbüschen und Heidekraut be¬
wachsen war.

„Folgen Sie mir," sagte der Priester , „wir sind fast
dort ." Und indem er sich an die Felsblöcke, die Wurzeln
und das Gestrüpp anklanimerte, kletterte er an dem Berg
empor. Der Soldat folgte unwillig fluchend, und nach
einem schwierigen Aufstieg erreichten sie endlich erschöpft
die Spitze. Auf dem Felsen sah man die verfallenen
Mauern eines alten Schlosses. Juden : er einen dichten
Efeuvorhang beiseite schob, zeigte Dom Karis dem Ser¬
geanten die dunkle Ocffnung einer Türe , und nachdem sie
cingetreten , auch einige Tritte , die ins Innere des Berges
zu führen schienen.

„Hier !" rief der Priester . „Hier hat mir der kleine
Kuhhirts in der Mühle drunten erzählt, sei das Versteck
des früheren Pfarrers schon seit mehr als acht Tagen . Die
Bauern aus der Nachbarschaft sollen ihm nachts die Nahrung
bringen , so etwa gegen zwei Uhr morgens . Dann wage
er sich aus seinem Versteck hervor. Wenn Sie also hier
Wache halten, werden Sie ihn sicher fangen. Aber geben
Sie acht, warten Sie , bis er aus seinem Versteck heraus ist,
sonst wird er einfach in dem dunklen Labyrinth dieser unter¬
irdischen Gänge verschwinden, die er aufs allergenaueste
kennt. Hüten Sie sich, daß er es nicht merkt, daß Sie ihm
nachstellen, Nehmen Sie sich in acht und passen Sie auf!
Unterdessen können wir jetzt aber wieder nach der Mühle
zurückgehen. Tun Sie , als wollen Sie sich mit Ihren
Mannen in der Küche zur Ruhe legen, und wenn gegen
Mitternacht alles schläft, können Sie sich ja wieder davon¬
schleichen und hierher zurückkehren."

„Und du selbst?" fragte der Soldat etwas mißtrauisch.
„Was meinen Sie , Bürger ?"
„Willst -du mich nicht begleiten?"
„Nein, das ginge nicht an . Es würde den ganzen Plan

zerstören. Wenn sie niich nicht im Stall auf meinem Stroh¬
lager finden, würden sie sofort Alarin schlagen und den
Priester warnen . Und was denken Sic auch, welche Rache
würden mir hier die Leute schwören, wenn sic auch nur
ahnen sollten, daß ich Ihnen Dom Karis Versteck gesagt
habe! Ich möchte mich nicht gerne von ihnen zerreißen
oder ins Wasser werfen lassen." Damit machte sich der vor¬
gebliche Bettler wieder auf den Rückweg den Abhang
hinunter , und der Soldat folgte ihm.

„Und jetzt müssen wir uns trennen !" rief Dom Karis,
sobald sie den Mühldamm wieder überschritten hatten.
„Folgen Sie dem Fußweg dem Fluß entlang ; die Lichter
aus der Mühle werden Ihnen den rechten Weg weisen.
Gute Nacht und viel Glück!"

Der alte Pfarrer war längst wieder nach seinem Stroh¬
lager zurückgekehrt, als er leises Klopfen an der Stalltüre
vernahm, und als er sie öffnete, fand er den kleinen Kuh¬
hirten vor der Türe.

„Der Meister schickt mich," flüsterte der Junge , „nnd
er befahl mir , Ihnen zu sagen, daß alles nach Wunsch geht.
Der Sergeant hat sich wieder auf den Weg gemacht nach
der Ruine , die Sie ihm gezeigt und seine drei Begleiter
sind total betrunken und schnarchen wie die Wölfe!"

„Gott sei gelobt! Wieviel Uhr ist's ?"
„Mitternacht vorüber ."
„Dann ist es Zeit , daß wir anfangen . Hilf mir , damit

ich mich anklcide."
Der Greis entnahm seinem Rucksack ein messingenes

Kreuz, eine Monstranz , ein Meßgewand und ein Fläschchen
mti dem zu weihenden Weine . . . Alles wurde auf den
umgestürzten Wagen gestellt, der jetzt als Altar zu dienen
batte . Der kleine Hirt rannte hinaus und holte zwei lange
Kerzen herbei. „Die Leute warten im Wald", sagte er.

— „Gut ! So sage Jean Derrien , das Zeichen zu geben",
sagte der Priester , welcher jetzt das Meßgewand angelegt
hatte. Einige Augenblicke später erklang ein langes,
gellendes „Hu", wie der Schrei einer Eule, durch die tiefe
Stille der Nacht, und aus den dunklen Schatten traten die
Gestalten von Männern und Weibern, Knaben und Mäd¬
chen hervor.

„Kommt herein, kommt herein !" sagte der Müller und
seine Frau , „hier ist Raum für alle." Und bald war die
Scheune ganz voll, und am anderen Ende derselben wachten
die Kühe auf und erhoben neugierig ihre Köpfe.

Dann wandte sich Dom Karis der Gemeinds zu und
rief ihr in kurzen Worten die feierliche Bedeutsamkeit des
großen Osterfestes ins Gedächtnis zurück. Darauf las er
die heilige Messe, und der kleine Hirte war sein Ministrant,
während eine Gruppe junger Mädchen das Alleluja an¬
stimmten. Das Gefühl der Ruhe und des Friedens schien
über . diesem Gottesdienst zu walten und ließ für den
Augenblick all das Elend jener traurigen Zeit vergessen.
Auf allen Gesichtern und in allen Herzen erglänzte das fröh¬
liche Licht vergangener , erinnerungsreicher Osterfeste, trotz
der jetzigen einfachen Feier . Als der Geistliche die
Monstranz segnend cmporhielt, klingelte der Hirte mit einer
kleinen Glocke eines Mühlpferdes . . . und dann begann die
Kommunion . Alt und jung traten nacheinander herbei,
um den Leib des Herrn aus den Händen des ehrwürdigen
Priesters zu empfangen. Er segnete sie und mit vor Er¬
regung zitternder Stimme sprach er:

„Ich rufe euch alle zum Zeugen an, daß ich, soviel an
mir lag, immer darnach getrachtet habe, für euer ewiges
Heil zu sorgen. Ich weiß nicht, was die Zukunft mir
bringen mag. Möge mein Andenken immer unter euch
weilen ! Und Gottes Wille geschehe! Geht hin im
Frieden !" Sobald er sich mit dem Müller wieder allein
befand, sagte er zu ihm: „Du mußt mit mir kommen,
Jean Derrien . Ich habe noch eine Pflicht zu erfüllen : ich
muß den Mann ablösen, den ich als Schildwache auf die
Ruine hinaufgeschickt habe."

Und als Jean Derrien ihn warnte und ihm davon ab¬
riet , rief der Greis fast unwillig : „Nein, nein, es muß sein;
wir wollen sofort gehen. Denn sonst wird deine Mühle
noch vor den nächsten Abend verbrannt und du und die
deinen werdet ermordet sein."

Im Osten zeigte sich die bleiche Morgendämmerung,
als der Pfarrer und der Müller auf dem Felsen oben an¬
kamen. Der Soldat hatte sich an dem verfallenen Tore
niedergekauert und kämpfte vergeblich gegen den ihn über¬
wältigenden Schlaf.

„Nun , was ist's" fragte ihn Dom Karis lächelnd.
„Ick habe nickts gesehen und nichts gehört", brummte

der Sergeant mürrisch. Und als er das Lächeln auf den
Zügen des Priesters gewahrte, faßte er seine Pistole
drohend nnd murmelte : „Du hast mich wohl zum besten
gehalten?"

„Nein, ich versprach, Dom Karis ausznliefern — und
Sie sollen zufrieden sein. Aber noch ein Wort ! Wo sind
die tausend Franken ?"

Der Soldat zog ein schmutziges Blatt Papier aus der
Taicke.

„Das ist richtig", fuhr der Priester fort , und auf den
Müller weisend, fugte er hinzu : „Uebergeben Sie das
Geld diesem Mann ." Und als der Soldat immer noch
zöaerte. da er die Bedeutung des ganzen Vorgangs wohl
nicht sofort erfaßt hatte, sprach der Priester mit ruhiger
Stimme : „Ich bin Dom Karis !" Dann wandte er ück wieder
Jean Derrien zu, der still und blaß der Szene beigewohnt, und
er sagte zu ihm auf Bretonisck: „Nimm das Geld zum An¬
denken an mich, und wenn später wieder bessere Zeiten für
unsere Heimat anbrecken, so laß mir einen Kreuzweg er¬
richten an dem Ort , wo ich falle."

Heute findet man den Kalvarienberg an der Haupt¬
straße. die von Lannion dem Städtchen zuführt . Jedes
Jahr zur Osterzeit sind die Ufer des Flulles mit blutroten
Primeln ganz besät. Das Kreuz ist massiv und grob ge¬
arbeitet und trägt weder Name nock Datum : aber wenn
die Leute aus der Nachbarschaft vorüberkomnien, knien sie
ehrfürchtig davor nieder ; denn es heißt das Kreuz des Dom
Karis . und manch eine alte Frau der Gegend glaubt , daß
der Priester als Märtyrer daran gestorben sei.

- —-
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0n Wintertag am Riederrhein.
(Hierzu drei Abbildungen aus Kaiserswerth .)

Der Rhein dnrchzieht das Flachland zum großen Teil in weit
ausholenden Krümmungen , die von den Hauptlinien des

Landverkehres abgeschnitten werden . So ist es gekommen , daß
Manche Uferstrecken völlig vereinsamt und dem Walten der nach
Schönheit strebenden Naturkräfte ziemlich ungestört überlassen sind.

An einem stillen Wintertage , wenn der Reif glitzert und der
Schnee unter den Füßen kracht , möge man einmal an solchen
entlegenen Ufern in die Wunderwelt hineinwandern , die der
Winter fern dem Treiben der Menschen mit zauberhafter Pracht¬
entfaltung aufbaut . Wer am Rheinufer unterhalb Düsseldorfs
nach Kaiserswerth  vordringt , wenn Ers und Schnee die
Herrschaft haben , der wird erfüllt von tausendfach sich bietenden
Bildern in überraschender Schönheit . Da glitzern die weiten
Wiesenflächen , und tiefblaue Schatten heben sich auf ihnen ab.
Die spukhaften Umrisse knorriger schwarzer Weiden sind durch
glänzendes Weiß heräusgehoben ; und durch kleine Wälder von
verschneitem Ufergestrüpp arbeiten mir uns vor an den Strom.
Wo die Strömung sich wenig bemerkbar macht , da halten zwischen
den Kribben wahre Wälder von schwarzbraunem Schils ihren
Winterschlaf — und dort wieder türmen sich geborstene Eis-
schollen von Zentnerschwere wild übereinander , schieben sich aufs
Ufer vor und zerbrechen zu Kristallsplittern an den schivarzen
Basaltköpfen der Krib¬
ben . Weiter draußen
im Strom zieht lautlos
das unübersehbare Heer
der Eisschollen dem
Meere zu ; da gehorchen
Millionen von Zent¬
nern einem unerbitt¬

lichen Naturgesetz,
dessen Kraft um so ein-
drucksvoller aus uns
wirkt , je lautloser der
Zug an uns vorüber¬
gleitet . Nur bisweilen,
wenn zwei dieser Eis-
kolossc sich berühren und
reiben , vernehmen wir
ein sanftes Knistern,
wie das Rauschen eines
seidenen Gewandes . Es
drängt uns zu immer
weiterem , wenn auch
bisweilen nicht ganz
unbeschwerlichem Vor¬
wärtsschreiten . Immer

neue Winkel voll
glitzernder Pracht tun
sich uns auf , und Hun¬
derte von Bildern möch.
ten wir festhalten fürs
Leben . Drei Stunden
haben wir gebraucht,
um uns durch Laby¬
rinthe von Gestrüpv , Eis und Schnee durchzuwinden bis zur nächsten
menschlichen Siedelung . Wir sind in Kaiserswerth,  wo die
Trümmer der alten Kaiserpfalz Barbarossas uns locken. Welch
ein entzückendes Bild ! Hier , wo der Efeu ehrwürdiges altes
Gemäuer umrankt , hat der Winter auch an den Resten großen
Menschenwerkes seinen Zauber geübt . Eine  Nacht hat genügt,
um die alte Kaiserpfalz mit ihren wirren Ueberschncidungen und
ihren in wildem Zerstörungswerk zerrissenen gewaltigen Mauern
öu einem Wunder der Prachtentfaltung zu machen . Da heben
krause Konturen in blinkendem Weiß sich von finsterm Mauer¬
werk ab, der Efeu ist mit Perlen und leuchtenden Diamanten
übersät , und in dem stillen Burginnern breitet sich ein makel¬
loser weißer Teppich aus , auf dem der alte Jnschriftstein in
größter Einsamkeit sich erhebt und von Kaiser Barbarossa
erzählt . — Wenden wir uns hinauf zur Kirche , wo St . Suitberts
ehrwürdige Reliquien in goldschimmerndem Schrein ruhen . Da
hat der Winter auch das romanische Gotteshaus in neckischem
llebermut auf seine Weise verschönt . Die Kapitäle sind mit
weißen Flöckchen wundersam herausgeputzt , die Säulenschäfte mit
Kristall umkleidet , und die rundbogigen Fensterchen der Türme
schauen gar ernsthaft unter der funkelnagelneuen weißen Kappe
hervor , die sich auf Dach und Hauben gelegt hat.

So sind Schnee und Regen , Sturm und Sonnenschein in
tausendjährigem Wechsel über den Dom Suitberts hingezogcn,
aber stets gleich blieb der Segen , der von dieser stillen Stätte
aus in das Land ringsum gedrungen ist. Wir treten an die
Ufermauer vor und blicken sinnend hinab auf den Zug der
Schollen im Strome , die uns daran erinnern , daß auch in der
scheinbaren Erstarrung des Winters das Leben vorwärts strebt
— der Ewigkeit zu.

Johannes Rocsberg.
- - «fr*— -

Der Bergruttch in Vormberg bei Baden -Baden.
Das in der Nähe von Baden-Baden an einem Bergabhangliegende Dörfchen Vormberg ist am 14. März 1914 von einem
schweren Bergrutsch heimgesucht worden . Schon einige Tage
vorher bemerkte man , daß sich in den durch andauernden Regen
aufgeweichten Erdmassen Risse und Wölbungen bildeten und
stellenweise sich der Boden in Bewegung setzte. In dem am
meisten bedrohten Teile mußten die Häuser rasch geräumt
werden , und die Bewohner brächten sich und ihre Habe in Sicher¬
heit . Sechs Häuser sind durch den Erdrutsch vollständig zu¬
sammengebrochen , fünf wurden so stark beschädigt , daß ihr Ein¬
sturz unvermeidlich war und sie durch die Feuerwehr nieder-
gerissendwerden mußten . In einem massiv gebauten Hause , das
beim ersten Anblick ziemlich unbeschädigt erschien , hatte sich der
Fußboden etwa um einen Meter gehoben und im Keller rauschte
das Wasser wie ein Bach . Man nimmt an , daß das Unglück durch
die gewaltigen Sprengungen verursacht worden ist, welche in dem
nahen Steinbruch vorgenommen wurden . Der Abraum des Stein¬
bruchs wurde seit Jahren dicht an den oberen Häusern Vorm¬
bergs abgelagert . Der Abraum bildet eine gewaltige Masse , die
gegen das darunter liegende Erdreich ständig drückt und schiebt.
In den nächstgelegenen Häusern hat man seit längerer Zeit
schon Sprünge wahrgenommen , die auf eine Schiebung hinwiesen.
Das unter dem Abraum liegende Erdreich wurde durch den Regen

aufgeweicht , so daß die
Masse zu wandern be¬
gann . Sie hätte sich
vielleicht beruhigt und
allmählich festgesetzt , so
daß weiterer Schaden
nicht entstanden wäre,
wenn nicht die gewal¬
tigen Sprengungen im
Steinbruch dazu ge¬
kommen wären . Jede
einzelne Felsenspreng¬
ung hat erdbebcnartig
den Boden erschüttert
und öfters die Fenster
auf weite Entfernung
hin klirren lassen.

Das ganze Dorf
bietet ein Bild grauen¬

hafter Verwüstung.
Menschenleben sind dem

Erdrutsch glücklicher¬
weise nicht zum Opfer
gefallen.

— —

Ser nette russische
FiMU»linisler Bark.
f ti Rußland hat kürz¬

lich ein bedeutsamer
Ministerwechsel statt¬
gefunden . Dem Mini¬

sterpräsidenten Kokowczow wurde mit gnädigen Worten der Ab¬
schied bewilligt und der Grafentitel verliehen und Goremyktn zu
seinem Nachfolger als Leiter des Ministeriums ernannt . Kokowczow,
der gleichzeitig auch Finanzminister war , erhielt in der Person
Barks , der bisher Direktor
einer großen russischen
Bank gewesen , einen ge¬
eigneten Nachfolger als
Finanzminister . Bark war
bereits unter dem Finanz-
minister Witte im rus¬
sischen Finanzministerium
tätig . Er steht im 43. Le¬
bensjahre und gilt als ein
energischer und befähigter
Staatsmann , von dessen
Tätigkeit man sich nur
Gutes verspricht . Ein kai¬
serlicher Erlaß an den
neuen Finanzminister hebt
hervor , daß der Kaiser zu
dem Entschluß gekommen,
daß es dringend notwendig
sei, radikale Reformen in
der Finanzverwaltung und
im ökonomischen Leben des Oer neue russische Zinanzmimster Bark.
Landes durchzuführen und
es sei von Wichtigkeit , Finanzpolitik in dem Sinne zu betreiben,
daß man Einnahmen ausfindig mache , die herrührten aus den
unerschöpflichen Reichtümern des Landes und der produktiven
Arbeit der Bevölkerung.

- •» •••« ■ « --

Der Bergrutsch in Dormberg bei Baden - Baden.
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Ernstes unö weiteres.
& w ä 6

Kerr, bleib' bei uns!
„Herr , bleib' bei uns : Die Wolken ballen
Zu einem wilden Wetter sich.
Herr , bleib' bei uns : die Donner hallen
lind Blicke zucken fürchterlich.
Herr , bleib' bei uns : die Stürme wüten.
Und düstere Nacht sinkt auf das Land,
Herr , bleib' bei uns , um uns zu hüten,
O reich' uns deine milde Hand.
Herr , bleib bei uns , und führ ' durch Wetter
Und nächtig Dunkel uns zum Licht
Du , unser Heiland , unser Retter,
Verlaß uns , großer Meister, nicht !"

Tfchefchdorf . l - smps- Heinrich KpiUer.
[Sie Sankt Johanniskapelle in Genua .) (Mit Ab¬

bildung .) Genua , im Mittelalter La Superba , die Stolze ge¬
nannt , besitzt zahlreiche religiöse und Kunstschätze, Kirchen und
Paläste , die in ihrem Glanze noch an die Tage der einst so
mächtigen meerbeherrschenden Republik erinnern . Unter diesen
ragt als bedeutsamstes Werk der Dom San Lorenzo hervor.
Jahrhunderte haben an dieser mächtigen dreischisfigcn Basilika
gebaut , woher es kommt, daß sie ein wundersames Gemisch der
drei Baustile , des romanischen, gotischen und Renaissancestiles
aufweist . Eines der im Dom verwahrten Heiligtümer ist il
Cratina , der heilige Gral , das¬
jenige Gefäß , in welchem nach der
Legende der hl. Josef von Ari-
mathea einen Teil des Blutes
Christi auffing , und an welches
viele Wundersagen anknüpfen.
(Einige sagen, es sei der Abend¬
mahlskelch, auch nach der von glich.
Wagner im Parsival verarbeiteten
Sage ist der von Christus ge¬
brauchte Abendmahlskelch der hei¬
lige Gral .) Ein anderes großes
Heiligtum des Doms ist die mitt¬
lere linke Seitenkapelle , die Sankt
Johanniskapelle,  Capella San
Giovanni Battista , so heilig, daß
sie von niemand ohne Erlaubnis,
von Frauen überhaupt nicht be¬
treten werden darf . Sie ist, lvie
der Name sagt, dein hl. Johannes
dem Täufer geweiht, und besitzt
von ihrem Patrone sehr kostbare
Reliquien , welche Kreuzfahrer im
Jahre 1088 dahingebracht haben.
Auf den ersten Blick gewahrt der
Beschauer, daß sie gewissermaßen
das Hauptheiligtum des Domes ist.
An der Ausschmückung der Kapelle haben erste italienische Künster,
lvie Sansovino , Giacomo della Porta und Mattco Civitali aus
Lucca gearbeitet . Von der Hand des letzteren rühren die sechs
wunderbaren Marmorstatuen her, darstellend : Habakuk, Elisabeth,
Eva, ferner zur Rechten: Jesaias , Zacharias , Adam ; von Snn-
sovino rühren her die Statuen der Madonna und Johannes des
Täufers . Ein uralter Sarkophag hinter dem Altar birgt die
Reliquien des Schutzheiligen. Reliefs mit Bildern aus dem
Leben des Heiligen zieren das Aeußere des Sarkophags , und die
elf Schutzheiligen Genuas umrahmen die äußere Fassade der
Kapelle. Das Heiligtum ist bis heute ein Anziehungspunkt für
viele Wallfahrer von nah und fern.

* »

prosaischesZ-rühlmgsIied.
Der Lenz ist da, die Bäume treiben
Viel tausend Knospen — wie alljährlich.
Und schwärmende Poeten schreiben
Ihr Frühlingslied , das ' — leicht entbehrlich.
Daß all die .munt 'ren Vögel schlagen.
Ist liebenswürdig und — natürlich.
Allein in Liedern uns zu klagen.
Was längst bekannt, ist ungebührlich.
Ich huld 'ge freudig allem Schönen,
Und, was Poeten laut verkünden.
Das sogenannte Frühlingssehnen,
Kann auch mein Herz so tief empfinden.
Jedoch mit Frühlingsliedern weiß ich
Wohl nimmermehr zu reüssieren.
Weil Hundcrttausendneununddrcißig
Des gleichen Inhalts existieren. Fred Hood.

Dicr Osterhasen.
Großmutter ! Geschwind mach auf die £ , Großmutter ! Ich glaub ', du kennst UN-Tür!

— Das ist ein Kichern, ein Lachen! —
„Vier Osterhasen, die wollen dir hier
Ihr schönstesKunststückjetzt machen!

lNachdruck»erholen.)
[Ein notorischer Falschspieler,)  der sich aber noch

immer am Gesetze vorbeigedrückt hatte , machte eines Tages eine
Dampfertour . Bei einem würdigen Geistlichen, der sich auch
auf dem Schiffe befand, wollte er sich gern in Gunst setzen und
sagte zu ihm: „Ach, Hochwürden, ich würde Sie so gern einmal
predigen hören !" — „So ?" meinte der geistliche Herr . „Am
vorigen Sonntag hätten Sie mich hören können, wenn Sie da
gewesen wären , wo Sie sein mühten !" — „Und wo war das ?" —
„Im Gefängnis !"

[Unbekannt .) Ein Bierfahrer kommt ins Gymnasium.
Vor dem Konferenzzimmer trifft er den Nestor der Lehrerschaft.
„Ist hier wohl ein leerer Syphon ?" fragte der Mann . — „Den
kenne ich nicht, das muß wohl einer der jüngeren Herren sein,"
antwortete der Greis.

[Ein Amerikaner)  wollte sich gern im Ruhme des
Admirals Dewey, des siegreichen Helden, sonnen, und redete ihn
einst in Gesellschaft an : „Herr Admiral , ich wette. Sie erinnern
sich meiner nicht mehr !" — „Die Wette gewinnen Sie !" sagte
ruhig der Admiral und ließ den Lästigen stehen.

[Schreckliche Vorstellung .) Professor : „Da war ich mit
der Hildegard unten , um einen Brief in den Kasten zu werfen,
und jetzt habe ich ihn noch in der Hand !" — Frau (entsetzt) :
„Du hast doch' in  deiner Zerstreutheit nicht etwa die Hildegard
in den Kasten geworfen ?"

[Altes  Stück .) „Wo hast du deine Frau kennen gelernt ?" —
„In der Ehe."

* »

[©egen Influenza .) Ein gutes Haus«
mittel gegen Influenza soll das Pfefferminzöl
fein, welches namentlich durch feinen ©ehalt
an Kampfer die Herztätigkeii fördern soll.
Ein rechtzeitiges Klistier mit Wasser, welches
Zimmertemperatur hat , soll die Influenza
ungemein abkürzen. Daneben ist' der Genuß
von Obst, namentlich Bratäpfeln , sehr zu
empfehlen. Bratäpfel sind überhaupt ein aus-
gezeichnetes Schutzmittel gegen viele Krank-
heilen, welche der Winter mit sich bringt.

sKalbsschnitzchen in Nahmsauce .)
Man schneidet handgroße Stückchen vom
Kalbsschlegel, klopft und salzt sie und spickt
sie mit feingeschnittenem Speck Dann läßt
man Butter in einer Kasserollezergehen, gibt
zerschnittene Zwiebeln, eine geriebene gelbe
Rübe, etwas Zitrone und die Schnitzel hinein
und läß, sie zugedeckt eindünsten. Wenn die
Fleischstückchen auf beiden Seiten gefärbt sind,
werden sie herausgenommen , 5 Löffel saurer
Rahm mit 1 Eßlöffel Mehl verquirlt , mit
etwas Wein und Fleischsuppe nachgegossen
und oie Schnitzchen mit der Sauce noch fertig,
gekocht.

jD - r beste Anstrich für Wartenzaunj ist jener, welcher dem Zweck am
meisten entspricht: ist der Zaun von Holzlatten oder V eitern , so ist Anstrich mit
karbolineum v rzüglich, das Holz wird konserviert, die F rbe ist schön und der An¬
strich billig. Oelfarbenanstrich ist teue und hält m t lange im Freien , w nn nicht
wenigstens- zwei- bis dreimal gestrichen, vrahtzaun (oerzinkt ist am billigsten, sehr
haltbar und schön, läßt Licht und Luit gut durch und braucht keinen Amtrich.

nicht?
Die Paula , das Lieschen, Babettchen,
Das 'Resthäkchen Erna ist auch dabei,

^ ©in frohvergnügtes Quartettchen !"

1 2 3 4

6 8

2 1

Zahlerrrälscl.
5 6 6 8 9 geschichtlich

bekannte Ortschaft.
Sinnesorgan,
©efäß,
8 9 ©etreideart,
1 kostbare Kleidung,
9 Volksstamm,
8 9 Anlage,
Vogel,
8 4 Reptil.

Räls-l.
Mir bringt des Frühlings Wunder.

Pracht
Ein duftend weißes Kleid;
Doch glänz' ich auch in klarer Nacht
In gold'ner Herrlichkeit:
Prang ' auf der Brust manch' hoher
_ Herr '» ;
Jedoch als Süßigkeit,
Da essen mich die kindlein gern
Zur lieben W-ihnachtsze.t.

lvie Auflösungen folgen in nächster Nummer.)

Au » voriger Stummer:
Auflösung der Aufgabe : In Tränen.  Don dem Sternchen unten an durch,

wandere man den Kreis der Dreiecke im Sinne der Uhrzeigerbewegung und ver¬
sehe dabei di- weißen Dreiecke mit den Nummern l bis S, die schwarzen mit den
Nummern 1—7. Dann ersehe man in dem untern Bandt -xte jedes Dreieck durch
di- nach Farbe und Zahl dazu gehörig - Silbe Di- Lösung lautet : Nicht die ver¬
gossenen die ungewcinten Tränen sind di- schmerzlichsten.

Auflösung des Hexan , eter - Logogriphs : Ameisen — Meisen -Eisen.
Auflösung des S i Ib e „ r ä t s e l S: Eitrone , Hannover , Nomulus , Idiot , Samaria.

Thorwaldsen , Isfland , Sandale , Thüringen . „E hri st i st e r st a n d e n!

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag der Aktiengesellschaft
„B a d e n i a" in Karlsruhe . Rudolf Basler,  Direktor.
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